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Zuſendungen find nicht an eine 
können nicht berückſichtigt werden. 


— 


das deutſch⸗franzöſiſ 7 
ranzöfiihe Abkommen 
über Bahnbauten in Kleinajien. 


In dem Knäuel von Ausei i R 
w t nanderſetzungen 
e Pforte und den auswärt egen Ins 
lieden 115 zwiſſchen den auswärtigen Kon- 
Sonzifionen in der afad über wirtſſchaftliche 
en Knoten gelöſt worden. Zunächſt 
wetties rai Pforte mit England über die Ko- 
nung 5 und unter Vorbehalt der Zuſtim⸗ 
Endſtrene ber eden Kommiſſionäre über die 
Fand gen er Bagdadbahn geeinigt. Eine Ver⸗ 
0 3 zwiſchen England und Deutſchland 
oh. 8 0 Beteiligung an der Strecke Bag⸗ 
Goli i mit dem Anſchluß an den perſiſchen 
de ; über die Regelung der Schiffahrt auf 
Nen h 9 55 iſt dem Abſchluſſe nahe. Im Nor: 
deion a. natolien hat Deutſchland eine Kon⸗ 
anatania, eine Zweiglinie von Angora an der 
188 A i nach Siwas, für die weite⸗ 
Schwar y ap nach Dftanatolien, und vom 
reiht van Meer her Hatte Rußland das Bor: 
1 Ai du bauen, wenn die Pforte nicht ſelbſt 
fon Bar nn keepa. Nachdem Rußland dies 
fahl ſich echt an Erankreich abgetreten hat, emp- 

über die PIN deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigung 
franzöſiche uſchlüſſe der in Oſtanatolien mit 
die 1 Gelde zu bauenden Bahnen an 
mittleren me Angora —Siwas und an den 

105 5 Teil der Bagdadbahn bei Diarbetr. 
5 V eben der Knoten, der durch ein 
55 n und franzöſiſchen Finanzleuten 
en ift Der e Abkommmen gelöſt wor⸗ 
beiderſeit er definitive Abſchluß wird durch die 

Obat igen Regierungen vollzogen werden. 
die fi af die Einzelheiten der Abmachung. 
nicht ben Vahnbauten in Syrien erſtreckt, noch 
reſſe sc annt ſind, erhebt doch die Pariſer 
Heite S1 lebhafte Klagen, als ob Frankreich 
worauf treden verſchenkt habe. Das Einzige, 
ten Baik verzichtet hat und überhaupt verzich⸗ 
Unterneh war jein finanzieller Anteil an den 
ſind 1 aen der Bagdadbahn. Das übrige 
tamentti; Hoffnungen geweſen, die Hoffnung 
werde N ach Deutſchland nicht imitande jen 
ergidte x agdadbahn allein durchzuführen. 
nd der auf Illuſtonen ſind keine Verluſte, 
uns reichlich rohe Kilometerhunger ſcheint 
reich den = adurch geſtillt zu ſein, daß Frank⸗ 
orb. und 5 eines großen Bahnnetzes in 
nerlei Ane ſtanatolien, auf den es bisher kei⸗ 
Ansprüche echt hatte, und die Sicherung alter 
eren und auf kleinere Bahnbauten im mitt⸗ 
wenigstens gen Syrien erhält. Wir hoffen 
orden 5. aß ſich die Bagdadgeſellſchaft im 
pe die Syrien bei Alexandrette und 

ie ee gewahrt haben wird. 
im Einzelnen deen u we ol wich 


es jede Waffen ſein mag, wertvoll wird 
auf di nfalls für die Türkei nicht bloß in bezug 


ren 2 85 ihres wirtſchaftlichen Verkehrs. 
fein. 50 age Ordnung ihrer Finanzen 
bauten an an Verſtändigung über die Bahn: 

erbrin eß eine Verſtändigung über die 
Nachlaſſen vg der türkiſchen Anleihen und das 
nen bei von allerlei diplomatiſchen Chica⸗ 
ar fre g von türkiſchen Pfändern 
Se Als Geld ein. 
Intereſſ 


X Mit der Abgrenzung 
tlicher Intereſſen muß ſich eine gewiſſe 
ſchen bezug auf die türki⸗ 
it dechar o; ' In Konſtantinopel 
deuten e 15 Nachricht von der Einigung der 
großer B. f. . franzöſiſchen Bankgruppen mit 
aufgenommen worden. 


„ HGefängnisarbeit. 


ch immer wollen di 
Ge i > n die Klagen aus Hand- 
die barrier nicht verſtummen, die ſich ER 
der Ger mert fo verderbliche Konkurrenz 
80 ngnisarbeit richten. Leider herrſchen 
em Mine efängniſſen und Strafanſtalten, die 
115 5 terium des Innern unterſtellt ſind, 
Gefangen rundſätze (beſonders hinſichtlich der 
de enlöhne) als bei denen, die unter 


erwaltu— . 
Während dung des Juſtizminiſteriums ſtehen. 


as Miniſterium des Innern ſeine 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 


glich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſtiage. — Bezugspreis für Tyorr 


Katharinenſtraße Mr. 4. 
und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe. Thorn.“ 


r aſiatiſchen Türkei ift jetz: 


2,25 Mk., monatlich 75 Pf. von der 


Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 0 Pİ., durch $ N CN. 
obne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Bejlellgebühr 2,42 Mt. Einzel⸗ 
nummer (Belageremplar) 10 Pf. 


5 (Chor 


Arbeitskräfte in den Gefängniſſen ſo billig wie 
möglich verleiht, nimmt die Juſtiz, was ſi 
kriegen kann. Das letztere ift aber vom 
Standpunkte des Mittelſtändlers, wie bei der 
Beratung des Juſtizetats im Abgeordneten⸗ 
hauſe der konſervarive Abgeordnete Hammer 
ausführte, das einzig richtige; denn man kann 
nur wünſchen, daß die Laſten des Staates bel 
der Unterhaltung der Gefüngniſſe nicht zu hoch 
werden, zumal ja den Gefangenen von dem Ar⸗ 
beitsverdienſt ein gewiſſer Bruchteil überlaſſen 
wird. Dieſe Eernrichtung muß natürlich blei- 
ben, da fie geeigner ift, die Gefangenen zur 
Arbeit anzuſpornen, andererſeits werden dieje 
auch in die Lage verſetzt, für chre Familie zu 
ſorgen. Es muß bei der Gefängnisarbeit jedoch 
ſtets der Grundſatz ſeine Geltung behalten, daß 
eine zweckentſprechende Arbeit der Gefangenen 
zwar erwünſcht und notwendig iſt, daß aber der 
freie Gewerbebetrieb durch Unterbietung im 
Lohn auf keinen Fall geſchädigt werden darf. 


Es iſt durchaus nicht zu billigen, daß bei Lie⸗ 


ferungen für Staatsbetriebe uſw. ſelbſt boi 
recht gering bemeſſenen Preiſen den Handwer⸗ 
kern die Antwort zu teil wird, ſie müßten 
Zuchthauspreiſe ihrer Kalkulation zugrunde 
legen, wenn ſie auf die Auftragserteilung re⸗ 
fleftieren. Da muß man doch jagen, daß das 
Wohl des Staates ſicherlich in ganz anderer 
Weiſe wahrgenommen wird. Derartige Maß⸗ 
nahmen ſind im Gegenteil direkt ſtaatsfeindlich, 
weil fie ſich gegen das Mark unſeres Staats: 
weſens, den erwerbstätigen Mittelſtand, rich⸗ 
ten. Es kann auch nicht im Sinne einer ge⸗ 
ſunden Mittelſtandspolitik gutgehe.gen wer⸗ 
den, daß man in den Strafanſtalten dazu über⸗ 
geht, ſich der modernſten Technik zu bedienen, 
daß man Dampfmaſchinen und ähnliches an⸗ 
ſchafft. Schon vor Jahren hat man auch von 
Seiten der Regierung anerkannt, daß Ge⸗ 
fängneſſe und Zuchthäuſer keine Maſchinen be- 
nutzen ſollten, daß dort möglichſt alles durch 
Handarbeit hergeſtellt werden ſoll. Leider 
wird Vielfach gegen dieſe einſt vom Abgeord⸗ 
netenhauſe mit der Regierung getroffene Ver⸗ 
einbarung verſtoßen. Hierdurch entſteht den 
Handwerkern naturgemäß eine beadenkliche 
Konkurrenz. 

Den Handwerkern, die ſich doch unbeſtritten 
in einer ſchweren Notlage befinden. muß auch 
der überwiegende Teil der Staatsaufträge zu: 
gänglich gemacht werden; für ſie wird es erſt 
beſſer werden, wenn die Lieferungen für 
Staatsbetriebe vielleicht abzüglich 25 Prozent, 
die in den Gefängniſſen ausgeführt werden 
können, dem freien Wettbewerb in Handwerk 
und Induſtrie überlaſſen werden und zwar 
aufgrund der vom Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten angeordneten Submiſſionsbedingungen, 
auf deren ſtrikte Befolgung natürlich ſtreng ge⸗ 
achtet werden muß. Hoffentlich werden dieſe 
von den Handwerkern geſtellten Wünſche eine 
gnügende Berückſichtigung bei den in Frage 
kommenden Behörden finden — zum Heile des 
ſchwer ringenden Mittelſtandes und damit zum 
Segen unſeres ganzen Vaterlandes. C. 
.. ——ö——u— a 

Politiſche Tagesſchau. 
Die Beſoldungsvorlage für die Reichsbeamten 
wird vorausſichtlich in zwei bis drei Wochen 
dem Reichstag zugehen. Das preußiſche 
Staatsminiſterium hat ſie bereits genehmigt; 
ſie unterliegt nunmehr der Beſchlußfaſſung des 
Bundesrats. Die Vorſchläge zur Aufbeſſerung 
der Beamtengehälter bewegen ſich in der glei⸗ 
chen Linie wie ſie in der Novelle zur Beſol⸗ 
dungsordnung für die preußiſchen Staatsbeam⸗ 
ten vorgeſehen find. Es jollen alſo die unteren 
Beamtenklaſſen, die von der am 1. Oktober 
1913 erfolgten Behugserhöhung der Poſtſchaff⸗ 
ner unmittelbar betroffen werden, eine Auf⸗ 
beſſerung erfahren. Es würde ſich demnach um 
die Beſoldungsklaſſen 1 bis 4b handeln. Kl. 5, 
zu denen unter anderm auch die Landbriefträ⸗ 
ger, ferner Unterbeamte der Reichseiſenbah⸗ 
nen, Kaſernenwörter, Krankenwärter bei Lu: 
zaretten gehören. — Ferner dürfte infolge der 


ner 


Thorn, Sonnabend den 21. Februar 1914. 


preſſe 


Bezugsaufbeſſerung der Aſſiſtenten eine Bes 
ſoldungserhöhung der Bureaubeamten zweiter 


Klaſſe eintreten ſowie der Lagerverwaltungs⸗ 


und Bauſchreiber der Reichspoſt⸗ und Telegra⸗ 
phenverwaltung, ferner der Werfttechniker, 
Werftbuchführer, Torpedotechniker, Marine⸗ 
techniker jowie Militärgerichtsſchreibergehilfen 
uſw. Die Klaſſe bezieht jetzt ein Gehalt von 
1800 bis 3300 Mark. Eine Aufbeſſerung der 
Aſſiſtenten iſt bis zu 3600 Mark erfolgt. Außer⸗ 
dem wird in der Novelle eine Erhöhung der 
Bezüge der Deckoffiziere gefordert. — Der 
Wunſch des Reichstags nach Kinderzulagen für 


alle gering beſoldeten Beamten dürfte ebenfalls 


berückſichtigt werden. 


Verlegung der tierärztlichen Hochſchule von 
Dresden nach Leipzig. 

Die Finanzdeputation der zweiten ſäch⸗ 
ſiſchen Kammer beſchloß am Donnerstag 
mit 11 gegen 4 Stimmen, den für die tierärzt⸗ 
liche Hochſchule zu errichtenden Neubau nicht in 
Dresden, ſondern in Leipzig entſprechend der 
Reg:erungsporlage ausführen zu lafen. Da⸗ 
mit dürfte bei Zuſtimmung des Plenums, die 
Verlegung der tierärztlichen Hochſchule von 
Dresden nach Leipzig geſichert ſein. 


Maßregeln gegen regierungsunfreundliche 
Kundgebungen im Elinak. 

Die neue Landesregierung hat am 14. Fe⸗ 
bruar die Kreisdirektoren in Elſaß⸗Lothringen 
angewieſen, die Polizeibehörde zu ſchärferem 
Vorgehen anzuleiten, gegen den noch immer 
ſchwunghaften Handel mit Anſichtskarten, in 
denen Regierung und Militär geſchmäht wer⸗ 
den. Die Direktoren der höheren und mittleren 
Lehranſtalten wurden durch ein Rundſchreiben 
aufgefordert, gegen das fernere Tragen der 
franzöſiſchen Kokarde und der nachgeahmten 
franzöſiſchen Erinnerungsmedaillen ſeitens der 
Schüler höherer und mittlerer Lehranſtalten 
unnachſichtlich einzuſchreiten. 


Zu dem Genfer Spionagefall 


erfährt die Schweizeriſche Depeſchenagentur 
weiter: Der Hauptſpion Eck war jeinerzeit 
Kanzler des ruſſiſchen Konſulats in Königs⸗ 


berg, ſcheint ſich aber in dieſer Stellung un⸗ 
möglich gemacht zu haben. Er wandte ſich der 
Spionage zu und begab ſich zu dieſem Zwecke 
nach der Schweiz. Eine Zeit lang bezog er von 
einer Großmacht feſtes Gehalt, das ihm je⸗ 
weilig durch das Konſulat einer anderen, mit 
jener befreundeten Macht ausbezahlt wurde. 
(um Mißverjtändniffen. vorzubeugen. fei er: 
wähnt, daß dieſe Macht, für die Eck arbeitete, 
keineswegs Deutſchland war, auch nicht Sſter⸗ 
reich⸗Angarn.) Bald aber begann Ed, die 
Spionage nach rein geſchäftlichen Geſichtspunk⸗ 
ten zu betreiben. Er bot das Material, das 
ihm in die Hände fiel, auch ſolchen Mächten an, 
die nicht der Gruppe jener Mächte angehörten, 
in deren ausſchließlichem Dienſt er anfänglich 
ſtand. Er lieferte alſo an ſehr verſchiedene 
Staaten und ſpionierte auch gegen verſchiedene 
Staaten. Die Annahme, Eck habe mit dem be- 
kannten Spion Larguier in Verbindung ge⸗ 


ſtanden, entbehrt jeder Grundlage. Unter den 
beſchlagnahmten Papieren fand man eine 


Menge Adreſſen, unter denen ſich aber diejeni⸗ 
gen Larguiers und feiner Helfer nicht befan⸗ 
den. Übrigens war die Tätigkeit der beiden 
Spione auch verſchieden. Larguier bildete nur 
eine Zentral⸗ und Vermittlungsſtelle für die 
Weiterleitung von Spionagematerial, während 
Eck ſelbſt militäriſche Geheimniſſe zu erlangen 
ſuchte. Der zugleich mit Eck ausgewieſene Gla- 
ſer iſt vielleicht ein Gegenſpion geweſen, der 
mit der überwachung Ecks betraut war. Die 
Meldung eines italieniſchen Blattes, der 
ſchweizeriſche Bundesrat ſei gegen die neue 
Spionageagentur auf Erſuchen Sſterreich⸗Un⸗ 
gars vorgegangen, iſt unzutreffend. Die 
ſchweizeriſchen Behörden hatten ſeit einiger 
Zeit, und zwar ſchon vor dem Fall Larguier, 
Kenntnis von dem Treiben Ecks und beobach⸗ 
teten ihn ſtändig. Eck verſuchte vergebens, ſich 
der Überwachung durch Überſiedelung von 


32. Jahrg. 
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Genf nach Lauſanne zu entziehen. 
die Kunde kam, Eck ſei in Wien verhaftet wor⸗ 


den, ſchritt man am 23. Januar in ſeiner 
Wohnung in Lauſanne zur Hausſuchung. 


Irgend welche Korreſpondenz fand oder findet 
in dieſer Hinſicht zwiſchen der Schweiz und den 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Behörden nicht ftat 
Die Schweizeriſche Depeſchenagentur fügt hinzu: 
Es ſcheint, daß neutrale und zentral gelegene 
Staaten, wie die Schweiz und Belgien, immer 
mehr Stapelplätze der internationalen Spione 
werden. Die ſchweizeriſchen Behörden haben 
aber ein ſcharfes Auge auf dieſe Leute und 
ſchreiten jeweilig ein, wenn ſie den Zeitpunkt 
dazu für gekommen halten. So wurden allein 
im letzten Vierteljahr acht Spione ausgewieſen. 
Von dieſen Ausweiſungen ſind nur zwei Fälle, 
nämlich die Fälle Larguier und Eck der Öffent- 
lichkeit bekannt geworden, während die ande⸗ 
ren, bei denen es ſich übrigens um allein 
ſtehende Spione handelte, im Stillen erledigt 
wurden. 
Die Revolution auf Haiti. 

Nach einem Telegramm aus Kap Haitien 

haben die Truppen des aufſtändiſchen Gena- 


tors Theodore bei Grande Rivière und Limbé 


zwei ſchwere Niederlagen erlitten. Der Inſur⸗ 
gentengeneral Paul ift gefallen. Die Inſur⸗ 
genten haben fih nach Kap Haitien zurückge⸗ 
zogen. Senator Theodore will den Ort nicht 
aufgeben und läßt Befeſtigungen errichten. 


Deutſches Reich. 
Berfin. 19. Februar 1914. 

— Am Donnerstag Vormittag 11 Uhr fand 
in Karlsruhe in der Kapelle des Palais der 
verſtorbenen Prinzeſſin Wilhelm von Baden 
ein Trauergottesdienſt ſtatt, dem der Kaiſer 
und die übrigen in Karlsruhe anweſenden 
Fürſtlichkeiten beiwohnten. Nachmittags nahm 
der Kaier den Tee beim Großherzog und der 
Großherzogin von Baden und beſuchte ſpäter 
den Geſandten von Eiſendecher in der Ge⸗ 
ſandtſchaft, wohin der Kaiſer auch den kom⸗ 
mandierenden General von Hoiningen befohlen 
hatte. Abends ſpeiſte der Kaiſer im Reſidenz⸗ 
ſchloß. 
10 — Wie Profeſſor Doerpfeld nach der „Köl⸗ 
niſchen Zeitung“ in einem Privatbrief mit⸗ 
teilt, wird Kalſer Wilhelm diesmal von Korfu 
aus einen Abſtecher nach Olympia machen. 
Der Ausflug war ſchon vor vier Jahren ge⸗ 
plant, mußte aber damals unterbleiben. Auch 
ein Kaiſerbeſuch in Athen wird für ziemlich 
ſicher gehalten. . ; 

— Wie der „Sächſiſche Landesdienſt“ aus 
Dresden meldet, iſt der Kronprinz ſeit Don⸗ 
nerstag an einer Halsentzündung erkrankt und 
genötigt, das Bett zu hüten. Prinz Friedrich 
Chriſtian leidet an Heiſerkeit und iſt daher am 
Ausgehen verhindert. 

— Der Bundesrat hielt heute eine Sitzung ab. 

— Der Landrat des Kreiſes Prenzlau, 
Freiherr von Maltzahn, iſt zum Oberpräſidial⸗ 
rat in Potsdam als Nachfolger 
von Roedern ernannt worden. 

— Der Zentrumsabgeordnete Geh. Juſtizrat 
Fritzen hat am Donnerstag ſeinen 70. Geburts⸗ 
tag gefeiert. Seit 1880 vertritt er im preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe den Kreis Rees. Von 
1890 bis 1912 war er auch Reichstagsabgeord⸗ 
neter. 


— Die mexikaniſche Regierung hat beſchloſ⸗ 


ſen, den beſtehenden Konſulardienſt in dem 
Sinne zu reorganiſieren, daß die derzeitigen 
Funktionäre fremder Nationalität durch mexi⸗ 
kaniſche Staatsbürger als Berufskonſuln er⸗ 
ſetzt werden jollen. Dementsprechend wird auch 
das Berliner Generalkonſulat im Laufe dieſes 
Jahres einem mexikaniſchen Berufskonſul 
übertragen werden, wie dies bereits in Nürn⸗ 
berg, Bremen und Frankfurt a. M. geſchehen 
iſt. 
— Infolge des Generalpardons bei der 
Einſchätzung zum Wehrbeitrage find im Kreiſe 
Eſchwege an Kapitalvermögen bisher 
11055550 Mark mehr als früher deklariert 
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worden. Hiervon entfallen auf die Stadt 
Eschwege allein 5 023 915 Mark. — Im 
Fürſtentum Birkenfeld haben ſich bei der Er⸗ 
klärung zur Wehrbeitragsſteuer 19 Mill. Mark 
mehr ergeben, als bisher verſteuert wurden. 
Auf die Städte Idar und Oberſtein kommen 
davon 11 Mill. Mark. 

— Die Berliner Stadtverordnetenver⸗ 
sammlung genehmigte heute nach kurzer Debatte 
einſtimmig eine Vorlage des Mag ſtrats, dem 
Verein für innere ſoziale Koloniſation ein 
Darlehen von 100 000 Mark zur Verfügung zu 
ſtellen, um Arbeitsloſen Berlins Beſchäftigung 
zu geben. Außerdem wurden 5000 Mark für 
die durch Hochwaſſer an der Oſtſee Geſchädigten 
bewilligt. 

— Die Verkehrseinnahmen der deutſchen 
Haupt⸗ und vollſpurigen Nebenbahnen haben 
nach der ſoeben veröffentlichten berſicht, die 
zum erſten mal auch die Einnahmen der baye⸗ 
riſchen Staats⸗ und Privatbahnen umfaßt, im 


Januar 1914 aus dem Perſonenverkehr 64,8 


Mill. Mark oder 1,3 Mill. Mark mehr als im 
Januar 1913 aus dem Güterverkehr 174,8 
Mill. Mark oder 3,97 Mill. Mark weniger be⸗ 
tragen. 

Breslau, 19. Februar. Die Stadiverord- 
neten haben in ihrer heutigen Sitzung einſtim⸗ 
mig die Aufnahme einer ſtädteſchen Anleihe 
von über 70 Millionen Mark zum Bau von 
Krankenhäuſern, höheren Lehranſtalten, Oder⸗ 
brücken und eines zweiten Hafenbeckens, zur 
Vergrößerung der Gas- und Elektrizitätswerke 
und der Friedhofsanlagen nebſt Bau eines 
Krematoriums genehmigt. 


parlamentariſches. 


Die 24er Kommiſſion des Reichstages zur Be⸗ 
ratung des Entwurfes über die Sonntagsruhe hat 
mit 18 gegen 10 Stimmen den Kompromißantrag 
angenommen, wonach im Handelsgewerbe in den 
öffentlichen Verkaufsſtellen in Gemeinden, die nach 
der letzten Volkszählung über 75000 Einwohner 
haben, Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter an Sonn⸗ 
und Feſttagen nicht 2 werden dürfen. Be⸗ 
züglich der Dauer der Sonntagsarbeit in den Ge⸗ 
meinden unter 75000 Einwohnern wurde ein Kom⸗ 
promißantrag angenommen, der die Beſchäftigungs⸗ 
dauer bis zu drei Stunden zuläßt mit der Maßgabe, 
daß in Gemeinden mit 10 000 oder mehr Einwoh⸗ 
nern dieſe Beſchäftigungsdauer ununterbrochen ſein 
muß 


Ausland. 

Zarskoje Sſelo, 19. Februar. Der Kaiſer 
empfing heute den öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Botſchafter Grafen Szapary, der ſein Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben überreichte. 

Rio de Janeiro, 19. Februar. Der brafilia- 
niſche Bräfident Hermes da Fonſeca hat den 
Kommandanten des deutſchen Geſchwaders und 
den deutſchen Geſandten in einer Sonder ⸗Au⸗ 
dienz empfangen, der die Miniſter der Marine 
und des Auswärtigen beiwohnten. Gejtern 
Abend veranſtalteten die braſtlianiſchen Offi⸗ 
ziere zu Ehren der deutſchen Kameraden einen 
Ball, der einen glängenden Verlauf nahm. 
Präſident Hermes da Fonſeca wird heute an 
Bord des „Kaiſer“ das Frühſtück einnehmen. 


Arbeiterbewegung. 


In den Ausſtand getreten ſind die Offiziere und 
Heizer der Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft Meſſageries 
maritimes in Marſeille. Sie fordern vor allem 
eine Erhöhung ihrer Gehälter. Trotz des Streiks 
konnten die Poſtdampfer „Natal und „Saghalien“ 
nach Madagaskar und Konſtantinopel abgehen. 
Die Leitung der Meſſageries maritimes erklärte, 
dah fie, falls der Streik nicht bald beendet fein 
jollte, entſchloſſen fei, alle ihre Poſtdampfer außer 
Dienſt zu ſtellen. Der Poſtdienſt würde in dieſem 
Falle von ausfändilyen Schirn bes. rb: werder. 


Provinzial nachrichten. 
i Culmſee, 19. Februar. (Vaterländiſcher Frauen⸗ 


verein. Evangelischer Bund.) Nach dem Fares- 
bericht des vaterländiſchen Frauenveteins Culmſee 
ſchloß der Verein Ende 1913 mit 191 ordentlichen und 
6 außerordentlichen Mitgliedern ab. Die Geſamt⸗ 


einnahme betrug einſchließlich des Beſtandes vom 
Gral 78533,11 Mark. Die Ausgaben betrugen 
75 027,50 Mark; es bleibt demnach ein Beſtand von 
3505,51 Mark. Außerdem beſitzt der Verein ein Ver⸗ 
mögen von 55 022,06 Mark. Im Jahre 1913 wurde 
der Erweiterungsbau des Vereinshauſes vollendet. 
Der Bau hat. 51 207,29 Mark getojtet, Durch Ge⸗ 
ſchenke von Mitgliedern und Gönnern des Vereins, 
durch Beihilfen find 12 549,94 Mark aufgebracht 
worden. Das Siechenhaus erforderte aus Vereins⸗ 
mitteln einen baren Zuſchuß von 113,30 Mark. Die 
Jöt, mit der das Siechenhaus im Wahn 1913 
g 


egt war, betrug 50. Bei der oma 
beſcherung wurden 20 Witwen und 6 ga ien be: 
ſchert. — Geſtern hielt der Zweigverein des Evangel. 


Bundes im deutſchen Vereinshauſe einen Familien⸗ 
abend ab, der gut beſucht war. Nach einer Be⸗ 
grüßungsanſprache durch Pager aue Sig Mo⸗ 
0 0 Sifar aus St. Veit in 
An N Fe über die evangeliſche Bewe- 
ung in Sſterreich. Der Kirchenchor brachte unter 
eitung ſeines bewährten Dirigenten mehijtimmige 
Chöre zum Vortrag. 
r Graudenz, 19. Februar. (Verſchiedenes.) Tele- 
graphendirektor gan in n vom 1. April 
i 


ab in gleicher Eigenſchaft nach Bromberg verſetzt. 
Er war hier eifrig in der Jugendpflegebewegung 
tätig. — Einen Rieſenfang machte geſtern ein Fiſch⸗ 


meiſter in dem benachbarten Sackrau in der Weichſel. M 


Mit einem Zuge fiſchte er u. a. vier Rieſen⸗Welſe, 
von SR einer allein 1 
Wucher begin ! 
Senke 9902 te dringend 3000 Mark und wandte 
ſich an G., von dem er bereits 1000 Mark zu 8 Proz. 
geliehen hatte. Er erhielt das Geld nach Abzug 
von 1000 Mark, die Gr. als „Verdienſt“ verlangte. 
Von der Straflammer wurde Gr. wegen Wuchers 


Zentner wog. — Groben E 
der Rentier Greifelt von hier. Ein] und 


zu 1 Woche Gefängnis und 500 Mark Geldſtrafe, ev. 
weiteren 50 Tagen Gefängnis, verurteilt. 
Marienwerder, 18. Februar. (Opfer des Eiſes.) 


Geſtern Nachmittag wollte eine Landſtre cherin in 


Kleinkrug über den Kleinkruger See nach Ausbau 
Beliza gehen. Als ſie noch 50 Meter von dem jen⸗ 
jeitigen Ujer entfernt war, brach jie ein und war 
dem Extrinken nahe. Am die Frau zu retten, lief 
ein Mann zu ihr. Auch dieſer brach ein. Dasſelbe 
Schickſal traf noch zwei Männer, jo daß vier Wer- 
jonen dem Errrinken nahe waren. Leute aus Beliza 
retteten die zuerſt hineingefallene, fajt lebloſe Frau 
mit Hilfe eines Fiſchertahns. Rentier C. Seefeld, 
der gig auf jeinem Acker am See war, jah 
die Gefahr und veranlaßte, daß Brelter über die 
Eisdecke gelegt wurden. ſte waren die Bretter 
zum Teil ſo dünn, daß ſie ſich mit der Eisdecke 
durchbogen. Daraufhin wurden mehrere zuſammen⸗ 
genagelle Latten den Eingebrochenen zugeſchoben 
und ihnen Leinen zugeworfen. Inzwiſchen hatte fid 
eine der eingebrochenen Perſonen auf dem Bauche 
kriechend gerettet, während eine zweite bereits ver⸗ 
junten war. Der dritten wurde eine Leiter zuge- 
ſchoben, an der fie fih feſthielt, bis fie mit Hilfe 
eines Strickes ans Land gezogen wurde. Somit 
konnten zwei Perſonen und die Frau gerettet wer⸗ 
den, während eine männliche Perion ertrank. 
Danzig 18. Februar. (Ein dritter Lewy⸗Straf⸗ 
prozeß.) Vor dem Danziger Schwurgericht hat ſich 
am heutigen Donnerstag der frühere prait. Arzt 
Dr. Lewy aus Danzig zum drittenmale zu veranr⸗ 
worten wegen Verbrechens gegen § 219 Strafgeſetz⸗ 
buchs (Abtreibung) in zwei Fallen. Der Angeklagte 
verbüßt gegenwärtig im Zuchthauſe zu Graudenz 
eine Straſe von 4% Jahren, die im Juli und Dt- 
tober v. Is. vom Schwurgericht bezw. der Straf⸗ 
kammer Danzig gegen ihn eriannt worden ijt. Jege 
wird ihm vorgeworfen, daß er im Juli 1912 und 
Januar 1913 ſeine verbrecheriſche Beihilfe zwei 
Dienſtmädchen geleiſtet habe. Zu der Verhandlung, 
die wieder unter Ausſchluß der Offentlichkeit ſtark⸗ 
indet, jind 11 Zeugen und 6 medizinische Sachver⸗ 
tändige geladen. Unter letzteren befinden ſich der 
Direttor der weſtpreußiſchen Provinzialhebammen⸗ 
lehranſtalt Dr. Köſtlin ſowie der Berliner Prof. 
Dr. Jolly, der auf Veranlaſfung des Angeklag en 
geladen iſt. — Die Verhandlung endete erſt abends 
gegen 7% Ahr. Die OGeſchworenen ſprachen Dr. 
Lewy in einem von den beiden unter Anklage ſte⸗ 
henden Fallen ſchuldig des Verbrechens wider das 
leimende Leben. Das Gericht erhohte die bisherige 
Geſamtſtraſe von 4% Jahren Zuchthaus auf 5% 
Fahre Zuchthaus, bei Aberiennung der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von zufammen 8 Jahren. 

Hela, 19. Februar. (Alle fünf Söhne) des 
hieligen Kirhendieners Dahl haben bei der ka ſer⸗ 
ichen Marine treu gedient. Jetzt hat der Vater en 
Geſchenk von 400 Mark erhalten als Beihilfe für 
ſeine alten Tage. 
Poſen, 19. Februar. (Der Segnungen der Wehr- 
ſteuer⸗Selbſtein chzeng werd auch Poren Ane d 
werden können. Oberbü e germeiſter Dr. Wilms ga 
in der Stadtverordnetenſitzung der Überzeugung Aus⸗ 
druck, daß der Steuermehrert.ag den vom Frak. ions⸗ 
tedner der Linken veranſchlagten Satz von 30.000 Mk. 
weit, ſehr weit übertreffen wird. 


Der Hauptetat der Stadt Thorn 


für 1. April 1914/15, der gegenwärtig zur Einſicht⸗ 
nahme im e sbureau des Rathauſes aus⸗ 
liegt, ſchließt ab in Einnahme mit 3 723 850 Mark 
(gegen 3 338 020 Mark, d. i. 385 830 Mark mehr als 
im Vorjahre), in Ausgabe 3 733 850 Mark (gegen 
3508620. Mark, d. i. 225 230 Mark mehr als im 
Vorjahre), ſodaß ſich ein Fehlbetrag von 111 490 
Mark ergibt (gegen 170 000 Mark, d. i. 58 510 Mark 
weniger als im Vorjahre). Die in den ſtädtiſchen 
Nebenverwaltungen erzielten überſchüſſe betragen 
228 900 Mark (219 000 Mark im Vorjahr), darunter 
Forſt 60 000 Mark (60 000) bei einer Einnahme 
von 170800 Mark, Gasanſtalt 126 000 (125 000 
Mark bei einer Einnahme von 712 000 Mark, 
Waſſerwerk 41900 (34 000) Mark. Die für mehrere 
Zweige der Verwaltung erforderlichen Zuſchliſſe 
betragen 1 576 550 en 800) Mark. A. Allge⸗ 
meine Verwaltung (Kämmereikaſſe). Einnahmen. 
Titel 1: An Mieten und Pachtgefallen 422 880 Mt., 
darunter 7 Prozent der Geſamteinnahme für elet- 
triſchen Strom 150000 (130 000) Mart; Titel 2: 
Aus dem Grundſtück Lindenſtraße 22/24 (Polizei⸗ 
tation Bezirk Mocker 1860 (1935) Mark; Titel 3: 
us dem Grundſtück Mellienſtraße 87 (Polizei⸗ 
Grundl 1370 (1404) Mark; Titel 4: Aus dem 
Grundſtück in der Körnerſtraße (Dffizteripeilean- 
ſtalt) 7439 Mark, Titel 5: Aus den Grundſtücken 
in der Bäckerſtraße 253/55 8400 Mark; Titel 6: 
Zinſen des Kapitalienfonds. a) Von Kapitalien 
und Grundſtücken 64 206 (55 790) Mark, b) von 
piandfreien Darlehen 23872 (24449) Mark, ). von 
Wertpapieren 49812 (49 182) Mark, d) von Barz 
beſtänden 2795 (2385) Mark, insgeſamt 140 684 
(133 686) Mark; Titel 7: Renten und Gebühren 
15 158 (16 782) Mark, darunter Marktſtandgeld 
10 200 (11 600) Mark; Titel 8: Beiträge der Son⸗ 
derverwaltungen und Erſtattungen, darunter Ver⸗ 
gütung des Staates für das Steuerveranlagungs⸗ 
geſchäft 9300 (7600) Mark, Lyzeum 11 022 Mark, 
vom Landkreis Thorn Entſchädigung für Chauſſee⸗ 
ame 5200 Mark, insgeſamt 75176 (72400) Mark, 
itel 9: Stadtbücherei 580 Mart; Titel 10: Son- 
ſtige Einnahmen 642 (792) Mark. Die Ausgaben 
befragen: Titel 1: Perſönliche Ausgaben 21-4716 
(200 786) Mark; Titel 2: Sächliche Ausgaben 
35 630 (27 530) Mark, darunter Beſchaffung einer 
Rechenmaſchine 3500 Mark; Titel 3: Provinzial- 
und Kreislaſten 209 995 (196 004) Mark; Titel 4: 
Gebäudeunterhaltung, Abgaben, Laſten 79 950 
(78 296) Mark; Titel 5: Grundſtück Lindenſtr. 2224 
800 Mark; Titel 6: Grundſtück Mellienſtraße 87 
600 Mark; Titel 7: Offizierkaſino 100 Mk.; Titel 8: 
Grundſtücke Bäckerſtraße 960 Mk.; Titel 9: Kultus, 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Gewerbe 12 587 (5924) 
Mark; Titel 10: Zinſen und Tilgung 284 772 
(267 330) Mark, darunter Verzinſung des Darlehns 
um Bau der Offizierſpeiſeanſtalt 6680 Mark: 
Eitel 11: Stadtbücherei 10 380 Mark (im Vorjahre 
noch nicht vorhanden); Titel 12: Verſchiedene Aus⸗ 
aben 9450 (6750 Mark, darunter einmalig zur 
eendigung der Neumeſſung 2000 Mark; Titel 13: 
Insgemein 6661 (6497) Mark. Summe der us 
gaben 866600 (793500) Mark, Summe ber Çin- 
nahmen 294200 (266 500) Mark, mit Fehlbe⸗ 
og. 571 400 (527000) Mark Kämmereigüter: 
a) Katharinenflur, Einnahme 3780 Mark, Ausgabe 
6680 Mark; b) Schönwalde, Einnahme 2680 Mark, 
Ausgabe 5480 Mark; Winkenau, Einnahme 3790 
ark, Ausgabe 3790 Mark; Artusſtift, Einnahme 
21340 Mark, Ausgabe 32 630 Mark; Gewerbekaſſe 
innahme und Ausgabe 970 Mark; Sſcherheits⸗ 
Geſundheitspflege: 1. Polizeiverwaltung, Ein⸗ 
nahme 9720 Mk., Ausgabe 149 360 Mark, 2. Feuer⸗ 
99 8 Einnahme 44 650 Mark, Ausgabe 62 800 Mk., 
3. 5 traßenreinigung, Einnahme 24700 Mark, Aus⸗ 
gabe 117000 Mark, 4. Gartenverwaltung, Cin- 
nahme 4370 Mark, Ausgabe 27760 Mark, insge⸗ 


| 
| 


pii Einnahme 133 440 Mk., Ausgabe 356 940 Mk. 
au verwaltung. Hoch⸗ und Tiefbauverwaltung, 
Einahme 6440 Mark, Ausgabe 97 900 Mark. Schul⸗ 
verwaltung. Gymnaſium, Ausgabe 10000 Mark; 
Lyzeum und Oberlyzeum, Einnahme 15 380 Mark, 
Ausgabe 171800 Mark; Knabenmittelſchule, Ein- 
nahme 66 430 Mark, Ausgabe 146 110 Mark; Mäd⸗ 
chenmittelſchule, Einnahme 37070 Mark, Ausgabe 
64 270 Mark; Volksſchulen, erſte, Einnahme 12 750 
Mark, Ausgabe 45 180 Mark, zweite, Einnahme 
11390 Mark, Ausgabe 47 530 Mark, dritte, Çin- 
nahme 19 530 Mark, Ausgabe 68 690 Mark, vierte, 
Einnahme 7710 Mark, Ausgabe 42 230 Mark, die 
vier evang. und kath. Knaben⸗ und Mädchenſchulen 
in Mocker, Einnahme 89 800 Mark, Ausgabe 157 280 
Mark; Schule für Schwachbefähigte, Einnahene 900 
Mark, Ausgabe 7700 Mark; Gewerbliche Fort⸗ 
bildungsſchule, Einnahme 32 000 Mark, Ausgabe 
49510 Mark; Evang. Präparandenanſtalt, Ein- 
nahme 1500 Mark, Ausgabe 3800 Mark; Kathol. 
Präparandenanſtalt, Einnahme 1500 Mark, Aus: 
gabe 3450 Mark. Zuſchuß für die ae Schulen 
463 950 Mark, d. i. 27 940 Mark mehr als im Bor- 
jahre. Armen⸗, Kranken⸗ und Wohlfahrtspflege: 
1. Armenpflege, Einnahme 6920 Mark, Ausgabe 
103 250 Mk., 2. Kinderheim, Einnahme 2930 Mark, 
Ausgabe 20 900 Mark, 3. Waiſenhaus, Einnahme 
7520 Mark, Ausgabe 11970 Mark, 4. Krankenhaus, 
Einnahme 44200 Mark, Ausgabe 71900 Mack, 
5. Hoſpitäler: a) Bürgerhoſpital, Einnahme 13 700 
Mark, Ausgabe 13 700 Mark, b) Jakobshoſpital, 
Einnahme 5060 Mk., Ausgabe 5060 Mk., o) Ratha- 
rinenhoſpital, Einnahme 3660 Mrak, Ausgabe 3900 
Mark, d) Georgenhoſpital, Einnahme 5010 Mark, 
Ausgabe 5010 Mark; 6. Siechenhäuſer: a) Wilhelm 
Auguſta⸗Stift, Einnahme 3100 Mark, Ausgabe 
11640 Mark, b) Siechenhaus Thorn⸗Mocker, Ein⸗ 


nahme 2530 Mark, Ausgabe 7050 Mark, c) Teſta⸗ Th 


ment- und Almoſenhaltung, Einnahme 12 350 Mk., 
Ausgabe 12 350 Mark, insgeſamt Einnahme 106 980 
Mark, Ausgabe 266 730 Mark; Eli 159 750 Mk, 
d. i. 1870 Mark mar als im Vorjahr. Betriebs: 
verwaltungen: 1. Gasanſtalt, Einnahme 712 000 
Mark, Ausgabe 586 000 Mark, 2. Kanaliſation, 
Einnahme 123 700 Mark, Ausgabe 143 300 Mark, 
Zuſchuß 19 600 Mark, d. i. 7400 Mark weniger als 
im Vorjahr, 3. Waſſerwerk, Einnahme 212 600 Mk., 
Ausgabe 170 700 Mark, überſchuß 41900 Mark, d. i. 
7900 Mark mehr als im Vorjahre; 4. Uferverwal⸗ 
tung, Einnahme 30 700 Mart, Ausgabe 30 700 Mk.; 
5. Schlacht⸗ ind Viehhof, Einnahme 136 800 Mark, 
Ausgabe 136 800 Mark; 6. Stadttheater, Einnahme 
10 300 Mark, Ausgabe 42 260 Mark, Zuſchuß 31 900 
Mark, d. i. 5000 Mark mehr als im Vorfahre; 
7. Sparkaſſe, Einnahme 28 580 Mark, Ausgabe 
28 580 Mark. Geſamteinnahme 1 254680 Mark, 
Ausgabe 1138280 Mark, Überſchuß 161400 Mark, 
d. i. 11 300 Mark mehr als im Vorfahr. Städtiſche 
Steuerverwaltung. Titel 1: Direkte Gemeinde⸗ 
ſteuern. A. Gemeinde⸗Einkommenſteuer: 1. 225 
(220) Prozent Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer 
von rund 290 000 Mark 652 500 Mark, d. i. 71 700 
Mark mehr als im Vorjahre, 2. Gemeindeab⸗ 
aben der im Offiziersrange ſtehenden Militärper⸗ 
onen 12 000 (12000) Mark. B) Realſteuern: 1. 
4,4 pro Tauf. der Grundwertſteuer 315 600 Mk., d. i. 
55 800 Mark mehr, 2. 200 Prozent der ſtaatlich ver⸗ 
anlagten Gewerbeſteuer von zuſammen 58 000 Mark 
122 100 Mark, d i. 21200 Mark mehr, 3. Betriebs: 
ſteuer und 100 Prozent Zuſchlag 8400 (8400) Mark, 
4. Warenhausſteuer 5500 (5500) Mark: insgeſamt 
1126100 Mark, d. i. 148 100 Mark mehr als im 
Dundee Titel 2: Indirekte Steuern. 1. 
Hundeſteuer 7000 (6200) Mark, 2. Luſtbarkeitsſteuer 
40 000 (40 000) 
25 Mark, 4. Schankkonzeſſionsſteuer 7000, (6600) 
Mark, 5. Bierſteuer 20 000 (20 000) Mark, 6. Um: 
ſatzſteuer 32 000 (32 000) Mark, 7. Zuwachsſteuer 
und 100 Prozent Zuſchlag 6000 (4000) Mark, 8. 
vom Juſtizfiskus 27 Mark, insgeſamt 112 127 Mark, 
d. i. 3240 Mark mehr. Titel 3: Gebühren. 1. Für 
nne 3000 (3000) Mk., 2. aus Verwaltungs⸗ 
he ahren 3000 (2000) Mark, 3. von der 
andeshauptkaſſe 30 Mark, insgeſamt 6030 (5080) 
Mark. Titel 4: Insgemein 2 Mark. 
Ausgabe 7100 (7100) Mark, Summe der Einnahme 
1.244 260 Mark, d. i. 152 960 Mark mehr als im 

Vorjahre, mithin Aberſchuß 1237160 Mark. 
ie aus dem Etatsentwurf erſichtlich, ſoll der 


Zuſchlag zur Einkommenſteuer von 220 auf 225 
Prozent erhöht werden. Auch die Realſteuern wer- 
den ſtärker herangezogen, namentlich durch Einfüh⸗ 


rung der Grundwertſteuer nach dem gemeinen Wert. S 


Die Kanaliſationsgebühr wird von 70 auf 50 Pro⸗ 
zent herabgeſetzt; um dieſen Ausfall aber auszu⸗ 
gleichen, werden 30 Prozent der Kanaliſationsge⸗ 
Führen — gleich den Gemüllabfuhrgebühren — von 
den Mietern erhoben werden. 
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Lokalnachrichten. 


Thorn, 20. Februar 1914 

(Sammlung für die vom Hochwaſſer 
Ba Die Not unter den So I 
waſſer und Sturmflut Bett offenen an der Oſtſeeküſte 
it noch immer außerordentlich groß, ſodaß die 
Privathilfe noch kräfeiger als bisher die behördlichen 
Linderungsmaßnahmen unte ſtützen muß. Ver Auf⸗ 
ruf des ſtändigen Komitees für die Hilfsbezürft gen, 
den der Leſer U penieu unſeres Blattes findet, 
ſei darum beſonderer Beachtung empfohlen. Möge 
auch von hier den bedrängten Küſtenbewohneen, 
denen der Arbeitserfolg manchen Lebensjahres von 
den Fluten geraubt wurde, ein namhaftes Hilfs- 
ſcherflein zufließen! Die Sammelſtellen für die Hilfs⸗ 
ſpende ſind in dem Aufrufe benannt worden, ſodaß 
ihnen am beiten bi.eft die Beiträge zugeſandt werden, 
wenn nicht noch ein beſonderes Ortskomitee für dieien 
Zweck gebildet werden ſollte. 

— (Kammerherr von Oldenburg er: 
krank 5 Der bewährte Führer der weſtpreußiſchen 
Landwictſchaft, Kammerhert Elard von Oldenburg- 
Januſchau, iſt zu Beginn dieſer Woche in Berlin an 
einem leichten Darmle den erkrankt. Obwohl er 
ſchon am Montag Morgen ſich unpäßlich fühlte und 
ihm auch anfänglich vom Arzte abgeraten war, in 
der Hauptverſammlung des Bundes der Landwirte 
zu ſprechen, berrat er, nachdem der Arzt fih ſchließlich 
einverſtanden e-flärt hatte, doch die Rednertribüne 
im Zirkus Buch, um, we gewohnt, den begeiſterten 
Jubel jeiner Berufsgenoſſen zu erwecken. Ebenſo 
nahm Herr von Oldenburg noch an dem Eſſen der 
Weſtpreußen teil, bei dem er das Kaiſerhoch aus: 
brachte. Nach dem Toaſt begab er fih jedoch in jein 
Hotel und hütet ſeitdem das Bett. Gleich dem Er⸗ 
krankten werden ſeine zahlreichen beruflichen und 
polit ſchen Freunde von Herzen wünſchen, daß er in 
wen gen Tagen wiede. hergeſtellt jein möge, worauf 
auch die Art der Erkrankung Hoffnung gibt. 

— (Perſonalien.) Der Regierungsrat 
Weidert in Marienwerder ift an die königl. Regie- 
zuna in Erfurt verſetzt worden. 


l 


ark, 3. Wanderlagerſteuer 100 D 


Summe der b 


Dem Kauflerter 
Berghold zu Danzig ijt der Rote Adlerorden vierte! 
Kuſter und Haus 


zwiſchen einem im Südo lief 
Europas vorgelagerten Plaximum und einer 


Danz g. 5 
Mäbchen⸗Mitlelſchule abends 7% Uhr ſtatt. Herr 
hält den Feſtvortrag über da 


— (Turnverein Jahn Thorn: Mode) 
Der Verein tritt am Sonntag Nachmittag 5% Ah 


jorzer 
Mitglieder und die Damenriege werden erſucht, 
an dem Marſche zu beteiligen. 7 

— (Der Turnverein „Thorn 4“) ver 
anſtaltet am Sonnabend den 21. d. Mis., abends 
8% Uhr, in den Räumen des Vereinslokals Drenilom 
eine Kaiſergeburtstagsfeier. 

— (Tyornex Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Morgen gibt es zu kleinen Preiſen, 
neueinſtudiert, „Die Räuber“. Die Regie führ! Her! 
Sommer, der zugle.h den Franz Moor ſpielt; den 
Karl Moor jp.eit Herr Schönau. n Nah, 
mittag ijt zu kleinen B.eijen zum 9. Ma „D 5 
Kinokönigin“; abends folgt die Erſtaufführung w 
Schwanfes „Die paniſche Fliege“ von Franz Arno 1 
Das Stück gehört zum Amüſanteſten, was in Diele 
Gaitung geſchrieben wurde, und ift über alle Bühnen 


gegangen. Überall war der Lache folg ein nicht zu 


überbietender. a 
— (Thorner Strafkammer) Den Boy 
ſitz in der heutigen Setzung führte Sanbger DIE 1 
Sohberg; als Beiſitzer fungierten die Landlichts 
Erdmann, Dr. Miele, Dr. Amdohr und A dio 
Pflanz. Die 5 vertrat Aſſeſſor Dr. 5 
iefsty. gegen DA 
W hatte ſich ae 
Thorn zu verantwortej 


jti Bater des Ang, 
liagten für die Zahlung der Kaſſenbeiträge verai 


Zahlung, ſodaß am 26. Januar 1912 der Magi trat 


beſchäftigten Arbeitern den Krankenkaſſenbeitrag 955 
zuz ehen. Zeit an pr 
Weikitelle ausgehängt. Im Frühjahr 1913 den Ar 
n 


ill 
Er un 


der 
rück 


64 


flogte, wenigſtens was das Jahr 1913 anbete ift ai 


A. klage gegen den Klempnergeſellen Julius 
Nach jenem Geſandnie ha 


a 

ron etwa 7 Marz entwendet. Am Tage na i 
Entlaſſung wurde ihm Bo Sohne feines M 
der Raub abgenommen. Bei der Geringfüg N 
des Objektes wurde über das Mindeſtſtrafmaß ® 
3 Monaten Gefängnis nicht hinausgegangen. de 

— (Thorner Kriegsgericht.) In do, 
heutigen Sitzung leitete in den meiſten zur Berhan 
lung kommenden Fällen Kriegsger.chtsrat Zo. n eh⸗ 
Verhandlungen, während Kriegsgerichtsrat Dr. iger 
dans die Anklage vertrat. Der Mil tä.iiche, Borchen 
war Major von Pirſcher. Wegen militär lock 
Diebſtahls hatte ſich der Musketier Felix ten. 
vom Infanterie⸗Regiment Nr. 21 zu ve. antwo nde 
Als er eines Tages das Spind eines Kamerabin 
lep. dierte, um eine Bigarre zu finden, entdeckte Aa 
deſſen Zigarrentaſche eine Geldſumme von 1 
12 Mark. Nun unte lag er der Verſuchung an⸗ 
eignete ſich 10 Mark an. Der Angeklagte, der änd⸗ 
fangs geleugnet hatte, legte ein reumütiges Gean 
nis ab. Da der Diebſtahl mehr aus Leichtſiun von 
aus u Geſinnung begangen war, jo wurde win 
der bei Eigen umsve. gehen üblichen abe ehen u 
die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes abgesehen pers 
ver ngetiagie zu 14 Tagen jtrengen Arreſte⸗ Ver⸗ 
urteilt. — Eines der ſchwerſten militäriſchen 
gehen, nämlich gemeinſchaftliche Fahn 
flucht, war den Musketieten Antonius Dr ie 
der 6. und Hugo Wollmer von der 10. Kompott 
des Infanterie Regiments Nr. 61 zur Laft ge vr 
Beide ſind Weſtfalen und haben ſich bereits ein 
Eintritt ins Heer gekannt. Drux war anfang if 
tüchtiger Soldat, ſodaß er ſchon als Rekrut W. 
nachtsurlaub erhielt. Nach ſeiner Rückkehr zeig und 
eine auffallende Verände ung feines Wens orir 
machte verſchiedene Außerungen, die von Mi öfter 
müdigleit zeugten. Beide Angeklagte kamen oder 
zuſammen und klagten ſich ihre eingebildeten pri 
wirklichen körperlichen Fehler, die ihnen ang ßten 
den Dienſt unerträglich machten. Schließlich ahne 
ſie den Entſchluß, zu entfliehen. Sie gründeten uns 
gemeinſame Reiſekaſſe und fuhren am 26. Alleider 
nach Berlin. Her verſchafften fie fih Zivillle gie 
und gaben die Uniformſtücke als Gepäck auf. Nelfe⸗ 
fuhren nun zunächſt nach Gardelegen, wo die 


t PAPA .. Pn . 


ß6 ß ee ĩ en AAA 


falle ve 

Mer te, und wanderten nach dem Bahnhof 
bee er Wohin i telegraphiſch er von so 25 
met ewacheme ies, A 55 je von einem Gendar- 
‚N war, angehalten. 
puhi en ihre Fahnenflucht 
Brandwunden gibt an, daß er an der einen Hand 


nicht m = 2 = 
einen A u 1 erklärt. Wollmer ertlä-t, 


wegen des SHerziehlers 
ur Noch kurz vor der Fahnen: 
15 ſich krank gemeldet, doch habe der 
Jahren wege ichs finden können, obwohl er ſeit 
ei. Der Anklaceines Herzſehlers behandelt wo. den 
die Angekla⸗ tele vertreter hielt es für erwieſen, daß 

; grer 15 . 
un inen u! vorher: z 
Itraje bel geinſchantlic handelten. da bie Mubeſ. 
Gefängnis Meinihaftlicher Fahnenflucht 1% Jahre 


i 


n worden. 


Gefängnz beantrage er 1 Jahr 7 Monate 
Soldatenit ro Verſeßung in die 18 Klaſſe des 
Warda führt es. Der Verteidiger, Rechtsanwalt 
Gelder noch aus, daß aus dem Zuſammenlegen der 
Überhaupt £ nicht die Gemeinſchafe lichkeit der Tai 
gefaßt wurde orehe, Ob der Entſchluß gemeinſam 
Kivtgegan e, ſei aus der Verhandlung nicht klar 
\ gen. Der Gerichtshof Hält pie von den 
Men für gebrachten Ei: wände, die zumteil 
telung Er R ſchwerwiegend, daß eine 
wurde 15 Sache 52 Ense geboten erſcheint. 
ab 5 
deg ‚et den Anfall in einer Baracke 
mieter gie Spinges) erhalten wir von infor 
glückl che Zoſün dende arſtellung: Von einem un- 
1 Batter e A aa Ber Sergeant Makowiak der 
off a ren egiments Nr. 11 be⸗ 


genaue 
Daher 


8 mogens 4.30 Uhr als 
erie weckte ., Dienſt die Mannſchaften der 
Karabiner ye, eh er im Dunkeln gegen einen 
verhindern. arm das Umfallen des Karabinere zu 
n : et zu und faßte hierbei die Mün⸗ 
r und ice, der mit einer Platzvatrone 
us welchem G Ñh in demselben Augenbl’d entlud. 
la en war, if runde der Karabiner noch nicht ent⸗ 
piat trug PR nn neeger Sergeant Ma- 
onders des vierten W T n linten Hand, 
Seinen Verletz | 


Abend ungen erlegen) iſt 


im ſtädt ſchen Krankenhauſe zu 


deere g in den DO ane ede Loi 
at wegen erfolgter Stra 


(Ge 1 
mit Noſentlam un en Nele Sammethandtaſche 


— Bugelaufen) ih ein brauner Teckel 
Über di 
bilder Die Ausſtellung 
i iger Photographien von 
he cola Perſcheid⸗Berlin 
Will 67 von einem T 


li Go Thorner Fachmann, Herrn 
ſchrieben: rdon, in Firma Atelier Sieb ge⸗ 


Bedeutung die moderne Kunſtphoto⸗ 


eu i 
ang dur an 1 lehrt uns ein Rund⸗ 


Sunit und K 
im unſtgewerbe ickli i 
1 5 veranſtaltet augenblicklich wiederum 


Perſcheid, 


or zor er Meittetöaften Arbeiten entz 
enübar 

Auen, eenigen ſollten. 0 
EM indende Si), „El 


e 
1 g 


hren zurück 
Yu der doch ſorbſeſen 
Š deneinteitnerwegs eintönig. 
tun fenden er ec 
ner 1 t wie P 


eſchickt h 
igen gebe Druckverfahren in ihren aparten Ti- 
eich bilder den Ganzen Le garen Tu 


5 ei gem‘ en Sinne 2 se 
es „det teitten Stie “ht Das Bie „dane 
3 99 dabalſprechen: Die leichte, gra- 
ußerſt Sandefeltung dier D gt aie put 

| Dar a 

GO dere amt. Sim Inh 
edem Ins: mmung, die infſolgedeſſen 

RIE das Bild an und une gefangen nimmt a 
ouat Ne. 3, Na me mit Tauferer. Das gleiche 
tei eines e mel dt erjilit des Ne Leeb. 
etwas Trä ädels ift aufs Außerſte wieder, 
gelereſſiert, geht umeriſches das uns Keen und 
anz wie etmas zu dem Bilde aus; kleine Män- 
tb graziöſe Roten unruhiger Hintergrund Se 

Oben Vorige aentjoltung, kreten gegen p 
Úm und der zurück. Den Ausdruck pas 
; neben ung i meiſtert er, wie 
a Nun Hugo Er⸗ 
t . mngng ni jo = 
et taten, wit mer 252 e 
e machen ungsrech zu geialin, Mo 
A bannepbie⸗ de Langeweilder Hauptmängel der 

u den en. Ton greit ; 

durang eleten Schatten allene ien bis herab 
g. Einige tehmen Grundzu ale 
ds Ganzen ſchwächere Bilder wä 
ur dadua n lieber weggebliel 8 
e Paa 
Nicola Reini She er es ſoweit gebracht hat 8 
er erit — nebſt Dührkopp — 
en Kot orkämpfer der N tünſtie⸗ 
neri e, der viel dazu beigetragen hat, 


tut undd neriſchen 
fend Jo $ Maret, Pho agraphie Abbruch zu 


für en; hier begro erum ein Gä 

tei dem grüßen und genießen 5 dürſen f u 
des Kunſtverei 

ain ſtvereins 


die der Verein für 


Geſundheitspflege. 


„Löwenzahn als Heilmittel. Der weitverbreitete 
Löwenzahn, auch Kuh⸗, Mai⸗, Butter⸗, Schäfchen⸗, 


Schweine⸗ und 


Hundeblume, 


Pfaffenröhrlein, 


Kettenblume, Kettenſtock genannt, ijt eine nicht zu 
verachtende, ſondern wohl . beachtende Pflanze. 


Zu Frühjahrskräuterkuren ift der 


öwenzahn ſehr 


zu empfehlen in Form von Salat und Gemüſe, aber 


ein altbewährtes, vortref 


liches Mittel gegen Hart⸗ 
leibigkeit, Leberleiden und Gelbſucht un 


wirken 


beſonders auflöſend bei Stockungen im Anterleib, 
Anſchwellungen und Vergrößerungen der drüſigen 
Unterleibsorgane und der Pa hervorgerufenen 


gelb⸗ 


und waſſerſüchtigen Übel, 


Hämorrhoiden, 


Leberverhärtung, Hypochondrie uſw. 


Bei Durchfall, 


ntkräftung, 


hitzigen Fiebern, 


trockenem Huſten und bei Darrſucht der Kinder ijt 
ſehr vorteilhaft die Verabreichung von Brotgallert. 


Man kocht ein Kilo Weißbrot mit 7 Liter ale 
eine Stunde lang, jeiht es durch, läßt das Wa 


er 


über einem ſchwachen Feuer dicklich werden und 
dann erkalten. Vor dem Genuſſe wird die Gallert 
je nach den Umſtänden mit Milch, Fleiſchbrühe, 
Wein, Bier oder Waſſer zu einem Mus verdünnt 
und kann mit Zucker verſüßt werden. 8 

Bei Halsentzündungen bringen warme Am⸗ 
ed von Leinſamen durch die feuchte Wärme oft 


rleichterung, 


ſowie Gurgeln mit Leinſamenauf⸗ 


gi; am ſicherſten helfen jedoch Blutegel. Sind die 
e 


chwüre aufgegangen, 


lung die wunden 


ann ſpüle man zur Hei⸗ 
tellen mit einem Aufguß von 


Salbei, vermiſcht mit Honig und eng Übrigens 
en 


verſäume man nicht zu rechter Zeit 


Anſpruch zu nehmen 


Arzt in 


Bei Erſtickungsgefahr durch Anweſenheit frem⸗ 


der Körper im Schlunde oder in der 


ige führten 


entferne man dieſelben durch die eingeführten 
Zeige⸗ und Mittelfinger, indem man durch Auf⸗ 
drücken der Anterlippe auf die untere Zahnreihe 
ſich vor Zahnbiß ſchützt, oder rufe wenigſtens Brech⸗ 


reiz hervor. 


prozeß. 


Gleiwitz, 18. Februar. 


Im weiteren Verlauf der 
in dem Prozeß gegen den des Ma dchenhandels ver: 
dächtigen Samuel Lubelsli aus 1 erregte 

e 


die Aus 


Auſſehen. Der Zeuge 


e des Polizeiſekretärs Kulavil 
indee daß Lubelski volle 


der oberſchleſſche Mädchen händler⸗ 


Zeugenvernehmung 


bhaftes 


acht Monate bei dem Zeugen Cohn gewohnt hätte, 


ohne daß ihm je'tens 


der Polizei irgendwelche 


Schwierigkeiten in den Weg gelegt worden wären. 
Der Zeuge, der Dezernent für das Auswanderer 
weſen iſt, erklärt weiter, Lubelski habe ke nerlei po⸗ 


lizeiliche Aufenthaltsgenehmigun al 
Zimmer nur vorübergehend während 


lange er jein 


nötig gehalt, jo- 


des 5 benutzte. — Auf Antrag des Staatsan⸗ 


walts 


leiben perſchiedene Zeugen, darunter auch 


mehrere Polizeibeamte, unvereidigt. — Der Staats 
anwalt erklärte in ſeinem Plaidoyer, daß feiner 


Anſicht nach Vergehen 
eſetz, gewerbsmäßige 


uppelei 


egen das Auswanderungs⸗ 


und Beamtenbe 


techung zweifellos vorliegen. Es beſtünden aller- 


dings geſetzliche Beſt'mmungen 

RER aber { 

ten habe die polizeiliche Kontrolle lediglich auf dem 

Papier geſtanden. Lubelski, der als der Hauptagent 

des ganzen Dann Auswanderungsweſens 
5 


anzujehen ift, hat a 
Kongiton zur 
ten, 
Jahresverdſenſt 


Reiſepaſſes ergaben, 


ür die Leiter von 
ei dem Angeklag⸗ 


usländer überhaupt teine 
sübung dieſes Gewerbes: erhal- 
Trotzdem hat er aus ſeiner Tätigkeit einen 
von mindeſtens 50 00 Mark pe 

ogen. De Schwierigkeiten an der Grenze, die ſich 
für zahlreiche Auswanderer aus dem Mangel eines 
wußte Lubelsti dadurch zu 


umgehen, daß er einfach mit tauſenden von Rubeln 
die Wachſamkeit der ruſſiſchen Grenzpoſten lahm- 
legte. — Zu dem Hauptpunkt der Anklage, nämlich 


der Staatsanwalt aus, 105 
Preſſe wiederholt darauf 
daß der Mädchenhandel 


ſchleſten geleitet werde, daß aber durch 
gauen der Polizei lediglich je 
i yslowitz die eigentliche Zen 

handels ſei, und daß übre dieſe Stadt der gejamte 
ndel geleitet werde. Auch 


internationale Madchen 


der rage des Mädchenhandels übergehend, 

in der bberſchleſiſchen 
ingemiejen worden 
auptjächlich über Ober- 


ührte 
jer 


alle Bemü⸗ 
ſtgeſtellt wurde, daß 


Fk des Wänden: 


die Transporte nach Sſterreich und Italien gingen 


über Myslowitz. Die Leitung des 
lag zwe fellos in der Hand des 
als der „König der Grenze“, „König der 


4 


und „König von Myslowitz 


Beweiſe für die Schuld Lubels 
Ale hinreichend er⸗ 
aufſeher Jakuwitz 


zahlreichen exakten 
bracht. Wie der Zoll 


er große Schmerz H en 
er Schmerzen empfinde. Ferner bekomme 
A „naziäieren Seitenſtechen, 15 er ſich in der noch mehr zu empfehlen iſt der ausgepreßte Saft 
dings hab Leiſtenbruch zugezogen habe. Aller⸗ oder eine Abkochung der ganan Pflanze. Dieſe find 


ngen Geſchäftes 
Ungeklagten, der 
enten” 
HER wurde, Die 
is jeien durch die 


ekundet 


habe, habe der Angeklagte Lubelski wöchentlich ein⸗ 
bis zweimal besondere Mädchengruppen von der 
Grenze her ſtatt an die Auswandererſtelle in die 
Herberge des Weiß gebracht und ſie dann, ohne ſie 


behe 
übergehend hob der 


taatsanwalt hervor 
belski nur deshalb drei Jahre lang in 


ins 1 einzutragen, in ſeiner Wohnung 
ergt. Zu der Frage der Beamtenbeſtechung 


daß Lu⸗ 
Mys owitz 


wohnen konnte, ohne daß er eine Genehmigung da- 
zu hatte, weil er ſich auf die Polizeibeamten, und 


zwar in erſter Linie 


auf Selle und Wei 


mann, 


ſtützen konnde. Dieſe Stütze war um jo nerlaſſtger, 

als die Polizeibeamten fidh in einer pekuniären Ab⸗ 

hängigkeit von dem Agenten Weigmann befanden 

und inſolgedeſſen ſich nach ſeinen Anordnungen 

richten mußten, wenn ſie nicht mehre ſein woll 
5 


ten, daß ihnen die vielfach auf mehr a 
angewachſenen Darlehen gekündigt würden. 


1000 Mr. 
Wle 


weit dieje Abhäng gleit ging, habe fih auch da- 


durch 
von 


ezeigt, daß verſchiedene Beamte die Abgabe 
usjagen vor Gericht verweigert haben. Lu- 


belsti habe ſchon im Jahre 1912 im Verdacht des 


Madchenhandels geſtanden, 


ein Polizeibeamter 


habe au gegen ihn Anzeige erjtattet und der Kom⸗ 
elle A 


miſſar habe die 
tung überwieſen erhalten. 


ngelegenheit zur Bearbei⸗ 
elle aber habe dem Lu⸗ 


belsti ein derart günſtiges Zeugnis ausgeſtellr, daß 


ihn der Anterſuchungsrchter wohl 
der Unterſuchungshaft entlaſſen mußte. — 


oder übel aus 
Der 


Staatsanwalt ſtellte beer folgenden Strafan⸗ 


trag: Der 
Vergehens 
werosmäßigen Kuppelei 


Angeklagte 


ubelski iſt als ſchuldig des 
gegen das Auswanderergeſetz, 
und der Beamtenbeſte⸗ 


der ge⸗ 


chung anzuſehen und wird deshalb eine Geſamt⸗ 


ſtrafe von ſechseinhalb Jahren Gefängnis, 


12 000 


Mark Geldſtrafe, eventuell weitere 800 Tage Ge⸗ 


jängnis, ſowie 5 
keit der Stellung 
Das Urteil lautete wegen 

des Reichsauswanderergeſetzes 
chenhandels auf 9 Jahre 


Jahren Ehrverluſt und Zuläſſig⸗ 
‚unter Polizeiaufſicht beantragt. 
ergehens gegen 8 45 


und wegen Päd 


uchthaus und 12 000 Dii. 


Geldſtrafe, oder für je 15 Mark einen weiteren Tag 


Zuchthaus 


vier Monaten, und auf 10 Nahe Ehrverluſt jowie 


* 


Tragung der Koſten des Verfa 


bis um Hochſtmaß von einem Jahre 


rens. 


i ũoñ7gñ . —.. , ⁵—ößi . , . ̃ ̃ —— . — — een 


Mannigfaltiges. 


ſtädtiſche Steuererheber Johann 
wegen Unterſchlagung von 17 900 Mark zu 


geklagte Steuererheber Karl Tews wegen 
Veruntreuung von 1300 Mark zu 4 Monaten 
Geſängnis verurteilt. Beide waren leiden⸗ 
chaftliche Spieler. 
(Die Liebestragödie in Elber⸗ 
feld.) Fräulein Wölden beſtreitet nach wie 
vor jede Abſicht zur Ermordung des Gerichts⸗ 
aſſeſſors Dr. Nettelbeck; ſie habe nur ein 
Eheverſprechen erwirken und im Falle einer 
Abweiſung vor feinen Augen Selbſtmord be: 
gehen wollen. Als Netielber erklärte, feine 
Neigung jei nicht ſtark genug für einen Bund 
fürs Leben, habe ſie ſich mit einem im Muff 
verborgenen Revolver in die eigene Schläſe 
ſchießen wollen. Nettelbeck fei ihr in den 
Arm gefallen. Beim Ringen habe ſich der 
Revolver entladen und ein unglücklicher Schuß 
habe Nettelbeck zu Boden geſtreckt. 
(Fünf Kinder erftidt) In Pio 
derbeig (Südſteiermark) ſpielten fünf unbe- 
uuſſichtigte Kinder in einer Bauernſtube mit 
Zündhölzern. Es entftand ein Brand und 
alle fünf kamen in dem Rauche um. 
„ een e a 
Neuene Nachrichten. 
Graf Mielzynski vor dem Schwurgericht. 
Meſeritz, 20. Februar. Heute begann 
vor dem hieſigen Schwurgericht der Prozeß 
gegen den Grafen Mielzynski. Dem Antrag 
des Staalsanwalts gemäß und im Einverſtänd⸗ 
nis des Verteid gers wurde die Offentlichkeit 
für die ganze Tauer der Verhandlung ausge⸗ 
ſchloſſen. Auch die Preſſe und die wichtausge⸗ 
loſten Geſchworenen mußten den Saal ver: 
lalfen. Ter wegen Beleidigung vorbeſtrafte 
Angeklagte, der gebeugt ausſieht und mit mat⸗ 
ter Stimme antwortet, ijt nach dem Eröfſ⸗ 
nungsbeſchluß ſchuldig, in der Nacht zum 20. 
Dezember 1913 ſeine Frau und ihren Neffen 
durch zwei ſelbſtändige Handlungen vorſätzlich 
getötet zu haben mit der Entſchuld' gung, daß er, 
von dem Getöteten ohne eigene Schuld ſchwer 
gereizt, auf der Stelle zur Tat hingeriſſen 
wurde. Das Urteil wird morgen erwartet. 


Fliegerunfall. 
Johannisthal, 20. Februar. Heute 
Morgan 8 Uhr ſtartete der Flieger Ponarter 
auf einem Agodoppeldecker. In 30 bis 40 
Meter ſetzte plötzlich der Motor aus. Der Flie⸗ 
ger landete in einer Kurve, wobei die Ma⸗ 
ſchine vollſtänd g in Trümmer ging und der 
Flieger, leicht verletzt, ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht wurde. i i 

Abreiſe des Kaiſers aus Baden. 
Karlsruhe, 20. Februar. Der Kaiſer 
eiſte heute Vormittag 9,30 Uhr ab. 

Der Prinz zu Wied in Neuwied. 
Neuwied, 20. Februar. Der Prinz zu 
Wied traf, von Paris kommend, um 9,35 Uhr 
vormittags, hier ein. Die albaniſche Deputa⸗ 
tion trifft morgen hier ein. 


Fernſprechnerl indung zwiſchen Deutſchland und 
England. 
Köln, 20. Februar. Die Reichspoſtver⸗ 
waltung beabſichtigt, eine Fernſprechverbindung 
zwiſchen Deutſchland und England einzurichten, 
und zwar im Anſchluß an das Kabel, das zwi⸗ 
ſchen England und Holland gelegt werden fol, 
Daieben verfolgt das Roichspoſtamt den Plan, 
zwiſchen Deutſchland und England ein eigenes 
Fernſprechkabel zu legen, nachdem ſich heraus⸗ 
geſtellt hat, daß ein Anſchluß an das deutſch⸗bel⸗ 
gie Kabel wegen deſſen Überlaſtung nicht 
möglich iſt. s 
Aufhebung des Paßzwanges in Nukland, 
Petersburg, 20. Februar. Die Fi⸗ 
namzkommiſſion der Neichsduma hat ſich dafür 
ausgeſprochen, den Paßzwang für Auslands⸗ 
teilen abzuſchaffen, die Paßgebühren jedoch bei- 
zubehalten, 
Die Arankheitsnot im franzöſiſchen Heere. 
Paris, 20. Februar. Blättermeldungen 
zufolge beſchloß das Krſegsminiſterium, wegen 
des Geſundheitszuſtandes der Armee in dieſem 
Frühjahr nur sine ganz geringe Anzahl Beurs 
laubungen zu veranlaſſen. 


Longebliche Abſage der diesjährigen britiſchen 
Flottenmanöver. 

London, 20. Februar. Die engliſche 
Zeitung „Daily Mail“ erfährt aus angeblicher 
auloritativer Quelle, daß in dieſem Jahre keine 
Flottemmanöver ſtattfinden werden. Hierdurch 
würden ungefähr 10 Mell. Mark geſpart wer: 
den. Seit 1907 wäre dies das erſtemal, daß 
Manöver ausfallen, und als Grund h’erfür ſoll 
von der Regierung angegeben werden, daß 
durch neue Manöver nichts zugelernt werden 
könne, da die Erfahrungen der Manöver vom 
vorigen Jahre noch nicht verarbeitet ſeien. 
Statt der Manöver ſoll eine Probemobiliſte⸗ 
rung der Flotter reſerve ſtattfnden. Es liegt 
die Vermutung nahe, daß es ſich bei der Mittei⸗ 
lung des engliſchen Blattes um ein innerpoliti⸗ 
ſches Manöver handelt. 


(Verurteilte Betrüger.) Von der 
Strafkammer zu Greifswald wurde der 
Strenger 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


Börſe 
vom 20. Februar 1914. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem notierten Preſſe 2 Uk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Wetter: kalt und trübe. 


eineinhalb Jahren Gefängnis und der Mitan⸗[ Weisen ftetig, der Tonne von 000 Kor. 


hochbunt 78“ Gr, 195 Mk, bez. 

bunt 687—758 Gr. 158—185 Mk. bez. 

rot 737 766 Gr 18 188 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 185 Mk. 

per April— Mai 192 Br., 1911, Gd. 

per September — Oktober 195 Mk. bez. 
Roggen unv, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 697—732 Gr. 150 Mk. bez. 

Reuulierungs-Breis 1511 Mk. 

per Februar 150% Mk. bez. 

per Februar März 150! Mk. bez. 

per März April 153 Mk. bez 

per April— Mai 1561, Mk. bez. 

per Mai — Juni 156", Br., 156 Gd. 
Gerſte unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. groß 880—704 Gr. 124—146 Mk. bez. 
Hafer unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

in'änb. 123- 163 Mk. bez. 
Roh zucker. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88% fr. Neufahrw. 9 15 Mk. bez. inkl. S. 

per Oktober — Dezember 9,271, Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kar, -Weizen 8,90 — 10,70 Mk. bez. 

Roggen 8.80 9,10 Mt bez. 


Berliner Vörſenbericht. 


Funds: 
Öfterreiihtide Banknoten 15:50 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſte 115 20 21980 
Deutlihe Relchsanlelhe d'y os „ „ „87,20 67,20 
Dentiche Reichsauteibe 3% „„ 78,10 78.30 
Breupifige Konſols 4 % „„ 67,20 87,20 
Preußziſche Kanſols 3 % 78.10 78 20 
Thorner Stadlanleitze 4% . 94,80 94,80 
Thorner Stablanleihe 3% % DLE NR 
Peolener Pfandbriefe 4% 210 71 
Borener Pfandorteſe 3 ““ e . 190 19 | 89 
Neue Weltpreußiſche Pfandbrteſe 4 EU 9495 
Weſtpreußiſſche Pfaunurleſe 64% % .. 8590 8610 
Weitpreupiiche Bianbbriefe 1% „ . 70.— 
Auſſiſche Staatsreute 4% 92 20 an 
* jtujfikbe Staatsrente 4% von le „ 91 30 91.50 
Ruſſiſche Staatsreute 4% % von towaf 98,90 99 — 
Boluiſche Pfandbrieſe 4 % %% a. 90 80 90 2⁵ 
Jamburg-Aimerika Bulelfagri-Utlten 43 30 | 1425% 
Norbbeuiſche Lloyb⸗ Allem. 12525 | 125.60 
Heulſche Bank⸗Aklien 259 90 | 260 25 
Disfont-stunmaundit-tintelle . 197 80 | 197,90 
Rordbentiige Rrebltauſtall⸗Aktlen 12730 | 127.50 
Oſtnauk gr andel und chewerbe-Att 428 — 3 5 
kllgem. Elektrigitäktsgeſellſchaft e Uttiin ] 249 40 Nr 
Uumeg iFriebe⸗Aktien 187,60 | 168,50 
Buchner Vuhjtayt Uelen 22590 | 227 — 
Qugemburger Bergwerks⸗Akllten . . 4435 t44 — 
Heſellſch. für elette. Unterneymen-eltlten 171.40 171,40 
Harpenen Bergweres⸗Akllen , , 188.— 188.10 
Gaurahiltte⸗Akllen 162— (64,10 
Phönix Bergwerks- Atile g 243.10 242,75 
Mheniſtabl⸗ Aktien 162,19 | 163,— 
We zen Info in Mewyurt, 5 s ` 103 % | 108 84, 
0 EATA 200,75 200 50 
= Aan, a: 5 204.— 2092 75 
„ ieee —.— | 19,50 
Hanne Dat... 0 a a 150.25 160.— 
r I E g —.— | 162,75 
?! 161,50 —.— 


Die Berliner Börfe eröffnete geſtern in ſchwächerer 
Haltung. Im Verlauf befeſtigte ſich die Geſamttendenz, aus- 
ehend vom Markt für Reichsanleige, für die fid lebhaftes 
Intereſſe zu ſteigenden Kurſen zeigte. 
waren Rombacher und von Schiffährtsaktien gegen Schluß 
Hanja feſter. Gonit wurden noch Kanada, Schantung und 
Hendry höher bezahlt. Schluß fef. y 


Wetveibemurlt.) Yulube am 
Leyetor 1472 manbiſche 301 rufliche W ne. Ne i t 
inländ. 317 Tonnen, ruth — 55 e eee 

Künıysberg, 20. Februar. (chetreldemarkt. ufuhr 
78 inländifiye, 43 cu. Waggons, exkl. 14 Wange 1555 15 
13 Waggon Kuen j 
Ceea 

Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 

; dom 20 Februar, früh 7 lihr. 

Yufttempecatur: — 1 Grad Celf. 
Weller: trocken. Wind: Südweſt. 
Barometeritand: 754 mm, 

Wom 19, morgens bis 20. morgens hochſte Temperatur: 


t 5 mrad Cell., niebrigſte — 2 Grab Cell. 
..k.k0ö0 0 
Wetteranſage. 

(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg) 


Dau zig, 20. Februar 


Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 21. Februar: 


veränderliche Bewölkung, leichter Nachlfroſt, tags mild z 
ringe Niederſchläge. š 2 5 e 


e 


Waſſerſlände der Weichſel, Brahe und Hehe. 


Stand des Waffers am Pegel 


der 10 in 1700 m 

Meichſel Thorn 20. 2,00 19. 7 
i 
Warſchavuuu 18. 1,62] 17. 1,83 
Chwalowice . 19. 2,27] 18. 23,27 


Zatroczyn ASE 
Brahe bei Bromberg 8 em es Mr 
Netze bei Czarnikau 7 z — — 
22. WEL ..... ͥ K—K—öͤ—c———— 


Zur Beachtung bei der Stickſtoffdüngung im 
Frühjahr. Die meiften Landwirte haben den Vorteil 
einer Ammoniakdüngung, welcher in feiner lauge anhalten⸗ 
den Wirkung und der guten und bequemen Streubarkeit 
beruht, bereits erkannt, denn es wird in der deutſchen 
Landwirtſchaft mehr Sickſtoff in Form von Ammoniak 
als in Form von Salpeter verbraucht. Die Anzahl der 
Bentner des Verbrauchs von ſchwefelſaurem Ammoniak 
und von Chiliſalpeter ſind dabei nicht zu vergleichen, ſie 
müſſen vielmehr auf ihren Stickſtoffgehalt umgerechnet 
werden, da in einem Zeutner ſchwefelſaurem Ammoniaks 
wenigſtens 20,59 Pfd. und im Salpeter nur 15 bis höchſtens 
15%, Pfund Stickſtoff euthalten find. Beim Chiliſalpeter⸗ 
verbrauch ſind ferner noch die in der Induſtrie ver⸗ 
wendeten Mengen zu berückſichtigen. Es ergiebt ſich dann, 
daß die deutſche Landwirtſchaft im Jahre 1912 an 


II 


Salpeterſtickſtoff nur 1 560 000 Zentner, an Ammoniak⸗ 


ſtickſtoff aber 1 740 000 Ztr. verbraucht hat. Der Ver⸗ 
brauch an ſchwefelſaurem Ammoniak ſtieg im Jahre 1913 


gegenüber 1912 um rund 700 000 Ztr., während der des 


Chiliſalpeters dagegen um 1 700 000 Btr. zurückgingen. 
Außerdem fällt der billigere Preis des Ammoniakſtickſtoffs 
gegenüber dem des Chiliſalpeters ins Gewicht. Die 
Ammoniakpreiſe find vor kurzem ſtark heruntergegangen, 
ſodaß jetzt ſogar der Stickſtoff im Ammoniak 10 Prozent 
billiger als im Chiliſalpeter ift. Da eine weitere Er- 
mäßigung nicht eintreten wird, ift es dringend zu raten, 
jetzt ſchwefelſaures Ammoniak zu kaufen. Auf den der 
Poſtauflage dieſer Zeitung beigefügten Proſpekt der 
Oberſchleſiſchen Kokswerke und chemiſchen Fabriken A.-G., 
Landwirtſchaftliche Abteilung, Berlin NW 40, Hinderſin⸗ 
ſtraße 9, die unentgeltlich Rat und Auskunft über die 
Anwendung von ſchwefelſaurem Ammoniak erteilt, wird 
hiermit aufmerkſam gemacht. 


20 Febr. 19 Febr. 


Von Montauwerten 


SE ` 75 2 


Am 18. d. Mts. verſchied une 
erwartet unſer Kamerad, der 


Steinſetzmeiſter 


ustav Much 


Wir verlieren an ihm einen 
guten Kameraden, deſſen Mi- 
denken wir ſtets in Ehren halten 
werden. 


der Schützenverein 


Thorn⸗Mocker. 


= 


Zwanosverſteigerung. 


Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
ſoll das in Mlewo belegene, im 
Grundbuche von Mlewo, Band 8, 
Blatt 189, zurzeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes auf den 
Namen der Johanna Sobiechowski, 
geborene Szumski und deren Ehe⸗ 
mann Julian Sobiechowski einge⸗ 
tragene Grundſtück am 


25. April 1914, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht — 
an der Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 
verſteigert werden. 

Es iſt ein Bauerngrundſtück an der 
Grenze Mlewitz, 14 ha 27 a 11 qm 
groß, mit 70,46 Talern Grundſtener⸗ 
reinertrag und 150 Mark Gebäudes 
ſteuernutzungswert veranlagt und in 
der Grundſteuermutterrolle von Mlewo 
Artikel 11, in der Gebäudeſteuerrolle 
unter Nr. 50 verzeichnet. 

Aus der Steeurrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in der Gerichts⸗ 
ichreiberei eingeſehen merden. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
3. Februar 1914 in das Grundbuch 
eingetragen. 

Thorn den 17. Februar 1914. 

Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche 
wang ver ſteigerung. 


m 
Montag den 23. Februar 1914, 


vormitttags 10 Uhr, K 

1985 ich in Thorn⸗Mocker, Schützen⸗ 
17 Korbflaſchen verſchiedene 
Schnäpſe, 134 Flaſchen Weine 
und Liköre, 1 Faß Pfeffermünz, 

1 Faß Cognac, ca. 10 Liter, 
9 ganze, 17 halbe Kiſten Zi⸗ 
garren, 1 Partie verſch. Gläſer, 

1 Partie leere Korbflaſchen, 
50 Paar Taſſen, 1 Bettgeſtell 
mit Matratze, 1 Spiegel mit 
Unterſatz, 1 Kleiderſpind, 2 
Tiſche, 6 Stühle, 1 Regulator, 

1 Sofa, 1 Häugelampe, 1 Näh- 
maſchine, 1 Tiſchwage, 1 Partie 
Tiſchdecken, 1 Gewehr u. a. m. 
meistbietend gegen Barzahlung verſteigern. 

Gerhardt, 

Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Auf unſerem Beſiedelungsgelände 
in Dorf Unislaw find von ſogleich 
oder ſpäter zwei Anfiedlerjtellen mit 


Städtisches Museum. Schützenhaus. 


Sonnabend den 21. Febrnar d. Is. 
nde 


Ausstellung 


von Plaſtiken von Georg Wolf. Charlottenburg und Gemälden von 
Julie Wolf-Thorn-Berlin. Geöffnet wochentäglich von 11—1 Uhr 
gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pfg., ſonntäglich von 11—1 Uhr 
gegen ein Eintrittsgeld von 20 Pfennig. 

Thorn den 20. Februar 1914. 


Der Magiſtrat. 


Erſtes praktiſches, 


Handels⸗Lehr⸗J 


Brückenſtraße 38, 3, 
nimmt täglich Damen und Herren zur vollſtändigen, praktiſchen 


i in 9 ü 7 rreſpondenz, 
Ausbildung Wi Budführung, ene Die vielen eingehenden Dank⸗ und Aner⸗ 


auf. Keine weitere Lehre mehr nötig. 


kaufmänniſch betriebenes 


ſtitut, 


und theoreliſchen 
Maſchinenſchreiben, Stenographie uſw. 


kennungsſchreiben find der beſte Beweis für fachmänniſche Ausbildung. Tages⸗ 


und Abendunterricht. 


A. Gaidus, 


prakt. Bücherreviſor und Kaufmann. 


Verfammfung ernſter Bibelforſcher, 
Coppernikusſtraße 9. 

Sonntag den 22. Februar 1914, vorm. 
91% Uhr: Gebetsjtunde, nachm 4 Uhr: 
Gottesdienſt. 

Dienstag den 24. Februar 1914, abends 
8 Uhr: Bibelſtunde. $ 

Jedermann ift freundlichſt eingeladen. 


Nikolais Meſtaurant 


iſt heute, Sonnabend, den 21. Februar, 


wegen einer Feſtlichkeit 


für den öffentlichen Verkehr geſchloſſen. 


Es ist dal 


Das beliebte, von 
Hunderitausenden 
immer stürmisch be- 
gehrte Favorit-Mo- 
den-Album (nur 60 
> Pfennig). Es enthält 
ebenso wie das Ju- 
gend - Moden -Album 
(60 Pig.) die ent- 
zückendsten Mo- 
delle, 
Julius Grosser 
Wäsche-Ausstattungs-Geschäft, 
Elisabeth-Strasse 18. 
Zeugnis: 
„Teile Ihnen mit, daß die Herba⸗ 
Seife mir gute Dienſte erwieſen hat. 
Innerhalb 14 Tagen waren meine 


Flechten 


verſchwunden“. R. Höfner in Rinteln. 
Obermeyers Medizinal⸗Herba⸗Seiſe. 
a Stück 50 Pf., 30 Prozent ſtärkeres 
Präparat 1.— Mark. Zu haben 
in allen Apotheken und in den Drogerien 
von A. Majer, Paul Weber, 
M. Baralkiewiez, H. Claass, 
A. Franke, J. M. Wendisch 


zu 5% p. 1. April zu verg. Es kommen 
nur ländl. Grundſtücke inbetracht. Näheres 
Arendt, Thorn, Strobandſtraße. 3. 
3900 Ml zur 2. Stelle auf ein 

„Grundſtück in Thorn⸗ 
Mucker zum 1. 4. 14 zu zedieren ge⸗ 
ſucht. Angebote unter W. A. an die 


“ 


je einem Morgen beſten Bodens an 


deutſche Handwerker zu vergeben. 

Tiſchler, Stellmacher, Schneider, 
Schuhmacher oder Maler, die eine 
Anzahlung von 800—1000 Mark 
leiſten können, wollen ſich hierſelbſt 
ſchriftlich oder mündlich melden. 

Im Laufe des Jahres werden noch 
weitere Arbeiterſtellen mit 1 bis 2 
Morgen beſten Landes an zahlungs⸗ 
fähige Handwerker und Arbeiter ver⸗ 
geben werden. 

Culm deu 16. Februar 1914. 

Der Kreisausſchuß des 

Kreiſes Culm. 


— — — 
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Königliche Oherfärſterei Schirpitz. 
Am Donnerstag den 26. Februar 
1914, von vormittags 10 Uhr ab, 
jollen- in Pfeilers Reſtaurant in 
Argenau aus Ruhheide Jagen 93 
Schießplatz Jagen 18; Schirpitz Jagen 
108, 138, 139; Brand Jagen 75, 
78, 174 und 197; Kunkel Jagen 82, 
183, 202; Bärenberg Jagen 132; 
Breunholz aller Sortimente nach Vor⸗ 
rat und Begehr öffentlich meiſtbietend 
zum Verkauf ausgeboten werden. 


Soveria, 


Ym dnnnerötng deu 26. d. Mis. 


jollen Hier 
ra. 300 Staugen⸗Strauch⸗ 
haufen, Eſche, Rüſter, Erle 


an Ort und Stelle verſteigert werden. 

Beginn vormittags 9 Uhr, am 
Schuittpunkt der Chauſſee und des 
Joſephater Weges. 


Rittergut Colmans feld 
bei Schönſee. 
AAN in allen ächern 
werden erteilt. 
Nachhilfeſlunden s 
Angebote unter N. S. an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein fast neues 


Auto, 


6/18, 4⸗ſitzig, ſteht billig zum Verkauf. 
Angebote unter K. 840 an die Ge⸗ 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Verkaufe 
ſofort ſpottbillig das 
Grundſtück, Bergſtraße 17, 
bei 1000 Mk. Anzahlung 
Möbel-Mintner, Windſtr. 5, 


Mein Grundstück 
in Thoru⸗Mocker, Linden» u. Spritſtr. 
Ecke, 2300 qm groß, beſtehend aus Wohn⸗ 
haus, Stallungen, Bauſtellen ꝛc., will ich 
fortzugshalber recht billig und bei ge⸗ 
ringer Anzahl. vertaufen. Vorzüglich ges 
eignet für Villenſitz. Wilh. Franke, 
Bromberg, Bahnhofſtr. 54. Nähere 
Auskunft erteilt A. Wenzel, Thorn, 
Altſtädt. Markt 14. Reſtaurant Ultimo“. 


Grundſtiicknerkauf. 


Mein Grundſtück, ungefähr 30 Morgen 
Wieſe, Wald und Torf, mit tot. u. leb. 
Inventar, umſtändehalber billig zu verk. 


‚Robert Heinrich, Schwarzbruch bei 


Roß garten. 


Verlauf — Tauſch. 


Habe in Oupreußen und Pommern 
5 Güter, a 500, 560, 640, 750% und 9ʃ0 
Morgeu, gut. Boden u. Gebäuden, p eis⸗ 
wert zum Verkauf. Evtl. wird bei 
15—25000 Mk. Barzuzahlung kleines 
Land- oder Stadigrundſtück in Zahlung 
genommen. 

a Albert Rosin, Danzig. 

liiarexiramantel, (grau, falt neu), 
und ſchwarzer Gehroch bill H 15 
Wo fagt die Geſchäftsſlelle der 2 Breſſe“. 


u p hlafrod, 
inter⸗ und Sommer⸗Ueberzie 
verkaufen Copper 18 pt. 


Gelhſtlade⸗Piſtole, 


Syſtem Browning, noch neu, 
billig verkäuflich für 20 Me. Böhme, 
Waffenmeiſter, Defenſionskaſerne. 


1 Häckſelmaſchine, 1 Stroh- 
binder, 1 Strohpreſſe, 


alles wenig gebraucht, verkaufe ganz 
billig auch auf längeren Teilzahlung. 


€. Giese, Thorn⸗Mocker, 
Goßlerſtr. 55. 

Satz 2 Spiegel, Kleine 

Schreibtiſch, Mobel. zue 


billig Brückenſtr. 40. 
Cine hochtr. Kuh und eine hochtt. 
Sterke, auch einen Bullen 


verkauft 
Piasecki, Oliloiſchinek bei Ottlotſchin, 
Telephon 6. 


E Schwarz, Neudorf, 
s 22 Kreis Thorn. 


äuferſchweine 


ſtehen zum Verkauf bei Beſitzer E. Woll- 
koldt, in Smolnik bei Zlotterie. 


Größeren Bolten Buxbaum 


zu kaufen geſucht. Angebote mit Preis⸗ 
angabe zu richten an 
M. Adam, Thorn, Coppernikusſtr. 4. 


y er DT 


bewaniler Hert 
für Verkauf und Inkaſſo ſofort geſucht. 
Finger Co. Nähmaſchinen Akl.⸗Geſ., 


Thorn, Brückenſtraße 40. 
Gewandter 


Schreiber, 


für 2—3 mal wöchentlich geſucht. Adreſſe 
teilt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ mit. 


Tiſchergeſellen, 


auf dauernde Arbeit, ſowie Lehrlinge 
ſtellt ein F. Konkolewski, Tiſchlermſtr., 
Altſtädtiſcher Markt 27. 


Stell maderi 
linge 


ſtellt ſofort ein 


Richard Redmann, Thorn, 


Brombergerſtr. 110. 


Malerlehrlinge 


ſtellt ein 


Otto Czolbe, Malermeiſter, 


Meilienfiraße 80. 


Friſeurlehrling 
ſucht per ſofort oder ſpäter 
©. Pommerenke, Talſtr. 
Einen kräftigen 


Arbeitsburſchen 


verlangt von ſofort 


S. Meyer. 
Neuſtädtiſcher Markt 14, 1. 
Aelterer, zuverläſſiger $ 
artenarbeiter 
geſucht. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Laufburſche 
von ſofort geſucht 
Kantine I. 21, Rudak. 
Sur ſelbſt. Bearbeitung iner einf. 


Buchführung 
wird geeign. Kraft gef, eventl. ſtunden⸗ 
weiſe. Angebote erbeten unter F. G., 
poſnagernd. Thorn I. 


Buch halterin, 


bilanzſicher, welche an jelbitändiges Mra 
beiten gewöhnt iſt, ſofort oder ſpäter. 
Angebote mit Bild, Zeugnisabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen unter F. IK. 100 
an die Geſch. der „Preſſe“. 


Reinmatheltl, 


jüngere, fräftige, ſaubere Perſon, bei 
gutem Lohn, per 1. März geſucht 


Weichſelbutterei Thorn. 


Sauberes, evangeliſches 
bod .. 
Renſtmädchen 
per 1. 3. oder 5 3. gel. Baderſtr. 9, 1. 
Saub. Aufmart, gef. Gerjlenftr. 16, P., r. 


Diaz ZIERT enen 


Ta: zen“ 


2. Salvatorjeit 


und Wurſteſſen 


alt. 


Eigene Schlachtung. SP 
Vormittags ab 10 Uhr: Wellfleiſch. 


Es ladet ergebenſt ein 


Otto Gretzinger. 


Restaurant, Zum Kulmbacher“ 


Jnhaber: Hermann Fisch. 


Cäglich friſcher Anſtich non $ a | 
Pfahlmuſcheln⸗ 


treffen heute, Sonnabend, ein. 
Dae 
AN 


Reichhaltige Abendkarte 


tor, 


un 


Kräftiger Mittagstiſch. 


Germaniasaal, Mellenstr. 196. 


Sonnabend den 21. Februar d. Is.: 


Großer Faftnachts⸗Maglenball. 


Die drei originellſten Masken werden prämiiert, 
Mashkengarderoben find in großer Auswahl und zu 
billigen Preiſen im Ballokale zu haben. 

Un recht zah reichen Beſuch bittet 
Paul Kurzbach. 


Anfang 3 Uhr. 


— 


Anfang 7 Uhr. 


Sees 


Wohnungsangebote. eA 
In unserem Grundſtück Gulfi, 19 20 


Vherrſchaftliche 


von 4 Zimmern zu vermieten. 


Pferde 
ſtall vorhanden. a 


L. Dammann & Kordes. 


D-LIMMEFWONNUNG, 


Küche, Mädchenſtube, Bad, Gartenland, 
Gas und elektr. Licht, mit Pferdeſtall u. 
Burſchengelaß, Mellienſtraße 109, ſofort 
zu vermieten. 8 
Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. H., Meltienitt. 129. 1. 


Dficlers-Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Gas, Bad, elektr. Licht 
in Wohnung und Pferdeſtall, Burſchen⸗ 
ſtube, vom 1. 4. 14 zu vermieten. 
Bromberger Vorſtadt, Ulanenſtr. 6, 
Baumgarten. 
Eine freundliche 


Hofwohnung 


von 4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube, 
Bodenkammer und Keller von fojort oder 
zum 1. April d. Is. zu vermieten. 


C. dombropski““e Buchdruckerei. 


Katharinenſtraße 4. 


Fiſcherſtraße 7 


iſt eine 


heizbare Stube 


zum Unterbringen von Sachen von ſofort 
zu vermieten. 


Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaſtliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Näheres beim Portier und 
Brombergerſtraße 50. 


Shone F-Zimmerwohnung, 


mit Gas, Bad, Waflerlettung 2c, voll: 
ſtändig neu renoviert, ift von ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 

Culmer Chauſſee 120, i, A. Schöbel. 


immer Wohnung 


mit Balkon und Loggia und fänıtlichem 

Zubehör, vom 1. 4. 1914 zu vermieten. 
Näheres bei 

Neumann, Schmiedebergſtraße 3, 1. 
Daſelbſt find Pferdeställe zu verə 


mieten. ; 
mit Nebenraum, 


Parterrestube me Nebenraum, 


Autogarage, 
Lagerkeller, ISpeicherstock 


zu een A 
aderstr. 28 
Joh. v. Zeuner, "ie 
Auch für Burenuzwedie' geeignete 


4 Zimmerwohnung. 


1. Et., mit elekr. Licht vom 1 4. zu vers 
mieten Frau Thober, Gerberſtr. 18. 


Eine Wohnung 


mit Laden zu vermieten, eignet ſich ſehr 
zum Barhiergeſchäft. t i 
ThornMiorker, Königſtraße 31. 


* = 
ITLI TTILE LEELEE ELTTI ELTE 


Kaiſer⸗Saal, Mellienſtraße 99. 


Zu der um Sonnabend den 21. d. Mis. ſtattfindenden 
Einweihungs⸗Feier, verbunden mit 
Eisbein- und Flaki-Gſſen, 


nebſt Unterhallungsmuſik ladet ergebenſt ein 


99999965694 


Fr. Liedtke. $ 


OH OOOLOOPEP HH PH 3 HH HH 999994 CO 


Alti. Markt, 28, I 


Wohnung von 6 reip. 7 Zimmern, Bad, 
Balkon ꝛc., vollſtändig renoviert, p. gleich 
oder ſpäter preiswert zu vermieten. 


Näheres bei Georg Gnttield & Co., 
dort. 


4 Zimmerwohnung, 
2. Etg. mit Zubehör, vom 1. 4. zu ver- 
mieten. Drenikow, Baderſtr. 2. 

Schöne 2: Zimmerwohnung, 
2. Cig, mit gr., hell. Küche, vom 1. 4. 
zu vermieten Tuchmacherſtr. 11. 


1 Aimmer nebi Küche 


an einzelnen Herrn oder Dame vom 
1. 4. 14 zu vermieten Bäckerſtr. 37. 


Wohnung, 


2 Zimmer, Küche und Zubehör vom 
1. April zu vermieten Kaſernenſtr. 5. 


" Die von Frau A. Küssow bisher 
innegehabten 


Räum 

| me, 

5 Zimmer und Zubehör in der 1. Etage 
ſind vom 1. April 1914 zu vermieten. 


0. Stephan, Breileſtr. 16. 


‚Srombergerit. 68: 
eine Barterte- Wohnung, 


4—5 Zimmer u. Zubeh. per 1. April 1914 


hrombergerfit, 70: 
eine Wohnung, 


1. Etage, 7 Zimmer und Zubehör, 
1. Oktober 1914 zu vermieten. 


C. B. Dietrich & Sohn, 
Wohnung 


von 3 Zim. und Tiſchler 
werkſtelle zu vermieten 
Araberſtraße 5, Jankowski, 
it der Laden nebit angrenzender 
Stube vom 1. 4. 14 zu vermieten. 


Großer Laden 


baldigſt zu vermieten. 


K. P. Schliebener, 


Gerberſtraße 23. 


Laden 


nebſt Wohnung, auch geeignet zur Werk⸗ 
ſtätte, vom 1. 4. zu bermieten. 
Schöbel, Cu mer Chauſſee 120. 


Laden, Gerberitr. 22, 


ift vom 1. 4. 1914 zu vermieten 
Eliſabethſtraße 11. 


Möbliertes Jimmer 
eventl. nut Penſion 3 Bi 3. gelücht. 
Angebote mit Preis unter B. K. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
ni 7 zu vermieten 
Möblierte mmer Strobandur. 20. 
öbL Zimmer vom I. 3. zu ve mieten 
Altſtädtiſcher Markt 12, 
Möbl. Zimmer, 
Penfion, v. i. 3. 3. vermieten 
s Araberſtr. 4, 1. 
Kl. möbl. Manſardenſtübchen 
zu vermieten Strobandſtr. 15, 1 
2 gt m. Vorderz jep. Gino, Br, 3 
15 Mk., fof- zu verm. een 
töb Dffizierswopnung u. movl Bim. 
fof. z. verm Junkerſtraße 6. 


rer 30 mit guter Penfſon zu ber- 
hohl. 3 il. mieten Gerſtenſtr. 9a, 1. 

öbl. Zimmer, mit auch ohne Penſſon 
Mm zu haben Brückenuraße 16, 1 55 r. 


Kl. möbl. Zimmer, Saru. 


per 


mit guter 


Der y 11 $ i 
evangelije Tele . 
ausfällt, am fach ten a. einen 


Unterhaltungs, 


zu dem die weiten Kreiſe der 
herzlichſt eingeladen ſind. 


Berein der prenh 


5 tehrnar: 
Sonnabend den 21. Seht! 


Purſt⸗ gj 


7 
im Hotel „Drei Kronen“ 
Anfang 8, Uhr, Erscheinen 
Vollzähliges und pünktliches ind anal 
erwünſcht. Vereinsabzeichen fi 


legen. Ser Boritald 


atndfihenter Tholl. 


al, 
Sonnabend den 21. Seh! 
abends 8 Uhr, 
bei ermäßigten Preiſen: 


Die Räuber, 


Trauerſpiel von Friedrich N. 


Sonntag den 22. Se 
3 Uhr nachmittags, 

bei ermäßigten Preiſen in 

Die Kino⸗Königmm, 
Operette von Jean Gilbert 


½% Uhr: ! 
wobl Abends 772 ah he 70 
Die ſpauiſche Fliegen, 
Luſtſpiel von 5 5 un 
Ach. 


tafi inne 


Heute: 
Bunter Abend 
Kabarett- cio 


täglich bis nachts 3 Uhr e 
Treffpunkt aller Kabale 
Mtaukank Zum Eschen 


Thoru⸗Mocker, Graudenzerſte, ar! 
Sonnabend den 21. Jebel 


anilienträndl 


Pockbier⸗ u. Kappen 


wozu freundlichſt jonatowsE 


J. Jona a 
Meftaucant zen! 3 
pis.: 


Eulmer Chauſſee 117 
Soimiabend den Zi. d. 


Großer t 
Diastentati una appel 


wozu freundlichſt einladet. 2 
ö Î Hi m. pickm” 
Anfang 8 Uhr. 


Leibitsch-,. 
Sonnabend den 21. d eff. 
Großes Kappen 


Es ladet freundlichſt ein witt 
Krause, gali 


ra 
Wolfsmüßhle Len. ; 


Kappenfeſt, 
wozu freundllchſt gt rhobꝰ $ 


Nadfahrer⸗Verein 
Goftgau. 


Zu dem am Sonntag den 
bruar stattfindenden N] 
7 


verbunden mit kp 
ladet Freunde und Gönner Í wit 
i a 
Adee Vorſland, Strobel aia 
Dienstag, Donner 
Sonnabend: 
Friſche Leber⸗ „GE 
r 
luts, 
10 Viy 
Glitz⸗Wurſt. 
Königsberger 
Laechel, St. K 
i rail 
e 
Grund verlaſſen, dazu on p, w 
Wirtſchaftsgeld . hr Auen 


Schilke, 
bruak / 


22 g“ 


2. 


ich hiermit jeden, ihr! 
währen, da ich gerichtliche 
nehme. 


0 


£ gpib: 


Emil 


Kunkel, pei 7 
Taimer e 


2 
| 
| 
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Aus dem Reichstage. 


(Lon unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Die Marinedebatte. 

Berlin, 19. Februar. 
hren den vom Seebataillon keuchen mit 
ags zen Aktenkäſten die Treppen des Reichs⸗ 
ER empor, die dann fein ſäuberlich im Wan- 
igel hinter der Bundesratseſtrade ausge⸗ 
le et werden. Man fann ja nie willen, wis 
te vorkommen wird, und das Nachſchlage⸗ 
fine darf nicht zu dürftig ſein. Die Ab⸗ 
i RE über den Juſtizetat ſind heute 
n erledigt, auch über die Witwe Hamm 
mehr an kein erhebliches Mitteilungsbedürfnis 
Marinede ſo iſt es noch früh am Tage, als die 
fake ebatte einſetzt. Irgend welche Sen⸗ 
Nach ſind diesmal nicht zu erwarten, denn 
in Sa a der Krupp⸗Prozeß find ja bereits 
worden ommiſſion ausgiebig „beleuchtet“ 
18 „Aber mit Mühe und Not bekommt 
~, Sozialdemokrat Noste doch noch genügend 


X en eine ſtundenlange Rede zufammen. 
de mit Mühe und Not; denn er iſt im⸗ 
dert ſeines Herzens nicht nur Reviſioniſt, 


rn auch Militariſt, benutzt mit Eifer jede 
nie um jeine Kenntnis unjerer Wehr⸗ 
111 n Lande und zur Gee zu ergänzen, und 
a bun wenn er als Etatsredner auf die 
gesicht geſchickt wird, ein böſes Nußknacker⸗ 
R machen und die Behörde heftig angrei⸗ 
täte 5 ware ja verloren, wenn er es nicht 
gerufen hat ſchon einmal den Bürgerlichen 
knabe ; u, er verbitte es jih, als der Muſter⸗ 
de der ſozialdemokratiſchen Fraktion Hin: 
er zum au werden. Nun gut. Aber dann iğ 
lichten 1 auch nicht einer ihrer gefähr⸗ 
dacht em en. Faſt könnte man auf den Ver⸗ 
von Tir ee habe mit dem Staatsſekretär 
de 5 die Themata vorher abgeſprochen, 
auf Wuni früher der Abgeordnete Baſſermann 
indem us des Fürſten Bülow zu tun pflegte, 
ie groß ihm ein ſogenanntes Sprungbrett für 
Sioateren Etatsrede ſtellte. „Bitte, Herr 
Herrn B retär, was hat die Marine mit 
lich 91 0 8 zu tun gehabt?“ Selbſtverſtänd⸗ 
Nichts! NE daß die Antwort lauten muß: 
iſt der L. qe e, Herr Staatsſekretär, warum 
weil wir ein untergegangen?“ Aber natürlich 
ten. So 1 außergewöhnlichen Orkan hat⸗ 
zig Pech e5 Satz für Satz, in etwa zwan⸗ 
Reden en enen Themen. Wer nachher beide 
die des Stag tar rder vergleicht. die Noskes und 
prompt ift atsſekretärs, der muß fih jagen: jo 
ſcher Redne noch niemals ein ſozialdemokrati⸗ 
führt wurd ter feinen Angriffen abge 
ſogar die Steine Cs paßt alles ſo wunderihön, 
nitzer Genosse ren ng zum Schluß. Der Chem- 
Marinever 15 regte ſich darüber auf, daß die 
liften, d waltung einen nationalen Journa⸗ 
der ſchlimmſten „Eng⸗ 


Nals einer 
nn 
ana „Ser Bahn gejchleudert 
(Herbert Kivulet) lippenbach. 


1 5 63 Jortſetzung.) 
Einige — di 

Tege waron Wee die erſten, ſchweren — 

Villa 9 hatte ſeinen Abſchiedsbeſuch in der 

115 9 Erleichtert hatte er aufgeat⸗ 

hieß, daß die Damen nicht zuhauſe 

ens ſehen als das liebe,. traurige Geſicht 

A 175 ſchweigen zu müſſen, fremd 

pe ehen und nicht das ausſprechen 

as ſein Herz leidenſchaftlich be⸗ 


Ich muß dich verge 
A kann es en 
Weil jeder Gedante 
Von dir immer ſpricht. 
Ich 1 8 8 vergeſſen, 
erz mir for i 

Ich muß es und a 85 

nd kann es doch nicht.“ 


Die ſchlichten Strophen klangen Eckern im- 


mer wieder i 
r im O 
otsdam abreiſte. „ als er am Abend von 


(Nachdruck verboten.) 


zu dürfen, 
wegte: 


ei i ; 
2 5 Grajen uit den fand Ellen die Karte 
Blättchen in der In P. c.“ Sie hielt das 


Küng dann ſchloß fie es i 
s 1 5 15 ihre Heiligtümer enkel a 
en, eine An auf ihrem erſten Balle gege- 
ver geſ nn oſttarte. die er ihr vom Ma⸗ 
Bruder ahne en, und fein Bild, das ſie dem 
„Sorig „meichelt hatte. 
Es re ae iaa gene „es muß jo ſein! 
tiefen ic e Gebvergättniffe des Oberſten er- 
befürchten Pan viel ſchlechter noch, als Anna 
var das . 15 Bis auf einen kleinen Reſt 
£ ſehr große Vermögen verausgabt. 
ahren mehrenden Anſprüche 


— 


e ſich mit den J 


landhetzer“ bekannt jei, als Gaſt zu ihren Ma- 
növern zugezogen habe. Gewiß, ſagt Tirpitz, 
das habe man getan, und zwar mit Schrift⸗ 
ſtellern aus allen Lagern, denn der Marine 
könne das Volk nicht zuſehen, wie dem Heer auf 
jedem Exerzierplatz, und jo müßten denn ein- 
zelne Vertreter, die dann davon erzählten, ein⸗ 
geladen werden, um dem ganzen deutſchen Volk 
in Nord und Süd und Oſt und Weſt den geiſti⸗ 
gen Zuſammenhang mit unſerer ſchwimmenden 
Macht zu vermitteln. Mit erhöhter Stimme 
ruft Tirpitz das hinaus, während er bis dahin 
gleichmütig und geſchäftsmäßig geſprochen hat; 
und ſo hat er einen guten Abgang von der 
Bühne und ſein tönendes Bravo. Die Sozial⸗ 
demokraten rühren ſich nicht. Sie ſtören auch 
Herrn Erzberger nicht, der darauf über die 
engliſche Anregung zu einer Rüſtungseinſchrän⸗ 
kung genau jo ſpricht, wie es irgend ein All⸗ 
deutſcher täte. Ja, die Flotte iſt wirklich ſchon 
zur Herzensſache der ganzen Nation geworden. 
und der Marineetat geht immer faſt ohne Hin⸗ 
derniſſe im „walk-over“ über die Bahn zur 
Zielboje. 


Provinzialnachrichten. 


lz Schwetz, 19. Februar. (Bismarckturm. Neuen- 
burger Bank.) Hier hat ſich ein aus 11 Herren be⸗ 
ſtehender geſchäftsführender Ausſchuß gebildet, der 
die Errichtung eines ſteinernen Bismarckturmes ſich 
zur Aufgabe gemacht hat. Der Plan iſt ſchon vor 
12 Jahren gefaßt, es ſind auch bereits Spenden in 
Höhe von 6000 Mark gemacht worden. Der Bau 
des Turmes ift auf 10 000 Mark veranſchlagt. Von 
der Anſiedlungskommiſſion iſt ein geeigneter Platz 
auf dem Anſiedlungsgute Marienhöhe zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, ſodaß ſich der Turm unmittelbar vor 
den Toren der Kreisſtadt erheben wird. — Der Bau 
ſoll ſo gefördert werden, daß der Turm am 1. April 
1915 — am 100. Geburtstage des Altreichskanzlers 
— ſeiner Beſtimmung übergeben werden kann. — 
Die Neuenburger Bank, e. G. m. u. H., veröffentlicht 
ihre Bilanz. Die Aktiva und Paſſiva beliefen ſich 
im abgelaufenen Geſchäftsfahre auf 497 517 Mark. 
Mit 426 Mitgliedern beginnt die Bank das Ge⸗ 
ſchäftsjahr 1914. 

e Freyſtadt, 19. Februar. (In der Generalver⸗ 
ſammlung der Freyſtadt⸗Langenauer Entwäſſe⸗ 
rungsgenoſſenſchaft) wurde beſchloſſen, mehrere 
Wieſenwalzen und Pflüge anzuschaffen. Schlechte 
Wieſen ſollen durch zweijährige Beackerung wieder 
in gute Kultur gebracht werden. Dem Genoſſen⸗ 
ſchaftsvorſteher, Bürgermeiſter Wende, wurde eine 
jährliche Entſchädigung für die Arbeiten bewilligt. 

b Bromberg, 19. Februar. (Als erſter Geiſt⸗ 
licher nach Afrika berufen.) Der ſeit 22 Jahren an 
der evangeliſchen Kirche in dem Bromberger Vor⸗ 
orte Schleuſenau amtierende Pfarrer Kriele iſt als 
erſter Geiſtlicher nach Windhuk, der Hauptſtadt des 
de Deutſch⸗Südweſtafrika, berufen wor⸗ 

en. 

Pfarrſtelle wird ihm auch der Ausbau und die 
Organiſation der deutſchen evangeliſchen Landes⸗ 
kirche in dem geſamten Schutzgebiet, die zurzeit acht 
über das ganze Gebiet verteilte Pfarrſtellen mit 
neun Geiſtlichen umfaßt, obliegen. Pfarrer Kriele 
wird bereits am 26. März die Ausreiſe nach Afrika 
antreten. 

Filehne, 14. Februar. (Das Schweinefleiſch) ift 
hier auf 70 und 65 Pfg. das Pfund geſunken; in 


der herangewachſenen Kinder hatten die väter⸗ 
liche Kaſſe ſtark belaſtet. Frau Amaliens 
Badereiſen, Kuren und Toilettenbedürfniſſe bil⸗ 
deten einen Hauptteil der Ausgaben. Götz und 
Anna beſaßen von ihrer Mutter ein kleines Ka⸗ 
pital. Der junge, lebensluſtige Offizier hatte 
den größten Teil verausgabt; das Leben im 
Regiment war teuer, und Berlin lockte allzu: 
ſehr. Anna mit ihren beſcheidenen Anſprüchen 
beſaß noch die 20 000 Mark, hatte fogar Erſpar⸗ 
niſſe gemacht. Die Witwenpenſion und die 
Zinſen dieſes Erbteils ſowie die des Werden- 
ſtättſchen Vermögens waren alles, womit die 
Familie in Zukunft zu rechnen hatte. Bei 
äußerſt beſcheidenen Anſprüchen hätte es wohl 
genügt, aber Frau Amalie konnte nicht mit 
wenig auskommen. Es war ihr ein ſchrecklicher 
Gedanke, etwas von dem gewohnten Komfort 
entbehren zu müſſen. Sobald Anna das Ge⸗ 
ſpräch auf die veränderte Lage brachte, zerfloß 
die Mutter in Tränen. Sie wollte nichts da⸗ 
von hören, daß ſie die Villa verlaſſen und die 
Dienerſchaft ablohnen müßte. 


„Es muß ſein, Mama,“ jagte Anna janft, 
aber feft. „Ich habe einen genauen überſchlag 
gemacht, wir wohnen zu teuer. Ich denke, es iſt 
das beſte, wir ziehen in eine kleine mittel⸗ 
deutſche Stadt; dort lebt man billiger.“ 


„In einem ſolchen Krähwinkel ſoll ich leben!? 
Das muteſt du mir zu!? Du biſt wirklich koſt⸗ 
bar! Ich bin eben anders als du! Du biſt 
zufrieden, wenn du bei deinen Kochtöpfen ſtehen 
kannſt. In deiner hausbackenen Art verlangſt 
du weiter nichts!“ 

Es zuckte ungeduldig um die Mundwinkel 
Annas, aber ſie beherrichte ſich. Sie dachte an 
des Vaters Worte: „Die Mama iſt ein ſehr 
verwöhnter Menſch, auch ich habe ſie verwöhnt!“ 


Außer der Verwaltung der dortigen erſten f 


größeren Bezügen wird es nom billiger ele 

ie 
| des Grundbe⸗ 
ſitzers Chriſtian Schneider in Hochkirch ift für 55 000 


d Strelno, 19. Februar. (Beſitzwechſel.) 
157 Morgen große Landwirtſchaft 


Mark in den Beſitz des Landwirts Robert Schneider 
übergegangen — Die 195 Morgen 
des Feſitzers Valentin Borowski in Kleinſee er⸗ 
warb für 79000 Mark die Kaufmannsfrau Nied⸗ 
balsta in Hohenſalza. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 21. Februar. 


Schlobitten. 
„Berlin“ vor Hoek van Holland. 
von Menſchenleben. 

kannter Afrikaforſcher. 
bekannter 
Bildhauer. 1829 Johannes von M 
ragender Staatsmann. 1822 Q 
hervorragender Maler. 1814 Beginn des Vor- 


quel, hervor⸗ 


marſches Napoleons gegen Troyes. 1801 * J. Kalli⸗ 
1677 7 
Baruch Spinoza, berühmter Philoſoph. 1594 Einzug 


woda, bekannter Inſtrumentalkomponiſt. 


der e in Neapel. 1484 Kurfürſt Joachim 
von Brandenburg. f 


Thorn, 20. Februar 1914. 


16, Stiftungsfeſt durch Konzert, Theateraufführung. 
humoriſtiſche Vorträge und Tanz. 

— (Militäranwärter ⸗ Verein.) Die 
Hauptverſammlung des Vereins am Mittwoch, die 
ſehr gut beſucht war, wurde im altdeutſchen Zimmer 
des Schützenhauſes abgehalten. um 8 Uhr er: 
öffnete der 1. Vorſitzer die Sitzung mit Anſprache 
und Kaiſerhoch. Neuaufgenommen wurden 3. Mit- 
glieder, ausgeſch eden find 2. Den verſtorbenen 
Kameraden Mililärbauregiſtrator a. D. Mitoleit 
ehrte die Verſammlung in üblicher Weiſe. In kurzen 
Worten ſtreifte der Vorſitzer noch die Kaiſergeburts⸗ 
tagsfeier und dankte im Namen des Vereins dem 
Vergnügungsvorſtande und den Damen und Herren, 
die zu dem Gelingen des ſchönen Feſtes beigetragen 
haben. Anſchließend erſtatteten die Rechnungsprüfer 
Bericht über die Kaſſenreviſion und beantragten Ent⸗ 
laſtung des Kaſſenführers, welche erteilt wurde. Nach 
dem Bericht des Kaſſenführers, Herrn Obergefangen⸗ 
aufſehers Stahnke, beträgt die Einnahme 1331,92 
Mark, die Ausgabe 692,87 Mark, ſodaß ein Vermögen 
von 696,20 Mark vorhanden iſt. 
1. Schriftführer erſtatteten Jahresbericht zählte der 


Verein am Schluſſe des vorigen Jahres 170 Mit⸗ 


gleider; darunter ſind 46 Eiſenbahn⸗, 32 Gerichts⸗ 
11 Poſt⸗ und Telegraphen⸗, 4 Kreis-, 11 Zoll, 2 Gar- 
niſonverwaltungs⸗, 3 Militärbauamts⸗, 2 Kriegsge⸗ 
richts⸗, 1 Reichsbank⸗ 6 Proviantamts⸗, 19 Polizei⸗ 
2 Lazarett⸗ 26 ſtädtiſche Beamte, 3 Kantinenpächter, 
3 Reſtaurgteure, 1 Förſter, 2 Kaufleute, 1 Strom: 
meilter, 1 Regimentsſattler und 1 Eichmeiſter. Er ift 
in ſtetem Wachstum begriffen. Die patriotiſchen 
Gedenktage wurden feſtlich begangen; außerdem 
anden Ausflüge und nach der Verſammlung Zu⸗ 
ſammenlünfte mit den Familienangehörigen jtatt, 
Hierauf folgte die Vorſtandswahl, die folgendes Er: 
gebnis hatte: 1. Vorſitzer Polizeiſekretär Bohn, 
2. Vorſitzer Kanzleiſekretär Kanter, 1. Schriftführer 
Magiſtratsregiſtrator Schneider, 2. Schiftführer Poli⸗ 
zeiwachtmeiſter Moyſich, 1. Kaſſenführer Ober⸗ 
gefangenaufſeher Stahnke, 2. Kaſſenführer Oberbahn⸗ 
aſſiſtent A. Böttcher. Als Beiſitzer wurden wieder⸗ 
gewählt: Zollſekretär Bahls, Oberbahnaſiiſtent 


Ja, Anna wollte es ebenfalls nach beſten 
Kräften tun. Es ſchien ihr eine vom Verſtor⸗ 
benen hinterlaſſene Lebensaufgabe zu fein. 
Noch an demſelben Tage hatte Anna mit Götz 
eine Unterhaltung. Der Leutnant wußte, daß 
der Tod des Vaters auch für ihn einen ernſten 
Lebensabſchnitt bedeutete. Voll Bewunderung 
ſah er zu ſeiner älteren Schweſter empor; er 
beſchloß ihr tapfer zur Seite zu ſtehen. 

Bisher war Götz von Werdenſtätt ein flot⸗ 
ter, lebensluſtiger Jüngling geweſen, der plötz⸗ 
liche Tod des Vaters hatte ihn zum ernſten 
Manne gereift. Daß er die geliebte Reiteruni⸗ 


form fernerhin nicht mehr tragen konnte, wußte 


er. Aber was ſollte er beginnen? Im Ka⸗ 
dettenhaus erzogen, mit Leib und Seele Soldat. 
erſchien es ihm unerträglich, eine ſubalterne 
Lebensſtellung annehmen zu müſſen. Er ſprach 
dies gegen Anna aus, als ſie ſich berieten. i 

„So tritt doch in ein Infanterie⸗Regiment 
in der Provinz ein,“ ſagte die Schweſter. 

„In ein Infanterie⸗Regiment!“ rief Götz, 
der ich der Elitetruppe der Garde angehöre, der 
ich ſtolz auf meine ſchöne Uniform auf meinen 
Almanjor, auf dieſes berrliche Pferd bin!“ 

„Du kannſt dem Kaiſer ebenſo treu im 
ſchlichten Rocke des Infanteriſten dienen, Bru⸗ 
der, und auf Schuſters Rappen kommt man auch 
vorwärts.“ 

„Du haſt gut reden,“ brach Götz plötzlich los, 
„du weißt nicht, was ſolch ein Wechſel mit fih 
bringt. Es iſt ein ſo vollſtändiger Gegenſatz 
in allem, ich fürchte mich davor, Anna.“ 


„Das darfſt du nicht, lieber Götz. Sieh 


einmal, wir wollen doch Lebenskämpfer ſein, die 


ihr Schickſal in feſter Hand halten und es 
meiſtern. Gott hat jedem ſein Pfund gegeben. 
Wir wollen es nicht vergraben, ſondern ver⸗ 
mehren. Möchteſt du denn hinter mir, der 


große Wirtſchaft 


21 1912 Durchſchlag 
des Tunnels Jungfraujoch auf der Jungfraubahn. 
1909 7 Generalleutnant Graf Sigmar zu Dohna⸗ 
1907 Strandung des Paſſagierdampfers 
Großer Verluſt g 
1902 + Dr. Emil Holub, ber 
i 1862 7 Juſtinus Kerner. 
ichter. 1861 7 Ernſt Ritſchel, berühmter 


udwig Beckmann, 


Nach dem vom 


52. Jahrg. 


Krüger, Magazinaufſeher Vogel. Neugewählt wur⸗ 
den Amtsgerichtsſekretär Hindenburg und Banks 
beamter Nitz. Zum Bücherwart wurde Steueraſſiſtent 
Stein und zum Sammelmeiſter und Zeitungsverteiler 
Botenmeiſter Koſſens wiedergewählt, Nechnungs- 
prüfer ſind Amtsgerichtsſekretär Chilkowski und 
Reſtaurateur Gauerke. Die klanon ſprach 
dem 1. Vorſitzer für ſein kräftiges Wi 

den Dank aus, der mit einem dreifachen Hoch noch 
bekräftigt wurde. Sodann erſtattete Kamerad Kanter 
einen Bericht über das Sterbekaſſenweſen. Es wurde 
beſchloſſen, einen Antrag zu ſtellen, die Sterbe⸗ 
beihilfslaſſe auch für die älteren Kameraden zu 
öffnen. Eine Brockenſammlung brachte 5,15 Mark. 
Die nächſte Monatsverſammlung ſoll am 11. März 
im kleinen Schützenhausſaale ſtattfinden. Nach dem 
geſchäftlichen Teile ſchloſſen ſich die Kameraden ihren 
Familienangehörigen an, die im kleinen Saale einen 
Faſtnachtskaffee veranſtaltet hatten. n lebhafter 
Unterhaltung, bei Geſang, Spiel und Tanz blieben 
ſie noch recht penino beiſammen. 

— (Die Anſitte,) n ee auf die 
Straße zu werfen, hätte geſtern Abend leicht einen 
ſchlimmen Anfall nach ſich ziehen können. Als ein 
ziemlich korpulenter Herr die Schuhmacherſtraße 
paſſierte, glitt er plötzlich über eine auf dem Trottoir 
liegende Apfelſinenſchale aus und fiel der Länge nach 
hin. Hilfsbereite Paſſanten halfen dem Verunglückten 
wieder auf die Beine. Dieſer klagte über Rücken⸗ 
ſchmerzen, konnte ſich aber allein bis zur nächſten 
cee der elektriſchen Straßenbahn Mocker be⸗ 
geben. 


r Podgorz, 20. Februar. (Unfall. Diebſtahl.) 
Auf dem Rangierbahnhofe wurde heute der Wagen⸗ 
putzer Finger von einer Lokomotive erfaßt und am 
Becken ſchwer verletzt. Er wurde ſofort in 
Thorner Krankenhaus gebracht. — Geſtohlen wurden 
bei dem Bahnarbeiter Kendezora in Glinke ſechs 
Hühner und zwei Kaninchen. 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 18. Februar. 
o b e Der Rentier O. Panſegrau in 

ojtbar, welcher 24 Jahre Landwirtſchaft in Gr. 
Neſſau betrieben hat, feiert am 28. d. Mis. mit fei- 
ner Gattin das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 25 

S Aus Ruſſiſch⸗Polen, 19. Februar. (Vermächt⸗ 
nis. Gartenſtadt.) Frau Fabrikbeſitzer Pozuanska 
in Lodz ift geſtorben. Die Hinterbliebenen ſpen⸗ 
deten 100 000 Rubel für die Arbeiterinvalidenkaſſe 


der Poznanskiſchen Manufaktur. — Lodzer Grok- 


induſtrielle wollen eine Gartenſtadt errichten, eine 
Villenſtadt, die vornehmlich von den Lodzer Groß⸗ 
induſtriellen bewohnt werden wird. 800 Morgen 
ſind für dieſen Zweck beſtimmt worden. 

Aus Ruffiſch⸗Polen, 19. Februar. (Leichenüber⸗ 
fun Neuer Generalgouverneur.) Die Über⸗ 
führung der Leiche des Generalgouverneurs von 
Warſchau, Generaladjutanten Skalon, no 
Petersburger Bahnhof fand geſtern ſtatt. In den 
Straßen von Warſchau, welche der Trauerkon⸗ 
dukt paſſierte, bildeten Militär und Schüler Spa⸗ 
lier. Eine vieltauſendköpfige Menge begleitete den 
S0 darunter Deputationen von mehr als 1000 
Studenten der Univerfität, des Polytechnikums und 
des Veterinärinſtituts. Der Leichenzug war über 
zwei Werſt (ein Werſt zählt 1060 Meter) lang. Die 
de in der Familiengruft der Skalon 
auf dem Wolkow⸗Friedhofe zu Petersburg. — Zum 
Warſchauer Generalgouverneur wurde der bisherige 
Kriegsminiſter General⸗Adjutant Sſuchom⸗ 
lin ow ernannt. 


Sehfläung des Thorner 
Coppernikus⸗Vereins. 


Die Ehrung, die Thorn ſeinem größten Sohne 
alljährlich zum Geburtstage bereitet, vollzog ſich am 


Frau, zurückſtehen? Ich bin entſchloſſen, den 
Kampf mutig aufzunehmen. Auch mit Ellen 
habe ich in dieſem Sinne geſprochen.“ 

„Und was jagte jie, Schweſter?“ l 

„Sie will fiH in der Muſik weiter ausbilden 
um dann Stunden zu geben. So zart ſie iſt, 
freute es mich, ſie ſo entſchloſſen zu finden. Du 
biſt jetzt das Familienhaupt, Götz, und ſollteſt 
uns mit gutem Beiſpiel vorangehen. Du kannſt 


müßte und die Kriegsakademie beſuchen.“ 

„Ja; ſtecke dir dieſes Ziel in ernſtem Wol⸗ 
len, Götz.“ 

Er ſchwieg und feine Lippen bebten. i 

„Es wird wohl das befte fein,“ fuhr Anng 
fort. „Du biſt ein reich begabter Menſch, es 
wird dir gelingen. Nur Mut! Der hilft über 
alles Schwere hinweg, mein Punge!“ 

„Ich will es mir überlegen und dir dann 
erſt Beſcheid geben.“ 

Es blitzte in den dunklen Augen des jun⸗ 
gen Kriegers auf, und er reckte ſeine ſchlanke 
Geſtalt höher. f 

„So gefällt du mir,“ lobte Anna freundlich. 
„Was mich anbetrifft, ſo habe auch ich meine 
Pläne. Eine Stelle kann ich nicht annehmen, 
Mama und Ellen müſſen ein gemütliches Heim 
haben. Ich will verſuchen, es ihnen zu bieten. 
Und Franz muß erzogen werden. Das iſt meine 
Hauptſorge. Er iſt noch ſo jung und unfertig 
und darf nicht unter Fremde. Er bedarf einer 
feſten Hand und liebevoller Aufſicht. Ich 
will verſuchen, in einem Badeort eine Penſion 
zu übernehmen. 
das wird ſich finden. Ich eigne mich am beſten 
für dieſes Arbeitsfeld. und es lockt mich. Wenn 


[Mama nur zufrieden iſt.“ 


irken im Verein 


das 


nach dem 


es in deinem Berufe, den du doch liebſt, zu 
etwas bringen.“ 0 
„Du meinſt, daß ich in den Generalitib 


Wo, weiß ich noch nicht, doch 
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Donnerotag, zur 441. 
zer üblichen ſchlichten Form. 
der Dunkelheit die Gaspylonen das Coppernikus⸗ 
denkmal am Rathauſe mit flackerndem Licht erhellten, 


Wiederkehr jenes Tages, in 
Während mit Einbruch 


and üH der Coppernikusverein für Kunſt und 
Wiſſenſchaft abends in der Aula des königlichen 
Eymnaſiums zur Feſtſitzung kuſammen, in der nach 
dem Jahresbericht ein wiſſenſchaftlicher Vortrag ge⸗ 
halten wurde. Der bisherige Vorſitzer, Herr Pro⸗ 
ſeſſor Boie, verlas zu Beginn der Sitzung die zum 
Jeſttage eingelaufenen telegraphiſchen Glüße der 
Ehrenmitglieder Profeſſor Dr. Jorowitz⸗Berlin, Ver: 
waltungsgerichtsdirettor Hoppe⸗Berlin und Geheimer 
Studienrat Dr. Bail-Danzig und führte dann in 
ſeinem Rückblick auf das vergangene Jahr folgendes 
aus: Das Jahr begann für den Coppernikusverein 


mit einer gewiſſen Kriſis, da Herr Profeſſor Semrau, O 


von dem man hoffte, daß er den Vorſitz wieder über⸗ 
nehmen werde, aus Geſundheitsgründen dazu nicht 
in der Lage war. 
der Mitgliederzahl war zu beklagen. Es erſchien 
deswegen geboten, die Geſchäftsführung ein wenig 
dahin zu ändern, daß mehr werbende Veranſtaltungen 
getroffen würden, an denen es bis dahin gefehlt 
hatte. Es fanden darum vier größere Vorträge im 
Artushof ſtatt; Profeſſor Rein⸗Jena ſprach über das 
Bildungsweſen in England, Frankreich und Deutſch⸗ 
land, Archidiakonus Brauſewetter⸗Danzig an drei 
Abenden über Goethes „Faust“. Ein fünfler Vortrag 
(Profeſſor Delbrück: „Die neueſten Aufklärungen 
über die Völkerſchlacht bei Leipzig“) ſteht für den 
9. März bevor. Wenn der Verein auf dieſer Bahn 
weiterſchreitet, wodurch weitere Kreiſe des Publi⸗ 
fums auf ihn aufmerkſam gemacht werden, darf man 
eine weſentliche Mehrung der Mitgliederzahl erwar⸗ 
ten. Sn den Monatsſitzungen des Vereins wurden 
vier kleinere Vorträge gehalten über den chineſiſchen 
Philoſophen Laotſe (Profeſſor Boie), Wagner als 


Erzieher (Rektor Schüler), die Steinerſchen Zeich⸗ 


nungen vom Thorn des 18. Jahrhunderts und eine 
Urkünde des Stadtarchivs über die Inquifition im 
mittelalterlichen Thorn (Pfarrer Heuer). Es fanden 
acht Vorſtandsſitzungen ſtatt. Die Mitteilungen des 
Vereins wurden wie bisher herausgegeben, doch 
dürfte es ſich nicht empfehlen, ſie in der bisherigen 
mühſamen und koſtſpieligen Form beizubehalten. 
Der Verein wird en in anderer Weiſe wirken, 
indem er beiſpielsweiſe die Veröffentlichung von 
Büchern unterſtützt, wie dies mit Kuttenkeulets 
„Bogumil Goltz“, Verlag Kafemann⸗Danzig, ges 
ſchehen iſt. Der Verein hat eine wertvolle Arbei 
begonnen, indem er die Veröffentlichung der Steiner⸗ 
ſchen Zeichnungen, eines Albums und loſer Blätter, 
vorbereitete. Die Blätter ſollen alle photographiert 
und jo der Offentlichkeit zugänglich gemacht werden. 
Die Vereinsbibliothek ift in der Stadtbücherei mit 
anderen Bibliotheken in eine gemeinſame Verwal⸗ 
tung genommen worden, doch ſind die Bibliotheken 
von einander geſondert. Das Denkmäler ⸗Archiv ijt 
in dieſem Jahre nicht vermehrt worden, weil die 
Mittel anderweitig in Anſpruch genommen waren. 


Das Archiv wird unter Leitung des Bibliothekars 


dem Publikum zugänglich gemacht werden. Die 
Muſeumsdeputation beſteht wie bisher aus den 
Herren Pfarrer Heuer und Profeſſor Grollmus, 
während an die Stelle von Profeſſor Semrau der 
Vorſitzer trat. Der Vorſtand beſteht aus den Herren: 
Grollmus (Vorſitzer), Heuer (Stellvertreter), Eichel 
(Schriftführer), Arndt (Stellvertreter), F. Kordes 
(Schatzmeiſter), Prowe (Bibliothekar). Über die 
vorgeſchichtliche Abteilung des Muſeums hat Herr 
Profeſſor Semrau folgende Mitteilungen gemacht: 
„Eine Fundſtätte der jüngeren Steinzeit aus der 
Thorner Niederung, die ſeit dem Jahre 1901 aus 
Mitteln des Vereins und des ſtädtiſchen Muſeums 
ausgebeutet wird, hat auch in dem verfloſſenen Ge⸗ 
ſchäftsjahre neue Funde geliefert. Das Fundmaterial 
it jo umfangreich und weitſchichtig, daß es nicht an- 
gebracht war, vor der Ordnung mit einzelnen Mir⸗ 
teilungen vor die Öffentlichkeit zu treten. Eine nach 
unſerer Auffaſſung etwas vorzeitig geſchriebene Ab⸗ 
handlung Koſſinnas „Der Urſprung der Urfinnen und 
Urindogermanen und ihre Ausbreitung nach Oſten“ 
veranlaßt uns, auf die Bedeutung ünſerer Funde 
etwas näher einzugehen. In der Frage der älteſten 
Einwanderung in Weſtpreußen ſpielt das Gebiet 
zwiſchen Weichſel und Drewenz eine hervorragende 
Rolle. Koſſinna ſucht nun nachzuweisen, daß eine 
nordiſch⸗norddeutſche Bevölkerung in der jüngſten 
Steinzeit Oſtdeutſchland, Polen und Südrußland 
beſiedelt hat. Koſſinna weiß auch bereits drei große, 
zeitlich aufeinander folgende Züge zu unterſcheiden, 


Es klang ängſtlich. Götz ergriff die Hand 
der Schweſter. 

„Mütterchen,“ ſagte er weich, „du Liebe, 
Gute, nicht ich bin das Familienhaupt, du ver⸗ 
dienſt wahrlich dieſen Namen.“ 

Sie trennten ſich. 

In dieſer Stunde waren ſie einander näher 
getreten. Das enge Geſchwiſterband ſchlang 
ſich feſt um ihre Herzen. i 

Lange ging Götz an dieſem Tage mit ſich zu 
Rate. Er machte auf ſeinem treuen Almanſor 
einen einſamen Ritt. Der Gedanke, ſich von 
dieſem ſchönen Tiere zu trennen, war ihm un⸗ 
ſäglich ſchwer. Aber er ſah das Richtige in 
dem Vorſchlage der Schweſter ein. Lieber die 
Uniform weiter tragen, als den Rock des Zi⸗ 
viliſten anziehen, um irgendeine Stelle anzu⸗ 
nehmen, eine Tätigkeit zu ergreifen, die ihm 


niemals Befriedigung gewähren konnte. 


Götz von Werdenſtätt traute ſeiner jungen 
Kraft. Er raffte ſich auf und ſagte Anna am 
andern Tage, daß er geſonnen ſei, den von ihr 
vorgezeichneten Lebensweg einzuſchlagen. 

Die Pferde wurden verkauft, die Villa 
ſollte verlaſſen werden. Frau Amalie war zu 
ihrem Bruder nach Köln gereiſt. Alle empfan⸗ 
den dies als eine Erleichterung bei der Auflö⸗ 
jung des Haushaltes, die manche Anbequemlich⸗ 
keit mit ſich brachte. 

Nun ſtanden die Möbelwagen vor dem 
ſchmiedeeiſernen Tor. Anna leitete den Umzug. 
Sie hatte ſich für Wiesbaden entſchloſſen. Dies 
war im Sinne der Frau von Werdenſtätt, ſchon 
wegen der Nähe ihrer Verwandten. Und dann 
bot das Bad doch mehr als irgend ein kleines 
Provinzneſt. Ellen konnte in Wiesbaden gute 
Muſikſtunden nehmen, und Franz ſollte in die 
dortige Realſchule eintreten, wohin er ſeiner 
Begabung nach beffer als in das klaſſiſche Gym: 
naſium paßte. Er war für alles Praktiſche be⸗ 


auf denen diefe Beſiedelung ſtattgefunden habe. Nach 
der von ihm gelieferten Fundkarte haben dieje Züge 
beſonders das von uns erwähne Gebiet und das auf 


dem Südufer der Weichſel gelegene kujawiſche Gebiet 
in Anſpruch genommen, ie wenig voiſichtig 
Koſſinna in der Anterſuchung vorgegangen iſt, zeigt 
der Umftand, daß er von einer Fundſtätte der 
Thorner Niederung, von der wir einige tauſend 
Fundſachen beſiten, nur einen einzigen im Danziger 
Muſeum befindlichen Gegenſtand kennt. nter 
dieſen Umſtänden bleiben die wiſſenſchaftlichen Er- 
gebniſſe Koſſinnas unſicher, und die Frage nach der 
älteſten Einwanderung in Preußen muß auch ferner⸗ 
hin als offen bezeichnet werden. Um nun dieſes 
wichtige Fundmaterial des Thorner Muſeums der 
Wſſſenſchaft zugänglich zu machen, hat fý im 
ktober vorigen Jahres eine dreigliedrige Arbeits⸗ 
kommiſſion gebildet, die in ein bis zwei Jahren mit 
der w.ſſenſchaftlichen Katalog ſierung fertig zu werden 


Auch eine ſtetige Verringerung hoff 


hofft. — Im letzten Geſchäftsjahre ſind außerdem 
noch joe weitere ſteinzeitliche Fundſtätten, eine auf 
dem linken, eine auf dem rechten Weichſelufer, ent⸗ 
deckt worden. Erſt dann, wenn alle dieſe Funde 
wiſſenſchaftlich bearbeiter jind, wird es möglich ſein, 
zu entſcheiden, ob die älteſte Bevölkerung von Nord⸗ 
oſten, wie Koſſinna meint, eingewandert iſt, oder ob 
eine ſüdöſtliche Einwanderung die We mjel abwärts 
angenommen werden muß.“ — Über die Coppern kus⸗ 
St ftung für Jungfrauen ſchreibt Herr Pfarrer 
Jacobi? „Zum 19. d. Mts. jolen 360 Mark Stipen- 
dien verteilt werden, und zwar: 50 Mark an eine 
Beſucherin der Handelshochſchule Berlin, 50 Mark an 
eine Beſucherin des hieſigen Konſervatoriums für 
Muſik, 40 Mark an eine Beſucherin der Schneider⸗ 
akademie Hirſch in Berlin, 160 Mark an 5 Mädchen 
zum Beſuch der königl. Gewerbeſchule oder zur Er⸗ 
lernung der Buchführung, 60 Mark an 2 Mädchen 
zum Beſuch der Kindergärtnerinnen⸗Lehranſtalt hier. 
Das Vermögen beträgt 6631,72 Mark, und zwar aus 
6300 Mark Hypotheken, 374,72 Mark Sparkaſſen⸗ 
guthaben und 7 Mark bar. In den Vorſtand find 
anſtelle der verzogenen Frau Oberbürgermeiſter Dr. 
Kerſten und Frau Generalleutnant von Winte feld 
gewählt: grau Juſtizrat Schlee und Frau Stadtra: 

allon. Die bisherigen Vorſtandsmitglieder find 
außer den Genannten: Frau Stadtrat Glückmann. 
Frau Rentiere Hühner, Frau Oberlyzealdirektor 
Maydorn, Frau Bürge me ſter Stochowitz Frau 
Stadtrat Tilt, Fräulein Amalie Kſihnaſt. Fräulein 
Lina Panckow. Fräulein Schulvorſteherin Staemmler 
Frau Clara Kordes. Fräulein Oberlehrerin Brenn⸗ 
eiſen, Herr Steuerinſpektor Dickow, Herr Profeſſor 
Prowe und Herr Pfarrer Jacobi“ — Der Vorſitzer 
ſchloß feinen Bericht mit dem Wunſche, daß der 
Verein unter ſeinem neugewählten Leiter, Herrn 
Brofeffor Grollmus, wachſen, blühen und gedeihen 
möge — Über „Bilder aus der Mechanik der lebenden 
Zelle“ ſprach danach Herr Rechnungsrat Scholz⸗ 
Marienwerder: Der Aufblick zum Firmament, der 
den ſchönſten Naturgenuß bietet, lenke auch den 
Blick auf Coppernikus, der den Maftofosmos in 
anderem Lichte zu ſchauen begann als ſeine Mit⸗ 
welt. Er hat wohl bei ſeinen Forſchungen kaum 
daran gedacht. daß dieſem Makrokosmos ein Mtro- 
kosmos gegenüberſteht, deſſen Erio ſchung ehenſoſche 
Geheimniſſe und Wunder offenbart, die Welt der 
Zellen, der kleinſten Bausteine des Lebens. Man 
hat fie definiert als die kleinſten Beſtandteile der 
Lebensſubſtanz. Zellen nannte man ſie, weil fie den 
Mahen der Bienen ähnlich ſehen. Die mikroſkopiſche 
Beobachtung, die ſich mit den kleinſten Lebeweſen, 
den halb ins Gebiet der Botanik und Halb in das 
der Zoologie fallenden „Pilztieren“, befaßt, unter⸗ 
ſcheidet bei der Zelle außer anderen. bekannten 
Stoffen den Kern und die rätſelhafte Subſtanz des 
Plasmas. defen Entſtehung und Zuſammenſetzune 
auch der Chemie völlig unbekannt gebließen it Man 
weiß nicht nicht einmal. ob es als chemiſcher Beſtand⸗ 
teil oder als eine Zuſammenſetzung anzuſehen iſt. 
Die Lebensäußerungen der Zellen, aus tenen fih alle 
Körper und Pflanzen zuſammenſetzen. find met 
würdig und vielſeitig, aber nicht willkürlich. Man 
kann geradezu von einem monarchiſchen Prinzip bei 
dem Lebensproeſſe ſprechen. Die Vermehrung und 
For tyflanzung der Zelle geſchieht einzellig und, durch 
Teilung. doppelzellig. Bei der Zellteilung ſpielen 
eine wichtige Rolle die Chromoſomen. die auf die 
Zeien der Lebeweſen nach einem ganz willkü⸗lichen 
Maßſtabe verteilt zu iein ſcheinen. und amar zw'ſchen 
2 und 168. So hat davon die Zelle des Krenſes 168 
der Maus 24, des Menſchen und ausgerechnet des 
Rindes übereinſtimmend je 16. über dieſe 


gabt und ſprach davon, Maſchineningenicur zu 
werden, womit Götz und Anna einverſtanden 
waren. 

Am letzten Abend vor der Abreiſe gingen die 
Geſchwiſter noch einmal zum Grabe des Vaters. 
Sie nahmen von dem ſtillen Hügel Abſchied, der 
jo viel Liebe und Treue barg. — 

Der Eilzug entführte ſie der alten Heimat. 
Götz ſollte folgen, ſobald er ſeine Verſetzung in 
ein neues Regiment erhalten hatte. — 

Vorläufig blieben die Möbel beim Spedi⸗ 
teur. Anna mußte erſt ein Quartier ſuchen. — 

Der Zug eilte durch die Ortſchaften und 
Lande weiter, immer weiter von dem Norden 
weg, näher, immer näher der neuen Heimat zu. 
Wird ſie ihnen allen das werden? Sie frag⸗ 
ten ſich das bange. 
her Zuverſicht in die Zukunft; ſie wußte, der 
Segen des Vaters begleitete jene Kinder. — 

Schneller, als ſie es gedacht, fand ſich etwas 
Paſſendes. Eine Dame und ihre Tochter, die 
bisher in der Geisbergſtraße eine aut gehende 
Fremdenpenſion geleitet hatten, wünſchten 
dieſe aufzugeben. See verhandelten mit Fräu⸗ 
lein von Werdenſtätt, und nach einigem Hin 
und Her einigten ſie ſich. Anna übernahm das 
Inventar auf Abzahlung, ja, ſie mietete noch 
im Nebenhauſe ein ge Zimmer, die ſie mit den 
eigenen Möbeln hübſch einzurichten gedachte. 
Es waren ſchon Penſionäre da. Sie verblieben 
der neuen Penſionsmutter, und ſehr bald füll⸗ 
ten ih alle Räume. Penſion Quiſiſana kam in 
guten Ruf. Die Preje waren mäßige, die 
Verpflegung vorzüglich, und das freundliche, 
taktvolle Weſen Annas gefiel ihren Gäſten aus- 
nehmend. Auch Ellen half der Schweſter, wenn 
ſie nicht mit ihrer Muſik beſchäftigt war. 

Nach genauer Erkundigung betreffs eines 
Lehrers für Ellen war Profeſſor von Gräfnitz 


Nur Anna blickte voll fro⸗ 


ztikroſtopiſche Außenſeite“ der Zellenvermehrung, 
die der Vortragende an Zeichnungen erläuterte, 
kommen wir nicht hinaus, das dynamiſche Innere“ 
bleibt uns verborgen, gewiſſermaßen wie der 
Negiſſeur dem Zuſchauer im Theater. Bei der 
niederen Lebeweſen⸗ und Pflanzenwelt finden wir ein 
merkwürdiges Verhalten von Ei⸗ und Samenzellen, 
da auch die unbefruchtete Eizelle ſich lortzupflanzen 
vermag. Aber die Produkte dieſer Fortpflanzung 
in nicht in fie taugen nichts. Bei den 

ienen jind es die Drohnen, de aus ſolchen Zellen 
beſtehen. Die Kenntnis dieſer Unterſchlede hat jhon 
Ariſtoteles gehabt und ſie wiſſenſchaftlich beleuchtet. 
Auch er hat ſchon geſagt, daß eine rein mechaniſche 
Erklärung des Teilungsvorganges nicht genügt. 
Seine Lehre ift in Vergeſſenheit geraten; ejt der 
Forſcher Liebig hat fie wieder aufgenommen. Das 
Geheimnisvolle, Unerforſchliche, das bei jenem Bpr- 
gange mitwirkt, nannte Ariftoteles die „Lebenskraft“; 
der Vtalismus fußt auf ihm. Wir braucken aber 
dieſe Kraft nicht. Wir kommen zu dem Ergebnis, 
daß her ein on die Hand im Spiele hat, das auch 
an dem großen Ganzen, dem Makrokosmos, Intereſſe 
hatte, der „Schöpfer“! Wenn wir mit dieſem Çr- 
gebnis unſere Betrachtung ſchließen, ſo haben wir 
wohl auch im Sinne ces Mannes fie beendet, deſſen 
wir heute gedenken wollten: Coppernikus 


die Wahrheit über Salvarſan. 
Von Polizeirat Dr. D r eu w- Berlin.*) 


Die Ehrlich⸗Hata⸗Frage iſt nicht nur eine medi⸗ 
ziniſche, ſondern auch die Art der Einführung eine 
Angelegenheit der et und des Staats- 
wohles geworden, und ihre Löſung muß, nachdem 
fie in den Tageszeitungen begonnen hat, logiſcher⸗ 
weiſe auch hier beendet werden, da die Allgemein⸗ 
heit ein Recht hat, in ne wichtigen Frage orien- 
tiert zu ſein. Selbſtverſtändlich werden die rein 
mediziniſchen Beobachtungen, 
Schädigungen den Ausſchlag geben. — Für die 
öffentliche Meinun kommen zwei Fragen inbe⸗ 
tracht: 1. Iſt die öffentliche Meinung richtig orien- 
tiert, wenn nicht, dann muß dieſe Orientierung er⸗ 
folgen; 2. ſteht der Nutzen des Salvarſan in einem 
Verhältnis zu dem Riſiko an Geſundheitsſchädigung, 
Todesfällen, Erblindungen, Taubheiten, Lähmun⸗ 
gen uſw. oder nicht? Beim Publikum herrſcht der 
Glaube vor, Ehrlich⸗Hata beſeitige die Syphilis 
mit einer oder mehreren Sengen es fei gift- 
Par und unſchädlich, ja es beſſere oder heile ſogar 
Paralyſe und Rückenmarkſchwindſucht. Die Ein⸗ 
führung des Präparats fand am 22. ge 1910 in 
der Berliner Mediziniſchen Geſellſchaft ſtatt. Ges 
heimrat Ehrlich war ſelbſt zu dieſer Einführung 
nach Berlin gekommen und wohnte ihr bei. Das 
Mittel war am 31. Januar 1910 zum erſtenmal von 
1 or Alt (einem Pfuchiater) und Dr. Schreiber 
einem Interniſten) bei friiher Syphilis ange- 
wandt worden. Ehrlich ſelbſt iſt nicht Syphilido⸗ 
loge, ebenſo wenig wie dieſe beiden Herren. Es 
waren alſo bis zur Einführung des Mittels am 
22. Juni noch nicht 5 Monate verfloſſen, und die 
Verſuche waren nur bei einigen hundert Fällen ge⸗ 
macht worden, was bei einer ſo tückiſchen Erkran⸗ 
kung, die jahrelang dauert, zweifellos keine Zeit iſt, 
um die Behau tungen, die ſeither ausgeſprochen 
wurden, zu rechtfertigen. Vom 22. Juni bis Mitte 
Dezember wurde das Salvarſan einer Anzahl von 
Arzten zur Prüfung übergeben, die darüber hervor⸗ 
ragende Heilungsreſultate berichteten, ohne daß die 
Allgemeinheit der Arzte imſtande war, Nachprüfun⸗ 
en zu veranſtalten Infolgedeſſen ſtellte der be⸗ 
annte Syphilisforſcher Dr. Jvan Bloch in der 
Dermatologiſchen Geſellſchaft Oktober 1910 den An⸗ 
trag: „Ausſetzung der Diskuſſion und Wiederauf⸗ 
nahme zu einer Zeit, wo das 606⸗Präparat von 


S) Bekanntlich ſchwebt zurzeit eine wiſſe t- 
liche Fehde zwiſchen Geheinerat Profeſſor A z 
Lih- Srankfurt a. M., dem Entdecker des Syphilis⸗ 


ichtheilungen und 


eilmittels Salvarſan, und dem Dermatologen 
e Dr Dreuw⸗Berlin. Letzterer hatte 


e Angriffe gegen das Sal i z 
rauf Geben Ehrlich in Ae eie A A 
richten“ erklärte, daß die Vorteile des Salvarſan 
deſſen Nachteile bedeutend überwiegen, und daß es 
ein anderes wirkſames Mittel zur ekämpfung der 
Syphilis zurzeit nicht gebe. Darauf überſendet 
Souznatpofl? Pie worſtehenden Mehr die 
auch hier wiedergegeben en e 
— . — ͤ —— EEN 
den Schweſtern empfohlen worden. Er war als 
Dirigent der Oper in Wiesbaden angeſtellt, 
eine Kapazität erſten Ranges in ſeinem Fache. 
Mehr als ein junges Talent hatte er entdeckt 
und ausgebildet. Der freundliche ältere Mann 
war verheiratet und bewohnte ſeine ſchöne Villa 
an der Sonnenburger Chauſſee. Er beſaß eine 
Tochter, die niedliche Liſelotte, und eine liebe 
Frau. Anna erledigte das Geſchäftliche. Ellen 
war erſchreckt über den hohen Preis, aber ihre 
Schweſter beruhigte ſie lächelnd. 

„Es gilt deine Zukunft, Kind,“ 
„das Geld muß ſich finden.“ 

„Mütterchen, ich fürchte, du ifſt dei 
kleines Kapital SE ee en 

„Nun, Kind, und wenn es jo wäre! 
verzinſt ſich gut,“ lautete die 
nung Annas. 


Mit Herzklopfen ging Ellen zur erſten 
Stunde. Sie trug, da es ſehr heiß war, eine 
weiße Bluſe der Trauer wegen mit ſchwarzer 
Schleife geſchmückt. Als ſie ſich der Vella El⸗ 
friede näherte, erſcholl drohendes Hundegebell. 
Ellen erblickte einen rieſigen Neufundländer 
jenſeits des Zaunes. Angſtlich blieb fie ſtehen 
da rief eine helle Mädchenſtemme: i 

„Pluto, hierher!“ 

Leichtfüßig eilte eine weiße, ſchlanke Geſtalt 
auf den noch immer knurrenden Hund zu und 
packte ihn am Halsbande. 

Vier junge Augen trafen ſich, dann ſagte 
Liſelotte von Gräfnitz: 

„Er tut Ihnen nichts, mein Fräulein, bitte, 
treten Sie ruhig näher.“ 

Liſelotte war eine ſehr anmutige Erſchei⸗ 
nung. Dunkle Haare lockten ſich um das hübiche 

Geſichtchen, und zwei muntere tiefblaue Augen 
blickten unter langen Wimpern hervor. 


meinte ſie, 


Es 
fröhliche Entgeg⸗ 


jedem in Deutſchland approbierten Arzt gepruft 
werden kann. Die Zeit der Autoritäten it langit 
vorbei, und unſere Geſellſchaft beruht genau jo wie 
alle anderen wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften auf 
dem Prinzip der wiſſenſchaftlichen Freiheit für 
jedermann.“ Nachdem nunmehr aufgrund die 5 
limitierten und der allgemeinen Kritik nicht zu⸗ 
gänglichen Syſtems die öffentliche Meinung der 
gangen Welt dahin ging, das Ehrlich⸗Hata⸗ 06 be⸗ 
11 die Syphilis und jei unſchädlich, ijt es heute, 
nachdem 3% Fahre feit der Einführung vergangen 
ſind, eine Pflicht, dieſe Behauptung nachzuprüfen, 
da dieſelbe Meinung auch heute noch in den meiſteſt 
Kreiſen des Publikums vorherrſchend iſt. Heute 
ſteht nach den Berichten der geſamten mediziniſchen 
Literatur des In⸗ und Auslandes und aufgrund 
meiner großen perſönlichen Erfahrungen als SH 
zialarzt für Syphilis folgendes unantaſtbar fell: 
Ehrlich⸗Hata⸗g06 bejeitigt die Syphilis nicht dal? 
ernd, es bejeitigt nur die Symptome, ſelbſt nach 15 
3, 4, 5 und 6 Injektionen. Selbſt wenn dieſe 2 175 
3 Jahre hindurch auch zuſammen mit Quedjilber 
gegeben worden find, ſah ich in einer großen An 
zahl der Fälle Rezidive. Die früher ſo Auen k 
nete Methode der Suphilisheilung mit Queckſilbe 
mußte wieder in ihr Recht treten, und man hat l 
veranlaßt geſehen, aufgrund der Tatſache, daß Gar 
rarjan allein die Syphilis nicht heilt, es mit N10 
ſilber zu kombinieren, bei welcher Methode Je 
Kontrolle über die Wirkungen des Salvarſans aus- 
geſchloſſen iſt. Das Salvarſan iſt auch nicht up 
ſchädlich und giftfrei. Im Gegenteil: es ift ein in 
vielen Fällen die Nerven und die Geſundheit EL 
gendes, unberechenbares Arſenpräparat, das, t 
einer Dofis gegeben wird, die die ſtaatliche Mar 
maldofis um das Zwanzig⸗ bis Vierzigfache üben 
trifft. Bis heute find allein in der mebiginild 
Literatur, abgeſehen von den vielen nicht veröffe i 
lichten Fällen, 274 Todesfälle nach Salvarſan i⸗ 
Erwachſenen feſtgeſtellt, meiſt in Geſtalt einer typ. 
ſchen Arſenvergiftung, ferner zweifellos AU 
krankungen, Ertaubungen, Lähmungen uſw. 0 
in der letzten Zeit wurden mir brieflich von Ko 15 
gen mitgeteilt: 3 Todesfälle, 2 notoriſche Fälle vo t 
ischen Su unb 5 Fälle von Crtaubung, An eine 
friſchen Syphilis ſtirbt jo leicht niemand, und Bar: 
ſeſſor Gauder, der Ordinarius für Dermatologe 
in Paris, jagt daher: „Das Salvarſan hat schi 
mehr Todesfälle verſchuldet, als die Syphilis, Kr 
elbſt überlaſſen, hätte verſchulden können, denn ma 


— 


ziniſchen Literatur ſchon jo viele Todesfälle nieder 


ut find, dann kann man wohl behaupten, daß pit 
ahl derſelben auf das Zehnfache angeng 55 
werden darf, da bei der diskreten Art der Erkra 5 
kungen den Veröffentlichungen große Schmiere, 
keiten gemacht werden. Die Mitteilungen Sch 
tats 1 0 den „Frankfurter Nachrichten 15 
dürfen der Widerlegung. Erſtens bin ich nicht hin 
eigenem Antrieb zum Reichsgeſundheitsamt 0 Hr 
gegangen, ſondern das Reichsgeſundheitsamt 5 12 
eine Unterredung mit mir gewüſiſcht; und zwei den 
at es mich nicht aufgefordert, meine Beſchme In⸗ 
chriftlich zu formulieren, ſondern ich habe den m 
halt der eineinhalbſtündigen Unterredung mit ien 
räſidenten des Reichsgeſundheitsamtes und zwe 
einer Geheimräte RIY in Form einer on 
chrift niedergelegt, da ich es mit meinem Gemi nt 
nicht vereinbaren konnte, daß weiterhin die öffe 8 
liche Meinung über ein für die Geſundheit Ẹ ft 
fährliches Mittel nicht richtig orientiert ift. 5 wis 
nicht richtig, die Schuld an den Tores- und 3 15 
ſchenfällen auf Kunſtfehler Fate da, gge⸗ 
die Straßburger Univerjitätshautflinif nasche 
wieſen Hat, in der Mehrzahl der Fälle eine typen 
Arſenvergiftung vorlag. Daß kaum von WIE, 
Symptomen befreite ew een ſich von neuem fon 
ſtecken, iſt durch nichts bewieſen. Da das Salons Hr 
als Arſenpräparat jahrelang dem freien Bertas 
überlaſſen war und in jeder beliebigen Doſis EH 
gnen werden fonnte, jo iſt es unbedingt notwen ner? 
aß ſeitens des Staates und nicht von Priva von 
ſonen feſtgeſtellt wird, wie viel Arſen in Form ein⸗ 
Salvarſan gegeben werden darf, da dies dem Die 
genen rzt unmöglich überlaſſen werden kann. eien 
Behauptung, die organiſchen Arſenvräparate Í ich 
weniger gifkig als die ede iſt zwar die 
dig aber fie find noch giftig genug. Deun ſan, 

iſſenſchaft hat bei den Vorgängern des Salvati in 
den enter, Arſenpräparaten 1 Arſac teit 
ujw. jolde Enttäuſchungen bezigtic er Gi to D 
erlebt, daß man dieſe nach Erblindungen fab. 
BEREIT TREE ER a a 


Todesfällen ſchnell zu verlaſſen ſich gezwungen 


6 
„Sie ſind wohl Papas neue Spülerin 
plauderte der roſige Mund, „er ſprach De 
daß Sie heute kommen würden. Ich bin 7 05 
lotte von Gräfnitz, und Sie heißen Ellen 9 12 
Werdenſtätt. Sie jehen, ich bin genau orie 
tiert.“ 
Wohlgefällig muſterte ſie Ellen. en 
Nun ſchritten die beiden jungen Dane 
durch den wohlgepflegten Garten, in dem gr 
mächtiger Springbrunnen ſein Waſſer emp 
warf, dem Hauſe zu. Ellen 
„Wie hübſch Sie hier wohnen,“ ſagte 
bewundernd. 1, Noſen 
„Nicht wahr? Sehen Sie, meine War⸗ 
blühen eben. Wollen Sie eine haben? 
ten Sie, dieje weiße paßt zu Ihnen!“ ſie 
Liselotte brach eine Blüte und reichte 
Ellen. ; 
„Ihr freurdlicher Empfang gibt 
Mut. Ich habe gewaltiges Herzklopfen, 
ſetzte Ellen beklommen. ? 
„O, das müſſen Gie nicht haben! Väter 


ger 


ijt jo gut. Leider bin ich garnicht muſikaliſch 


das bedauert er lebhaft.“ 
Sie traten in die kühle Halle. saet» 
„Bonne chance!“ rief Liſelotte ermutig nd 
dann ſprang fie die Treppenſtufen hin 
Pluto folgte ihr in tollen Sprüngen. 1% das 
Ein gallonıerter Diener führte Ellen ma 
Zimmer des Profeſſors, der von feinem Shit 
tiſch aufſtand und dem zaghaften jungen 
chen freundlich entgegentrat. zur die 
„Nun, liebes Fräulein,“ ſagte er, ih ollen 
Hand ſchüttelnd, „da find Sie ja; wir w Sie 
gleich anfangen. Welches Lied wollen icht 
mir vorſingen? Tun Sie nur, als wäre ich 
da, und ſingen Sie los.“ 
„Ellen wählte das Lied: „Stell' auf de 
die duftenden Reſeden.“ 


n Tiſch 


( Fortſetzung folgt) 


tirbt nicht an friſcher Syphilis. Wenn in der medi⸗ 


mit 
u per: 


C oo Aa AR CIO 
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at oo 
Begleiterin ver Db er von 


dieje q 
Tatſachen hä 

ih Setzteilung de Ga 
tor der iner 


einer beſonders vorſichti⸗ 
1 Salvarſans mahnen müſſen 
Einf beſonders langen Beobachtungszeit 
Erfolge wird rung. Die Frage der Ehrlich⸗Hata⸗ 
Md Stupio nicht durch autoritative Meinungen 
lihen Tat zolgerungen, ſondern durch die unerbitt- 
der Ser en entſchieden werden, die bisher in 
igelent 1 feſtgelegt ſind und noch weiter 


Wiſſenſchaft und Aunſt. 


ei À à 
Sopenha, Verfilmung Ibſenſcher Werke. Wie aus 
N gen Ibſen das 


n gemeldet wird, hat Sigurd 
dus get 5 bekannten Firma Paths Frères, um 
forbenen Vat, Verfilmung der Dramen feines ves- 
Grü aters, aus Ebenso aa und nationalen 
. Ebenſo auch das gleiche An- 
= Sue ilen Filmfabrik. s 
in Novaleſ en geſtohlen. Aus der Pfarrkirche 
een (Piemont) wurde nachts durch einen 
tolles Gemälden bruch vom Dache aus ein wert⸗ 
drei Könige“ e von Rubens „Die Anbetung der 


F Aus Paris wird 
sejen Erfindrnitalieniſche Ingenieur Giulio Mtivi, 
ert und anang ber fog. J⸗Skrahlen ſo vielfach er- 


lante is por einer Abreiſe nach Rom die inter- 


behaupt i in F⸗ 
in aap 1 et bekanntlich, durch ſein F⸗ 
N 1 br er 
tiegsſchiff „ingen jo will er beiſpielsweiſe ein 
No e m die Luft ſprengen ler, dent er 
Erp fi = trahlen die Munitionskammern zur 
len ka t. Die Wirkungskraft der F⸗Strah⸗ 
d Auf eine Entfernung 

Kon hervorrufen und entzündet dann jede 
i da die molor wobei freilich Vorausſetzung 
eta rd r 

} ein Döljer verwahrt liegen. -Sind die Exploſiv⸗ 
er U 


len, weil fie Holz ni 
die 0 und bie get 


t te geringe Entfernung, auf die 
Harden miindung möglid ijt, raa s Eat 
Uini wird; einſtweilen die praktische Bedeutung. 


15 jetzt in Spezia und Nea 


iut Spren Plan, d 
i un i ; 
Minen nugar zu machen der Minen und Streu⸗ 


? Nanninialtiges. 
warze Pocken 
0 lerpeitigen-gofpiraı 
en; 05 Schwargen Pocken feſtgeſtellt wor⸗ 
Anſial olgedeſſen find das Perſonal der 
and zu Patienten, foweit es ihr, Zus 
gi teb, geimpft worden. ; 
y idh, af ung von Helfern des 
‚Nhändlers.,) Der größte Teil 
Nommene zuthener Mädchenhandelprogei; ver 
nyg iben Eutlaſtungszeugen ift 
ae end auf dem Bahnhof Sos⸗ 
i urch die ruſſiſche Polizei verhaftet 
„M Es handelt fih um zwanzig Per. 
S Selfershelfer Lubelskis tätig 
t iswanderer über die ruſſiſche 
den Lueamuggelten. Die e ge⸗ 
gi rung ei 5 lol: der ruſſiſchen 
gewohnt, ie 3 
r Leute ae er die Verhaftung 


(e i ; i 
uer in einem Berliner 


in 
Friedrich aae den Helios Lichtſpielen in der 
und nude geriet Donnerstag Nachmittag 
E er Vorſtellung ein Film in Brand. 
ſich ungeheure Rauchmaſſen. 
0110. D und der Pförtner wurden 
155 er Inhaber des Theaters for- 
ater rundablreichen Zuschauer auf, das 
Ordnung 150 Br was aud in aller 
Der Feuerwehr 

ld, den Brand ee wehr gelang es 
Be eines Deutſche n,) 
tammer i ir Grob, der aus Mühlhauſen 
oll, wurde in einem Pariſer Gaſt⸗ 
Es heißt, daß Grob einer 
ig erlegen ift, doch konnte 
werden, ob er Selbſtmord 

A ei 
kin vergiftet orden di unbekannten 
onageprozeß.) Vor dem ver⸗ 
N a Straifenat des 
11 7588 eganı Donnerstag Vor⸗ 
alten gal Verhandlung den den 17½ Jahre 
und de mannsiepring Bernhard Schnitzler 
ahre alten Kaufmann Heinrich 
öln. Schnitzler, der feii 
er Rheiniſch Weſt äliſchen 
Köln tätig war, eignete 


Anzahl Serita - 
dern Dritti an und verübte 


0 i 
i Anververgiftun 


dern ſeſtgeſtellt 


Arihi N n er ſie einem franzöſiſchen 
Freund Geurean übermittelte, Koster ein 
gem chnitzlers, ` jolt ſich dadurch jiraibar 


Verbra. buben, daß er von 
Kenn, pn Schnitzlers der 
us MS gegeben hat 
Ya Utten gejällt. Sch 
erh . 


dem geplanten 
Behörde keine 
Sch e wurde 
re tz er wurde wegen 
zu 5 Ja gegen 81 des Spionagegeſetzes 
tei Mon ven Gefängnis verurteilt. 

aden der erlittenen Unterſuchungs⸗ 
wur ene m Anrechnung gebracht. Koſſler 
ſehes AR i Vergehens gegen § 9 des Ge⸗ 


Aug 15 onaten Ge ſängnis verurteilt. 
Schnigler egründung geht hervor, daß 
Sprengſto als Registrator einer großen 
zu ılegabrit eine große Anzahl geheim 


den alten er Schriftſtücke, die ſich auf die für 
Mobiliſierung zu liefernden 


wie Pulver und Kohle, bezogen, 


andlungsweiſe vollkommen be⸗ 


wußt geweſen war. 


Ran N 
lelt ungo tiben Nachrichtenbureau übermit H" 
D dafür Entlohnung erhalten batte, ; 


r An : 
Weite Mi d gab zu, daß er fich der Trage 


Der Angeklagte Koſſler, 
der ebenfalls als Regiſtrator in derſelben 
Fabrik angeſtellt war, hatte von der Hand⸗ 
lungsweiſe Schnitzlers Kenntnis, hatte es 
aber trotzdem unterlaſſen, der Behörde Ans 
zeige zu erftatten; auch hatte er von 
Schnitzler Geldbeträge, offenbar Schweigegeld, 
angenommen. 

(Waldbrand in Spanien.) Ein 
großer Teil des Waldes von Elizeto bei 
Irun ift durch eine Feuersbrunſt vernichtet 


worden. Die Polizei nahm 36 Leute feft, 5 


die im Verdacht ſtehen, den Brand gelegt zu 
haben. 

(Das Schauſpiel des Großfür⸗ 
ten.) Vor ungefähr einem Monat ließ der 
Großfürſt Konftantin in privaten Kreiſe fein 
Chriſtusdrama „König der Juden“ auffüh⸗ 
ren. Das Stück halte ſo großen Erfolg, daß 
der Großfürſt nunmehr beabſichtigt, das 
Schauſpiel an allen Petersburger Bühnen 
zur Auff hrung gelangen” zu laſſen. Gemä⸗ 
Bigt politiſche Kreiſe, beſonders die rechts⸗ 
ſtehenden Parteien, bieten ihren ganzen Ein⸗ 
fluß auf, um die Aufführung zu verhindern, 
da ſie erklären, daß die Tendenz des Stückes 
irgendwo Anito erregen könnte. So begab 
ſich eine Abordnung nat:onaliftiiher Depu⸗ 
tierter zum Erzbiſchof von Wo ogda, um 
dieſen zu einem Verbot des Stückes zu be⸗ 
wegen. 

(Der Knabenmord in Kiew.) Die 
im Zuſaunnenhange mit der Ermordung des 
Knaben aow verhafteten Pa chkow und 
Gutharz find gegen Kautionen von fünftau⸗ 
ſend und tauſend Rubel auf freien Fuß ge- 
etzt worden; dag gen bleibt Gontſcharuk, der 
5 f. Handlungsgehilfe bei Faſtows Vater, 
in Haft. 

(Theaterbrand.) Das National⸗ 
theuter in Us kü brannte volljtändig nieder, 
kurz ehe die zugunſten des ſerbiſchen Invali⸗ 
denſonds angelegte Vorſtellung beginnen 
ſollte. Perſonen tamen nicht zu Schaden. 
Das Nationaltheater iſt vor 15 Jahren er⸗ 
baut worden. 

(Staatsſchulden der Welt 1902 
und 1912.) Das Handelsamt der Vereinigten 
Staaten berechnet die Verſchuldung der Staaten 


wie folgt: 
Jahre, ſoweit nicht anders bemerkt: 1902 1912 
Mill. Dollars zu 4,20 Mk. 
Irn), 8 283 
Rußland (1903 u. 1913). . . 3414 4553 
Japan (1902 u. 1913) 262 1242 
Deutſchland: Reich 669 1178 
Deutſchland: Staaten . . 2688 3736 
Beit nden 1 
Ialie nn e ALOON, 
Verein. Staaten (1903 u. 1913) . 925 1028 
England (1903 u. 1913 . 3486. 3885 
Andere Länder. . „tz „ 4114005215912 
Welt⸗Summe . . . 85 000 42 000 


Humoriſtiſches. 


(Die Schattenſeite.) „Wie ich höre, Jun- 
gens, werdet ihr von ewen Eltern ſtreng vegetariſch 
erzogen ... befindet ihr euch wohl dabei?“ — 
„O ja, nur viel Prügel gibt's! — „Prügel? 
von wem?“ — „Von den Bauern, wenn wir beim 
Rübenſtehlen erwiſcht werden!“ 

(Die gute Freundin.) „Woher Sie nur 
alle dieſe unglaublich ſchlimmen Sachen über die 
Frau Huber wiſſen!“ — „Aber ich bitte, fie war doch 
jahrelang meine intime Freundin!“ 5 

(Ein Unterjdied.) Sie: „Da Br du 
immer, du ſeiſt ein Autodidakt, beſäßeſt ulorität, 
man ſtreite ſich um dein Autograph, aber wenn ich 
mir ein Auto wünſche, willit du nichts wiſſen davon!“ 

(E 15230) „Zu Anfang der Sa ſon herrſcht in 
Marienbad ja ein rieſiges Gedränge, aber ſchon nach 
ein paar Wochen wird Platz.“ — „Ach! Reijen die 
Kurgäſte ſo bald wieder ab?“ — „Na, aber 
ſie werden doch dünner!“ x 

(Stimmt.) „Herr Zugführer, habe ich noch 
Zeit genug, um mich von meiner Frau zu verab⸗ 
ſchieden?“ — „Ja, mein Herr, ſo ohne weite es kann 
ich das nicht ſagen; da muß ich erſt wiſſen, wie 
lange Sie ſchon verheiratet find!“ ; 


Gedankenſplitter. 


Einftimmig preift man neugebornen Tand, 
Ward aus Vergangenem er friſch er 
Man ſchätzt den Staub, ein wenig übergoldet, 
Weit mehr als Gold, ein wenig überſtäubt. 
Shakeſpeare. 
Das eigne Unglück ſtandhaft zu ertragen, 
Ein Zeichen is der wahrhaft großen Seelen, 
Doch größer noch: nicht ſchwächlich zu verzagen. 
Wenn's gilt, das Glück der anderen zu ertragen. 


Bromberg, 19. F b uar. Handelskammer Bericht. 
Weizen unv. weißer, mind. 130 Pfd. holl wiegend brand. 
nid bezugfrei,. 187 Mk., bunter und roter. do. 130 Pfd. 183 
Mark, blanivigige Qual. do. 128 Pfd. 159 ME., do. 124 Pfd. 144 
Mark, do. 1.8 Pfd. 136 Mk., geringere Dual unter Notiz. — 
Roggen unv., mind. 123 Pfd. bull. wiegend, gut, geſund, 148 
Mark, do. 121 Pfd. 146 DIE, do 118 Kid 142 Mk., do. 
112 Pfd. 128 Mk., do. 110 Pfd. 22 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 130—135 Mi., Brans 
ware 135 - 148 Mk. ſeinſte über Notiz. — Erbien: Futterware 
150 -170 Mt. Kochware 180— 200 Mk. — Hafer 123-144 Mk., 
gwer zum Konſum 145 156 Mk., mit Geruch 109—126 Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 19 Februar. 
88 Grad ohne Sack 8.90 9.00. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,00-7,15. Stimmung: ruhig. Brotraffinade 1 
ohne Faß 19.00 — 19.25. Kriſtallzucker 1 mit Sack —.—. 
Gem. Raff nade mit Sack 18.75— 19,00. Gem. Melis I- mit 
Sack 185 18,50. Stimmung: ſtill. 


Zuckerbericht. Korn zucker 


Hamburg, 19. Februar. Nübdı ſtetig, verzollt 67. 
Lemöl ftelig. ioto 51. per Mai⸗Auguſt 331 . Wetter 


— (——ů— —e — 
—ä . — . (— 


21. Februar: Sonnenaufgang 7.08 Uhr, 
; Sonnenuntergang 5.21 Uhr. 
Mondaufgang 6.02 Uhr, 
Monduntergang 12.57 Uhr. 


Welter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 20. Februar. 


* Niederſchlag in Schanern. 
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Thorner Markipreiſe 


vom Freitag den 20. Februar. 


Sellerie 20 - 25 Pf. d. Knolle, Meerreitig 20—40 Pfg. d. Stange, 


| Gänſe 4,50 - 7,00 


Gottesdieuft, 


Spinat 30—40 Pfg. d. Pfd., rote Rüben 5 
Aepfel 10—40 Pf. d. Pfd., Apfelſinen -0,40—1,00 Mk. d. Dho., 
Mt. d. Stüc, Enten 5,00—7,00 Mk. 
d. Paar, Hühner, alte 1,75—2,50 Mk. d. Stück, Hühner, 


Pig. d. Pfd. 


= Eule junge —.— WM d. Baar Tauben 1,10—1,20 Mk. d. 
Name |Z 2 2 5 2 85 1 0 Paar, Puten 4.50—8 00 Mk. d. Stück. 
,.... 
BER 2 S e€ 23 2 der letzten T : R 
tungsjtation | == | & £ 3 8 21 Stunden Kirchliche Nachrichten. 
En 105055 AE 5 — Weiterleuct Sonntag (Eſtomihi) den 22. Februar 1914. 

DE ut 2 ee ene neucht, Altſtädtiſche evangel, Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Hamburg 14% SW bedeckt 9% 0,4jmeiit bemälft Pfarrer Jacobi. — Kollekte zur Erneuerung des Sina 
Swinemünde 748 7118 dedeckt 03 2,4 Aied. l. Sch.*) der Kirche. — Abends 6 Uhr: Kein Gottesdienſt. 
Reufabewaffe 1 7 p5p rn 12 91 vorm. sun Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 

i 1 wu 5% nachm. Nied Superintendent Waubke. — Kollekte für hilfsbedürflige 
Hannover 75% W Regen 03 2,5 nachts Nied Theo ogie⸗Studierende. 

Su ie jeong 92. a meik OH Garniſon⸗Kirche. Borm. 10 Uhr: Gottesbienft. Divifions- 
Brest en 157 186 Sines 02 24 nene ES pfarrer Müller. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 
Ses at 1 SW S nee 610 84 nachts a. 1% Uhr: Kindergottesdienſt. Divifionspfarrer Erdmann. 
Dune Bo chuee e e ne wer 8", Uhr: Kalholiſcher Militär⸗ 
N ER — 7 a gottesdienſt, beſtehend in Adſperges, Predigt. Amt und deul⸗ 
571 1. 923 en Regen 05 655 nad. 17 ſchem Volksgeſang. Jeden Sonnabend nachm. von 5—6 Uhr 
HIP furt 1 S825 E 06 6• Re „ und jeden Sonntag und Feieclag früh von 7—8 ihr ift für 
inder 154 30 SW Dolti 05 64 15 at die Mitglieder der fath. Militärgemeinde Beichtgelegenheit 
sumen LEA „nachts Nied. im Stuhle vorn neben dem Hochalkar gegeben. Divſſions⸗ 
Baris 156.7 w bedeckt 57 — fgieml. heiter pfarrer Dotterweich. 
nan le pormi seh. Evangel.ütheriſche Kirche. (Bacheſtraße) Borm. 9½ Uhr: 
openhagen = } 2 | 02| 64/meift bewö Predigtaoltesdienſt. Paftor Wohlgemuth. Vorm. 11 Uhr: 
Ae MiL Eun 185 ER 15 12, 40zieml Jate Shriftenlehre, Paftor Wohlgemuth 

aparanda 5. alb beb 1 — vorm. Nied. 1 Pr f 25 2 
dern PAR — i = ice e Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Petersburg 249. eder —7 — zieml. heiter > r k Pfarrer 
Wiel den fie g e |wottent | 01| Teen bewi ee 1 nde ea Tare 
ain 75018 Er gom A FA Renu 8 Heuer. Nachm. 5 lihr: Kein Gottesdienſt. Die Gemeinde 
Nraldu r eges — fatemi. heiter ee! an dem Feſtgottesdienſt teilzunehmen, den 

Zr = 7 EA der Chriſtliche Verein junger Männer nachm. 5 Uhr in der 
ERS y 5% 120 Heller A 6,4 nagis ley, Garn ſontirche zur Feier feines Jah:esfeites veranftaltet 
1895 1710 rs 2 2 a iR und bei dem Pfarrer Semrau aus Danzig die Feftpredigt 
97 And e a er Nied perir halten wird. Nadim. 5 Uhr in Schönwalde: Außengotles⸗ 
Biarritz — A — Nied. i Sch. dienſt. Pfarren Heuer. 
Nizza — — — — — nachts Nied. 


Evangel. Kirchengemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. gu, Uhr: 
Predigt⸗Gottesdienſt. 
Pfarrer Schönjan. Nachm. 2 Uhr: Verſammlung des Jüng⸗ 
lingse zur Teilnahme an der Feier des Jahresfeſtes des 
Chriulichen Vereins junger Männer in Thorn. 

Evangel. Gemeinde Gramtſchen. 


Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Vorm. 10 Uhr in Leibitſch: 
10 Uhr in 


Pfarrer Beckherrn. 
Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. 


Vorm. 


Sachſenbrück. Gotiesdienſt mit Beichte und hl. Abendmahl. 
3 Uhr in Ottlotſchin: 


Gottesdienſt. Pfarrer 


Schneidewind. — An beiden Orten Kollekte für hilfsbe⸗ 


Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Gurske: 
farreı Baſedow. 
Evangel. Kirchengemeinde Rentſchkau. 


Vorm. 10 Uhr in 
Pfarrer Prinz. Hierauf Feier 


Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Goſtgau: 
Gettes nenſt mit Beichte und hl. Abendmahl. 


Hiernach 
Nachm. 3½ Uhr in Swierczynko: 


Pfarrer Hiltmann. 
Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Nachm. 3 Uhr in 


Pfarrer Prinz. 


Evangel. Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergſir. 57. Born. 


Vorm. 11 Uhr: Sonntags- 


ſchule. Nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. Nachm. 5 Uhr: 
Jugenduerein. — Freitag den 27. Februar abends 81 Uhr: 
Pr. d. Siebald. 


P. Aare er 


bitte Mama! 


Wie oft ruft es fo aus Kinder 
mund, wenn Fritzchen oder Mariechen 
die Mutter mit der Scotts Emulſions⸗ 


Die Kinder fühlen un⸗ 


willkürlich, wie gut Scotts Emulſion 
für ſie iſt, die ihnen ſo vortrefflich 


ſchmeckt und die darum in jede Kinder⸗ 


niedr. höchſte⸗ 
Benennung | | Preis. 
i Nagin. 
eien re er oo] 17,40 ! 18,48 ürfti ie⸗ iere 
n f; 1280 15.— dürftige Theologie⸗Studierende 
e . 12 8 14.— ; 
Vase 44% no], Genese 
Stroh (Michl). - 450| 5- Rentſchkau: Gottesdienft 
Denn!!! 8 a 6.— | 725 h 3 
Störerbiein e ns A 22.— 25.— des hl. Ahendmahls. 
Karten m 2.— 3,.— 
Dir 8 — 5555 i i 
Rongenneg RO 55 in n 
Rindſieiſch von ber Keule . . Rife 163 177 
Bichler 60 i Br. Bü 5 asdi 
Anke a EEE 8 140 181 Gr. Böſeno orf: Bottesdienft. 
Schweineſle lech... = 1.4 180 Si i + 
Hammelſleiſch * z 1.80 2.20 10 Uhr: Predigtgottesdienſt. 
Geräucherter Speck 2 2.— —.— 
Sala ale Dee a v 3 SER 
Dull a Brise 5 2— | 280 — 
ies ee rng Shasi 3,20 4.— 
M Poe 
Karpfen e san A 2— | —.— 
SA a ee 8 = 2.60 —— 2 
Schlels e ee 3 Bitte 
Hechte „ o 1,60 2,— ? 
Bartziienn n 8 » — — 
D 2 Kr E A BE 5 1.— 140 
Barea er E er > 1,29 | 1,60 
r A 2 1,80 | —.— 
I r E co A .c a E —,30 | —,60 
Seiler). Dura 2 — 60 | —,80 
wundern „„ N 2 —,80 1,20 
Syeriugen. ..1, Bere O, e —30 | —— 2 
Maränen „ P — as flaſche ſehen 
Mil) [[du IE 
Petroleun :: „ a —20 10,22 
Set RT, = 2.10 —.— 
„ ([denatur ler. A — 35 —,38 
Der Markt war gut beſchlckt. 
Es koſteten: Blumenkoht 20-50 Pf. d. Kopf, Weiße 
tobi 5—20 Pf. d. Kopf, Mottohl 5—20 Pf. d. Kopf, ſtube gehört. 
Zwiebeln 25— 0 Pf. d. Kilo, Mohrrüben 10 Pf. d. Kilo, 


Zur Bekämpfung von Haarausfall, Schuppen, 
Jucken der Kopfhaut verwenden Sie nur 


DEHAWA 


Die Kopfnerven werden nicht gereizt, sondern 
nur die Mesrpapillen mild zu neuer Tätigkeit 


angeregt Wöc 


entlich 2—3 mal sanit in die 


Kopfhaut einreiben, daher sehr sparsam im 


Verbrauch, Dehawa- 


HAARNAHRSTOFF 


biidet ein Schutzmittel gegen Haarkrankheiten, die sich 
durch vernachlässigten Haarausfall einstellen können. 
Das Haar wird seidenweich und g'änzend. 


Jede Flasche enthält neuesten Spritzverschluß. 
Dehawa ist ärztlich ausprobiert und empfohlen, 
Preis p. FI, M. 2.— u. 4.— 


Depots: 


Drogerie Hugo Claass, Seglerstr. 22. 


OTTERIE 


251 Gewinne I. Gesamtwerte v. Mk. 


8000 


49 Pferde und 4 Equipagen = Mk. 


Ziehungam 18. März 1914 
1 ScMeswig - Holstein. Plerde- 
$ 


Hauptgew,: 1 eleg. Vierspänn. = Mk. 


Los 50 Pf. II. Su. 


— Porto u. Liste 30 Pfg. extra, — 
empfiehlt u.versend. General-Debit 


Gust. Pfordte, Essen (Ruhr) 
F sowie alle durch Plakate 


kenn lichen Verzaufsstellen. 


117171. a 
t * we ee 
Gut, Bezirk Königsberg, 
500 Morg., Ia Gebäude und Inventar, 
4 Mu Grundſtenerreinertr. a. Morg , 
an Chauſſee und Bahn gelegen, Preis 
230 000 Mk. Anzahlung 30 000 Mr. bar. 


Gut, Weſtpr., 


500 Morg., inkl. 80 Morg. Wieſen, 3 km 
zur Bahn. gute Gebäude. nur Land⸗ 
jdn söbeleihung, Preis 210 000 Mark, 
Anzahlung 3000 Mark bar, 
Albert Rosin, Danzig. 
N t 3 tür kl. Geſchäſt 
epo rium zu verkaufen 


Gerſtenſtraße 11, Qd. 


Hausgrundſtück 


mit 4 Vierzimmerwohn. etwas Gartenl., 
gut verzinsl., in beft. Zuge einer Vorſt., 
auch für Geſchäft geeignet, umſtändeh. 
unter günſt. Beding z verk. Angeb. u. 
P. D. 10 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
— —e— gu—L — LE 


hielernipallhnüpgel, 


rm à 3 Mk., verkauft 
Wisniewski, Wugodda bei Zlotterie 
in Baar gut erhaltene 


Kutſchgeſchirre 


billig zu verkaufen. 
Wroblewski, Culmer Chauſſee 84. 
Ein 


Zement⸗Gemülllaſten 


iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen 
Culmer Chauſſee 63065. 


Kronleuchter 


für Gas, dreiarmig, mit Ziehlampe zu 
verkaufen Breiteſlraße 4. 1. 


Habe ein 
Pferd, 


brauner Wallach, 6 Jahre alt, ein⸗ und 
zweiſpännig, zugfeft, zum Verkauf. 
Franz Liedtke, Beſiter, Gramiſchen. 


Hochtragende 


ee 


oſtfrieſiſcher Raſſe ſind zu verkaufen bei 


M. Adamezyk in Dt. Hogan 


bei Tauer. 


d Danzig, Hundegasse 666. | 


Monogramme 


zum Wäſchezeichnen, neueſte Muſter, 
einzelne Buchſtaben von 10 Pfg. an, bei 


Optiker Seidler, 


Altſtädt. Markt 4, 
neben der Apotheke. 


Junges Mädchen, 


tja Jahr im Kolonial- und Eiſenwaren⸗, 
Haus» und Küchengeräte⸗Geſchäft als 


Kaſſiererin und Verkäuferin tätig, ſucht 
zum J. April paſſende, dauernde Stelle. 


Angebote unter K. f. 737, poſtlagernd 
Argenau. 


Perſelte Schneiderin 


empfieylt ſich außer dem Hau e auch auf 


Gütern. Angebote unter W. P 


an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kaufmännische 
Stellen 


vermittelt der Verein für Hand- 
lungs-Kommis von 1858. 


Milde. J. Syy. J 000 H. 


von ſofort oder ſpäter geſucht auf ein 


Hausgrunditüd. Angeb. u. Nr. 2317 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schönheit 


verleiht ein zartes, reines Geſicht, roſiges, 
jugendfriſches Ausſehen und weißer, 
ſchöner Teint. Alles dies erzeugt 


Steckenpferd⸗Seije 


(die beſte Lilienmilch⸗Seife) 
à Stück 50 Pfg. Die Wirkung erhöht 


Dada⸗Cream, 
welcher rote und riſſige Haut weiß und 
ſammetweich macht. Tube 50 Pfg. bei 
J. M. Wendisch Nachil., Adolf Majer, 
I. Baralkiewiez, Hugo Claass, Ad. Leetz, 
Auker⸗Drog. Alir. Franke, P. Weber, 
Monopol⸗Drogerie, Anders & Co., 
Löwen⸗Apothene, Rals⸗Apotheke, 
Aunen⸗ Apotheke. 
In Briefen: Apotheker David, 
in Sollub : Adler⸗Apolhele 
und II. S. Antoskiewiez, 
in Madier: Schwan⸗Apolhehe, 
in Rehden: Adler⸗Apotheke, 
in Schönſee: otto Metiner 
und E. Krüger. 


k 


— 


Bekanntmachung. | 2 un A ap ar DE 
x f 0 Nönigl. ie 
I Die im Januar d. Is. fällig ge- ; . S BS 
1 weſenen Beiträge zur ſtädtiſchen Á A es preuß. 
i ee 95 7 au auf mil Kautſon für prima 0 101 
1914 jind binnen 8 Tagen bei Ver⸗ s i Sprit a; 3. und 14. Mär . 
e e e Fanali ; 1. 0 ; Mminialbutter e garat iie 
Sa AN EE a 10 | ungari ¢ pier ¢ p 2 N! iM [ | p bi 105 ch t. 00480 Pf 3 70—90 Lotterie ſind i ; 
p £ ý fund, © 100—1 n t 
10 Thorn den 15. Februar 1914. 2 & lich. Angebote unter „Butter“ an die | 1, Al; 8 soft l 
. I Der Magiſtrat ii £ Geſchäftsſtelle der „Breile“: Alle A re | 
i Bekanntmachung a 5 í Güme Sind], 1 iN A 120 60 30 15 * | 
ekannim e ~w iche fow. Stützen, Köchin. Stuben⸗, zu haben. ; | 
0 Alleinmädch. Landmädch. und Knechte, Dombrowski. er | 
Zur Vergebung der Pflaſter⸗ um Kur e von 90 dd ch Familien für Thorn, Güter und e ute⸗Einitehlle n 
arbeiten mit Kieslieferung der ô | k l Ponien.” Efe f eh 25 ile Ae köuigl. preuß. Lotterie 1 57 | 


Marien: und Wäderfirağe haben 
wir einen Termin anf 


Montag den 2. März d. 36, 
vorm. 11 Uhr, 
im Stadtbauamt feſtgeſetzt. 
Bedingungen können während der 
Dlenſtzeit im Stadtbauamt eingeſehen 
oder gegen Erſtattung der Verviel⸗ 
ſältigungskoſten von 1,50 ME, von 
dort bezogen werden. j 
Die Angebote find als ſolche 
äußerlich kenntlich zu machen und an 
den Magiſtrat, z. H. des Herrn Büro⸗ 
direktor Moll, Rathaus, Zimmer 
Nr. 19, mit den durch Unterſchrift 
anerkannten allgemeinen und beſon⸗ 


verlosbar zum Nennwert vom Jahre 1919 an nehmen wir bis Sonnabend den 21. Februar 
1914 zu Originalbedingungen des Proſpektes ſpeſeufrei entgegen. Zeichnungen gegen Einreichung 
von 4½ % Staatskaſſenfcheinen von 1912, die mit 100 % angerechnet werden, haben das 


Nord deutſche Creditanſtalt, 


Feruruf 174. 


Recht auf volle Zuteilung 


Filiale Thorn. 


Köniel. undarisehe Steuerirele 4% 


Wirtin, Büfettfräul., Verkäuferin, Köchin 
und jüngere Mädchen. 


Emma Nitschmann, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn. Bäckerſtr. 29, Tel. 382. 


u. Betriebskapital an 

S Darlehn grundreelle Perſonen v. 

Breiteſtr. 14 tatſächl. Geldgeber. H. Burmeister, 
— Hamburg. Kaiſer Wilhelmſtr. 54. 1. 


Aufruf! 


Weite Gebiete unſeres Vaterlandes ſind durch Sturmfluten ſchwer be⸗ 
troffen. 


Thorn. Feruſprechen i 


nel 

; f 2 r j 
9 
wenig gebraucht, ſehr gut erhaitee zwe 
lich 50 tr. Tragkraft, ſteht P 


zum Verkauf. 


Florkowski, Sieden 


Bacheſtrahe: 
Zement, 
Kalk, 
Gips, 


Id ; Bent 5 Au dem größten Teile der Oſtſeeküſte Preußens find durch Bruch der 65. 75 ef f i 
Hu d oz amt iad 9 M M- | N} n Dünen, Deiche und ſonſtigen Schutzanlagen eine große Anzahl von Ortſchaften . Ul 14 G rel 
ne Der Magiſtrat. A s unter Waſſer geſetzt und an Haus, Land, Vieh und Vorräten ſchwere Schä⸗ Ton⸗ u. Ghamottivts 
EEIE E III SE S AS EE digungen verurſacht. Hilfe — und zwar baldige und ausgiebige Hilfe — golſoigunge 
Bekanntmachung. von 1914. tut dringend not, um viele unschuldig ins Unglück geratene Mitbürger vor Wand befkeibn! 3 
597 In den nächſten Tagen findet eine % Not und wirtſchaftlichem Verfall zu bewahren. Neben der vom Staate und 7 11 
i 4 8 e ic K d Zei nun en den beteiligten Kommunalverbänden zu erwartenden Hilfe iſt ein kraftvolles Parkeilfußboden 
I Jakobsvorſtadt, durch den Kontroll⸗ Eingreifen der freien Liebestätigkeit dringend erforderlich. Unſer Volk, das e . An 
. beamten der Landes verſicherungsanſtalt Obige Anleil 117 0 he ‚Schon bei jo mancher Notlage Hilfsbereitſchaft und Opferwilligkeit gezeigt hat, Yaheinderungel 
ftat. 90 5 Ten auf obige J T wird mit warmem Herzen und offener Hand auch für diefe unſere notleiden⸗ Reparaturen, | 
ar: Die Arbeitgeber werden darauf hin- grund des erschienenen Prospekte den Bender einkreken. | 


gewieſen, daß fie verpflichtet find, außer 
der Quittungskarte auch die Aufrech⸗ 
nungsbeſcheinigungen über abgegebene 
Karten vorzulegen, ſoweit dieſe zu er⸗ 
langen ſind. 

Thorn den 12. Februar 1914. 


Das Derfiherungsamt. 


Bekanntmachung. 


Einſtellung von Drei' und Vier⸗ 


zum Kurse von 


90,75 % spesenfrei 


bis zum . 


21. Februar d. Js. 


Wir bitten demgemäß alle hilfsbereiten Frauen und Männer unſeres 
Vaterlandes, überall Sammlungen au veranſtalten und alle Spenden, auch 
die kleinſten, entweder durch Vermittelung der zu errichtenden Provinzial⸗ 
komitees oder direkt hierher abzuführen. Ueber die eingehenden Gaben wird 
demnächſt öffentlich quittiert werden. 

Das Bureau des Komitees befindet ſich Berlin NW. 40, 
Alſeuſtraſte 10. ; 


Safindenpugmitteh 
„Woydaglit rum 
Allein⸗Vertretung in Thorn u 


gegend, 
ſowie ſämiliche 


Vaumateriaſien yi 


bei promptenern Lieferung, 


| 
I 


artel | 


4 ade reel ür i Der Protektor: 
TR ae jährig⸗Freiwilligen für das entgegen. S 
10 III. Secbataillon in Tſingtan 3 TEST l Wilhelm . ö BD 7 
| ed Ba A | Il) | N Kronprinz des Deutſchen Reiches und von Preußen. ® öl 17 iO n 136. | | 
W ern (China). a Das Präſidium: ee 1 
inſtellung: Oktober „Aus- Fo p y 0 dr 2 15 f 
e nech cken Januar oder Zweigniederlassung Thorn. von Dallwitz von Kröcher Freiherr von Spitzemberg Kalksticksio J i 
110 Frühjahr 1915, Heimreiſe: Frühjahr . . Miniſter des Innern. Wirklicher Geheimer Rat. Kabinettsrat Ihrer Majeftät der x ; 
lk 1917 bezw. 1918. Bedingungen: | f Kaiſerin. Chilesalpeter, i 
JJJ%%J%ùùM e,. aona a e had | 
Ein enn A :| aJa aJo AVA DV 5: AVA AVA I, ANA QA | Tonmerzieneat. Geheimer Oberregierungsrat und vor- Kommerzienrat. 1 
tiger Ente O E O C ” I E IS Na tragender Rat im Miniſterium des Junern. Schatzmeiſter. naaa i 
voilung), 2 2 Mitglied der ſtändigen Kommiſſion. Omasme y 
Angenommen werden Leute aller 2 ; 8 Zahlſtellen: ; l 
f 2 ii ind E 7 . n ) 
He » el x Chauffeure A W Die Reichsbank⸗Haupt⸗, Reichsbank⸗ und Reichsbank⸗Nebenſtellen, die könig⸗ Kalisalz 
x t „ , p : x : = lie x Be f * 
. Schuhmacher, Schneider, Gärtner 2 S2 lich preußiſche Seehandlung, Bank für Handel und Juduſtrie, Berliner Hait- Re. 17 
. und ſchreibgewandle Laute. a BR HN FEN 2 cdelsgeſellſchaft. S. Vleichtöder, Kommerz und Disfoutobant, Delbrück K it ae Er i 
zi Das HI. Seebataillon beſteht aus: F 2 N Schickler & Co., Deutſche Bank, Diskonto-Geſellſchaft, Dresdner Bank, Georg, = Ain P 1 Sa | i 
í 5 Kom A Marine = Ani 1e 2 Aye Fromberg & Co., von der Heydt & Co., Jacquier & Securius“ R W 1 ; i 
i pagnien arine Infanterie eg SaSe. s / 20, Jacquier & Securius, FW sowie ! 
(davon ift die 5. Kompagnie beritten), | N f Lrauſe & Co, Mendelsſohn & Co, Mitteldeutſche Kreditbank, Nationalbant u l A ittal | 
2 Maſchinengewehrzügen, 1 Marines * : 7 für Deutſchlaud, A. Schaaffhauſenſcher Bankverein, Gebrüder Schiefer, ſowie sämtliche Düngen 2 
Feldbatterie (reitende Batterie), Sg 6 die ſämtlichen Depoſitenkaſſen vorſtehender Banken. 


1 Marine⸗Pionierkompagnie. ! 
Die Vierjährig⸗Freiwilligen find in 


erfter Linie für die 5. (beriltene) 


empfiehlt in befannt guter Qualität 


Thorner Brotfabrik, 


ns 
u 


S2 


Fy Gebrüder Pic 


empfehlen þill:gst 


pert 


8 * 59 e G 5 1 | | 
1 andorten in 2 f 
N TR wird außer Löhnung und S2 G. m. b. H. S2 Schlosstrass® 77 I 
. 1 10. 00 eine anade von A . ee AX N Wagenräde ! | 
í a ee etan in e e e T 29, 3: 2, 2, 02, 12, 82, } „5 6653 | 

B , i halt 5 ; e le i 
Be ofen, in | ARAR ATR TER e eee ae 

H en l in Adreſſe find ganz hervorragend als Spezialität billigs a l 
ter Beifügung eines vom Zivil⸗ 5 m d ; y 0 

hi vorfipenben Ny BEIN A Ein größerer Poſten zurüclgeſetzter, angefangener un 751 ERM ANN 5 AWADE 1 4 Brombergerſtra 5 
eſtellten Meldeſcheins zum frei⸗ - i 0 55 N N ; 
$ ligen Dienſteintritt e bezw.] wird zu bed fertiger etiereien Und gerlenitofe y Chemische Reinigungs-Werke und Färberei, re N R 
vier Jahre zu richten an: e eee eee Thorn, Neustädt, Markt 22. 2 itl iden ' i 
10 Kommando des III. Stammſee⸗[ A. Petersilge, Schloßſtt. 9, Cie Vreiteſtraße, 1 auleiuch e 1 


ie 
Köll N 
7 ler, 
MD 
8 ̃ 


— eniſtehen durch unre mes Bil, 
deshalb auch nur durch > pats 
Behandlung gründlich “i en il 


bataillons in Cuxhaven. 


Bekanntmachung. 


ältestes Tapiſſerie⸗Geſchüſt, gegründet 1786. 


j i Einſtellung n e KER an ee Hautpi Bel 
i von Drei- und Vierjährig⸗Frei⸗ ; x e 2 Frau Will hatte auf liche ein 
| willigen für die Matrofenartill.-| 166 í A E 
. Abteilung Kiautſchou (Küſten⸗ 77 $ ungel Lell Kur vollſländig geheilt, DO Bühne 
artillerie) in Tſingtau (China). FR tomme, um Sonen DEN ie ah 


Einſtellung: Oktober 1914, Ausreife und ſämtliche Erſatzteile dazu, 


Dolmann, Pfarrer in ſütten 


* — * 
i nach Tſingtan: Januar 1915 bezw. 5 90 Mean Die palentamilich ea 
3 è ire riihi 1917 bzw. A N , vi 4 in Tt in A pi 
; 1918 A EE A em 16i Drillmaschinen 0 SID> Hautpillen Apotheke „au chene, | 
1 m groß, kräftig, geſunde Zähne, vor 4 À ; * rer See adana pops" | 
dem 1. Oktober Er 10 Gün- in jeder Breite und bewährter Konſtruktion, f Bolm. $ De 
gere Leute nur bei beſonders guter $ KRÜIT 
körperlicher Entwicklung). j 4 NG ü 8 X PASS aa Asthma, RIU, j 
Angenommen werden Leute aller 3 —— SS ; tis ea A ste | 
Berufsarten; erwünſcht find: Hand- — D 8 W br. mal Oels 


Erkältungen jeder Art ge pe / 


lungsgehilfen, Techniker, Elektrotech⸗ für Hand⸗ und Pferdebetrieb, 100 Proz. Eucalypig 


(D 

1 i niter, Monteure, Mechaniker, Chauffeure, Ü „lneol „ Flasche 2 und tig. ng 
NF Schuhmacher und Schneider. feen dee ` ; Die Wirkung ist gro 10% 
Ju den Standorten in Oſtaſien wird In Thorn bei II %, odge ) 
$ außer Löhnung nnd Verpflegung eine IM i und A. Franke. + | 
; Ortszulage von täglich 50 909 ge⸗ IB 0 9 9 bei O. Hlenkelmann- 15 I 
währt; die Vierjährig⸗Freiwilligen ers . 2 5 2 7 | 

1 halten in 4. Dienftiahre eine Ottszu. iederlagen: Schönſee, Bromberg u. Shwe. Hämorrhoiden, 

puit : Ae täglich 1,50 Mk. Leidende, dte alles ohnedauert oste 

Hl * Meldungen mit genauer Ad eee 0 15 e angewandt, verlangen ole one e 

ſind unter Beifügung eines Kk 8 2 Auskunft in versch oss 9770 ecke 


, druck durch Apotheker Br. A 
Zivilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion Niewerl (Kreis Soran Net: —ug 
N ausgeſtellten Meldeſcheins zum freis b ) 
6 willigen Dienſteintritt auf 3 bezw. 4 
Jahre zu richten au: 

K Kommando der Stammabteilung 
i der Matroſenartillerie Kiautſchou, 


5 Cuxhaven. 


Tapeten! 


Naturell-Tapeten v. 10 Pf. an, 
Gdoid-Tapeten v. 20 Pf. an, 
in den ſchönlen und neueſten Muſtern. 
Man verlange 8 Muſterbuch 
Nr. 189. 


ü hel 
Gegen Drüsen, Shropheln, 
Blutarmut, engl. Krankheit, Hautausschlag, Hals- und Lungen- 
krankheiten, Husten, zur Kräftigung schwächlicher, in der Ent- 
wicklung zurückbleibender Kinder empfehle eine regelmässige 
Kur mit meinem \ 


Lahusen 8, Jodena“-Lehertran 


Durch seinen Jod-Eisen- 
brauchte Lebertran. G 


T. 
Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


am 


** 


— 2 m 
— 


iz 


32. Jahrg. 


(Drittes 


preußiſcher Landtag. 
; y Herrenhaus. 
An Sitzung vom 19. Februar 1914. 


i Minſtertiſch 3 i 
Präſt e: von Dallwitz, Sydow. 
DE 9 5 edel- Piesdorf eröffnete die 


en gmäbigit 
en der Verunglückt d 

niſter Achenbach ift o en auf der Zeche 

ausgeſprochen wochen. 5 i 


Haufe ndenken des verſtorbenen Mitgliedes des 
ehrt. 5 von Rexin wurde 15 der üblichen Weiſe ge⸗ 


Den Ve 
pi !ordnungen zur Bekämpfung der akute 
een ener a mung in TE e 
un Sede Wiesbaden erteilte das Haus 
Veſetzentwurf, betreff 5 — 
von vur, betreffend die Zuſtändigkeit 
Öfen tsllreibern der Amtsgerichte für die 
unverändert eglaubigung einer Unterſchrift wurde 
betreffend die g ommen, ebenſo der Geſetzentwurf 
Orts-, Land- e Dienſtvergehen der Beamten der 
s folgte unnd Innungskrantenkaſſen. 
gte die Beratung der Novelle zum 
n der Landes verwaltungsgeſetz. 
Mu allgemeinen Beratung erklärte 
Geſe 1 nern von Dallwitz: Ein 
en des Herr wie der vorliegende ift in Reſolutio⸗ 
verlangt wordabauſeß und des Abgeordnetenhauſes 
eform der Bor Die Immediatkommiſſion für die 
entwurf vorp erwaltung hat das Verdienſt, den 
iſt eine grö ereitet zu haben. In dem Entwurf 
twie eine 1135 Beweglichkeit und Einheitlichkeit 
erwaltung Noderniſterung und Vereinfachung der 
teilung g 5 1 worden. An der Drei⸗ 
egie zDegordenorganition: Oberpräſident, 
den. Slut del dent, Landrat, iſt jeſtgehallen wor⸗ 
Vureauſpſtem ibisherigen Kollegialſoſtems ift das 
i p geführt worden, Dadurch wird 
gierungs Führung der Geſchäfte durch den Re⸗ 
er eiu denten gewährleiſtet. 
anzuerkennen“ meister Dr. Wilms⸗Poſen: Es iſt 
es Inſtanzon daß die Vorlage eine Erleichterung 
dewünſcht daß die anſtrebt. Wir hätten aber 
en wäre p b die Frage eingehender geprüft wor⸗ 
tungspräfide ker nicht angezeigt wäre, die Regie- 
Erſetzung des kun auszuschalten. Wir find für die 
Pen. Leid kollegialen Syſtems durch das Büro⸗ 
er Schulbeb g E die Kommiſſion den Vertretern 
R lar en im Kreis- und Bezirksausſchuß 
timmen Jae dg entzogen und nur beratende 
vo eh 
15 Hen die Diebe: Wir würden es be⸗ 
eiten der Ein ie Steuer⸗ und Schuldangelegen⸗ 
entzoge würden ung des Regierungspräſidenten 


eee ae = Rörte-Rönigsberg: 
ie € eform einer Berwaltun 
D Entlastung des Oberverwaltungsgerichtes. 
3 So Hein pihi bringt, 
e h Die rückverweiſun r Bor- 
ne möllton. In bi . 
nats fue X ie Einſetzung eines beſonderen Se⸗ 
Oberbü bgabeſa en. 
So ſehrmeiſter Dr. SeX = Charlotten- 
tr anerkennen, da Ger Geſetzent⸗ 
rbeſſerungen bringt, ſo wenig 
N „daß er eine Erledigung der 
neren 1 darſtellt. 
r. - Dü 
ije n Ausführungen Ne: Düſſeldorf 
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eine wei  Dening=-Halle: Wir find für 

i 15 AN re Ar Dy 
präſidenten edanken, die Stellung des Ober⸗ 
de enter zu beſeitigen, für unausführbar. Auch 
behren. Dagddepräſidenten können wir nicht ent⸗ 
rere Fee en würde es zweckmäßig ſein, meh⸗ 
denken habe egterungsbezirke zu vereinigen. Be- 
Hinten Abteilung He” en die Aufhebung der fole- 
nedauerlich halten 1015 irchen⸗ und Schulſachen. Für 


Ñ nied — 
tung. De maulmelens hinſichtlich der We 


Antremiſter des Innern von Dallwitz: Den 
der Vorlage an die Kom⸗ 

ehnen, weil in der Kom⸗ 
Ur und gegen die Gin- 
en, in reich⸗ 

m om nid 
5 in n 
Ss enats für „schufen vorliegt. 2: 


pielig jein ſollte, jo würde doch da⸗ 
fentliche Entlaſtung bon: 


Generafpepatie: unweſentlicher Debatte ſchloß die 


; ierauf wurde die Wei 
Verlagen 12 Uhr vertagt. Weitecberatung 


Schluß 6% Uhr. 


0, Abgeordnetenhaus. 
Sn 31. Sitzung vom 19. Februar, 11 Uhr 
5 Auf pa ane v. Dallwitz. 
er Gogs Tagesordnung ſteht zunächſt ei i 
geri Beihärtsormnungstommillton Abel dite Kal 
fortie che, Verfolgung des 95 i 
elen tittie } Privat 
ripat⸗ 
ſet F 2 
& tſetzung des Verfahrens nicht zu ne Bu 


ingemeind i 

Schefmir Düung der Landgemeinden Bry 

utie Jon elmünde, Heubude, Krka. wet 
K verſtärkte utsbezirkes Rieſelſeld). 
antragte d 


volttiche t von K 
tung „ut Freunde werden der Vorlage der Regie 
8 zuſtimmen, weil wir aufgrund der Rommi | 
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verhandlungen zu der Überzeugung gelangten, daß die 
Verhältniſſe in Danzig eine beſondere Beurteilung 
verdienen. Bei der Entwickelung von Danzig liegt 
eine Gemeinſamkeit der Intereſſen auf allen oder 
wenigſtens ſo vielen Kommunalgebieten vor, daß im 
Wege der Zweckverbandsbildung die kommunalen 
Schwierigkeiten nicht gelöſt werden können. Aller⸗ 
dings glauben wir, daß eine günſt ge Weiter: 
entwickelung für Danzig nur möglich ijt, wenn die 
bisherigen handelspolitiſchen Verhältniſſe ſich nicht 
ändern, wenn insbeſondere an der Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes, welche die Entwickelung der 
Stadt Danzig in ſo erfreulicher Weiſe gehoben hat, 
auch in Zukunft feſtgehalten wird. Wir hoffen, daß 
Danzig wirklich das werden wird, was es nach unſerer 
Überzeugung und nach unſeren Wünſchen ſein ſoll: 
die Handelsmetropole des deutſchen Oſtens und ein 
Kulturſchutz des Deutſchtums. (Beifall rechts.) 

Gehe mer Oberregierungsrat Dr. Tonze teilt 
mit, daß die Verhandlungen über die Eingemeindung 
von Oliva und Zoppot geſcheitert feien, daß die 
beiden Badeorte aber auch ſehr gut ſich nebeneinander 
weiter entwickeln können. 

Abg. Hirſch (Soz aldemokrat): Wir find grund: 
jägi H jir die Eingemeindung. 

Die Vorlage wird angenommen und auch in de: 
ſich ſofort anſchließenden dritten Beratung endgiltig 
genehmigt. Die zur Vorlage eingegangenen ti⸗ 
tionen werden für erledigt erklärt. 


Der Etat des Miniſteriums des Innern. 
Die Beſpeechung wird fortgeſetzt bei dem Antrag 


des Freiherrn Schenk zu Schweinsberg: „Bekämpfung 


der Unſit lichkeit in den Großſtädten“. N 
Abg. Dr. Liebknecht (Sozialdemokrat): Die 
Proſtitution ift kein Maßſtab für die Unſittlchteit, 
ſondern ein Ausfluß der Not. Es ift nicht wahr, 
daß die Großſtädter unſittlicher ſind als andere. Das 
Berliner Nachtleben iſt allerdings ſtärker entwickelt 
als das anderer Großſtädte im Auslande, doch iſt 
auch dies noch kein Beweis. Die Polizei iſt zum 
Kampf gegen die Anſittlichkeit untauglich, das haben 
die vielen Prozeſſe gezeigt. Herr von Jagow nimmt 
die Poliziſten in Schutz. Herr von Jagow iſt der 
Führer der Militär⸗, der Offiziers⸗, der Kronprinzen⸗ 


Kamarilla. 


Präſident Graf Schwerin: Solche Ausdrücke 
ſind ungehörig; ich muß Sie bitten, ſie zu unter⸗ 
laſſen. (Be fall bei den bürgerlichen Parteien.) 

Abg. Caſſel (fortſchrittliche Volkspartei) He- 
gründet einen Antrag Aronſohn mit der Forderung, 
darauf hinzuwerken, daß die geſetzlich zuläſſigen Ber- 
einigungen von Beamten nicht behindert und ins⸗ 
beſondere der Vereinigung Berliner Schutzmänner 
vom Berliner Polizeipräſidium keine Schwierigkeiten 
in den Weg gelegt werden. Die Auflöſung der Ber⸗ 
liner Schutzmannsveteinigung ſtand mit ‚den, gejek- 
lichen Beſtimmufgen in W derſpruch. (Sehe kichtig! 
links,) Die Schutzleute müſſen ebenſo behandelt 
werden wie andere Staatsbürger und Vertrauen zur 


Gerechtigkeit haben. 


Miniſter von Dallwitz: Es kann kein 
Zweifel beſtehen, daß nach dem Vereinsgeſetz das 
Verbot der Berliner Schutzmannsvereinigung berech⸗ 
tigt war. Im Intereſſe des Dienſtes mußte die 
Verſetzung des Voxſitzers erfolgen, von einem diszi⸗ 
plinariſchen Vorgehen wurde abgeſehen. Wenn ſich 
trotz dieſer Vorgänge ein zweiter Beamter gefunden 
hat, der genau dasſelbe tat, was vorher wiederholt 
verboten war, ſo iſt das eine grobe Verfehlung. Die 
Arreſtſtrafe gegen dieſen Beamten wurde aber nur 
verhängt, weil er erklärte, er wäre nicht verpflichtet, 
Rede und Antwort zu ſtehen, und weil er jede Aus⸗ 
kunft verweigerte. Im Intereſſe der Disziplin iji 
die Gründung einer Vereinigung, welche 6000 Per⸗ 
fonen umfaßt, die militäriſch organiſiert find, ganz 
ausgeſchloſſen, wenn man überhaupt die militäriſche 
Disziplin aufrechterhalten will. Anders ſteht es mit 
kleinen Vereinigungen innerhalb dieſer Geſamt⸗ 
organiſation. Es iſt nicht nötig, den Pol zei⸗ 
präſidenten von Berlin gegenüber den perſönlichen 
Angriffen des Abg. Liebknecht hier in Schutz zu 
nehmen. Es liegt mir aber daran, allgemein feſt⸗ 
zuſtellen, daß Herr von Jagow durch feine organiſa⸗ 
toriſche Begabung, durch ſeine Energie und Initiative 
und vor allem durch ſeine Anzugänglichkeit gegenüber 
äußeren Einflüſſen gerade diejenigen Eigenſchaften in 
ſich vereinigt, die für die Verwaltung eines ſo wich⸗ 
tigen und bedeutenden Amtes, wie das eines Polizei⸗ 
präſidenten von Berlin, ganz beſonders und hervor⸗ 
ragend notwendig ſind. (Lebhafter Beifall rechts.) 
Das wird niemand beſtreiten können, der die Amts⸗ 
tätigfeit des Herrn von Jagow ungetrübt durch die 
Parteibrille betrachtet Hat. Auf die Ausführungen 
des Abg. Liebknecht weiter einzugehen, fehlt mir der 
Anlaß. Wenn er aber unter dem Schutze der parla⸗ 
mentariſchen Immunität Angriffe und perſönliche 
Verunglimpfungen gegen den Berliner Polizei⸗ 
präſidenten ausgeſprochen hat, ſo möchte ich ihn doch 
bitten, dieſe Ausführungen außerhalb dieſes Hauſes 
zu wiederholen. Er wird jedenfalls unter allen Um: 
Händen damit zu rechnen haben, bei mir das Maß 
von Nichtachtung zu finden, das die Ausführungen 
verdienen. 

Der Antrag, betreffend die Bekämpfung der Un⸗ 
ſittlichkeit, wird mit den Stimmen der Rechten, des 
Zentrums und der Nationalliberalen angenommen. 

Der Antrag Aronſohn über die Vereinigung der 
Berliner Schutzleute wird abgelehnt. 

Die Budgetkommiſſion hat bei dieſem Kapitel den 
Poſten für einen Betriebsführer mit 2100 bis 4500 
Mark geſtrichen, ebenſo hat ſie bei den einmaligen 
und außerordentlichen Ausgaben die Poſition für 
Einrichtung einer Druckerei bei dem Polizeipräſidium 
in Berlin 180 195 Mark nicht bewilligt. 

Miniſterialdirektor Freund teilt mit, daß die 
Regierung jetzt auf dieſe Poſition verzichte. 

Abg. Graef (ekonſervativ) befürwortet den 
Beſchluß der Budgetlommiſſion. Eine eigene Druckerei 
für das Polizeipräſidium iſt nicht nötig; ſie kann 
weder billiger noch ſchneller arbeiten als die privaten 
Druckereien. 
ſtaatlicher Betriebe überhaupt ſehr vorſichtig ſein und 
dürfen nicht ohne Not dem privaten Gewerbe Kon⸗ 
kurrenz machen. Wir bitten die Regierung, auch in 
Zukunft von einer eigenen Druckerei im Berliner 
Polizeipräſidium abzusehen. 


Wir müſſen mit der Neuerrichtung 


die Dreffe. 


Blatt.) 


„Abg. Wenckebach (fortſchrittliche Volkspartei): 

39 kann mich dem Vorredner nur anſchließen; es 
legt abſolut kein Bedürfnis für eine eigene 
Druckerei vor. 

Abg. Bacmeiſter (gnationalliberal): Auch 
meine Freunde lehnen grundſätzlich derartige Maß⸗ 
nahmen ab. Bei der Kontrolle, die in privaten 
Betrieben geübt wird, iſt eine Geheimnisverletzung 
nicht zu befürchten. 

Abg. A. Hoffmann (Sozialdemokrat): Die 
Druckerei wird nur gefordert, weil darin Dinge her⸗ 
geſtellt werden ſollen, die das Tageslicht zu ſcheuen 
haben. Da um geben wir die Zuſtimmung nicht, 
obwohl wir ſonſt nicht Gegner der Staatsbetriebe find, 

Das Haus tritt dem Kommiſſionsbeſchluſſe bei. 

Abg. Dr. Liebknecht (Sozialdemokrat): Die 
Disziplinargewalt des Berliner Polizeipräſidenten 
über die Schutzleute 

Vizepräſident Dr. von Krauſe unterbricht den 
Redner. Dieje Frage jteht nicht mehr zur Beſprechung, 
ich e ſuche Sie, dies Thema zu verlaſſen 

Abg. Dr. Liebknecht (Sozialdemokrat) ver⸗ 
ſucht trotzdem, dieſe Angelegenheit weiter zu behan⸗ 
deln, und wird nach mehrfachen Ermahnungen durch 
den Vizepräſidenten Dr. von Krauſe ſchließlich 
zwe mal zur Sache gerufen. 

lbg. von Hennings Techlin (konſerpativ) 
begründet einen Antrag auf Vorlage eines Geſetzes 
zur Regelung der Frage der Stadtrezeſſe der neu⸗ 
vorpommerſchen Städte. 

Ein ee Es ſind be⸗ 
reits Vorarbeiten in Angriff genommen, die zu einer 
Reform durch ein Geſetz führen ſollen. 

Abg. Lippmann (fortſchrittliche Volkspartei): 
Wir ſtimmen dem Ant age von Hennings⸗Techlin zu. 

Abg. Hue (Sozialdemokrat) begründet einen 
Antrag Braun auf Unterſuchung, ob bei anderen 
Polizeibehörden ähnliche Mißſtände beſtehen, wie ſie 
der Kölner Polize proach putage gefördert hat. Es ijt 
feſtgeſtellt, daß in öln Polizeibeamte Geld⸗ 
belohnungen erhalten haben von Privaten. Es ijt 
auch eine Verfügung vom 14. Mai 1904 ergangen, 
die die Annahme und Verteilung der an die Polizei 
abgelieferten Geldgeſchenle regelt. Die Gehälter, die 
den Schutzleuten gezahlt werden, bergen direkt die 
Verſuchung zur Annahme von Geldgeſchenken in ſich. 
Es ijt daher notwendig, die Gehälter aufzubeſſern. 
Nach den Enthüllungen im Kölner Prozeß hätte 
Sollmann nicht eine Strafe, ſondern eine Belohnung 
verdient, (Sehr richtig! 1 Die Polizei⸗ 
verwaltung in Eſſen hat dem Zechenverband auf 
Erſuchen die Mitgliederliſte des Sie gerverbandes 
ausgeliefert und dafür mindeſtens 1900 Mark erhalten. 

Miniſter aldirektor Freund: Wir bedauern, 
daß ein Fall wie der in Köln vorkommen konnte, 
legen aber Verwahrung ein gegen die Unterſtellung. 
als ob die Regierung etwas getan hätte, was das 
Licht ſcheue. Die Integrität einer Verwaltung iſt 
nicht nach einzelnen Fällen zu beurteilen, ſondern 
danach, wie fie darauf reagieert. Ada) 
Abg. Dr. Wa 1 (freikonſervativ): Wenn jih 
jemand beſtechen ayer will, jo wird daran auch ein 
erhöhtes Gehalt nichts ändern. Die Regierung wird 
ſchon von ſelbſt mit einem eiſernen Beſen die Miß⸗ 
bräuche hinwegfegen. Dazu bedarf es nicht erſt eines 
ſozialdemokzatiſchen Antrages. Die Sozialdemo⸗ 
kraten werden wohl ſelbſt keine Hoffnung haben, daß 
die bürgerlichen Parteien ihren Antrag annehmen 
werden. Notwendig wird eine längere Prüfungs⸗ 
zeit für die Polizeikommiſſare ſein; auch müßte man 
nicht nur Militäranwärter anſtellen und verab- 
1 6 Offiziere zurückweiſen, wie dies jetzt ge⸗ 
ſchieht. Vielleicht würde es gut ſein, wenn die Sache 
generaliſiert würde, damit die Zentzalverwaltung 
einen Überblick über alle angeſtellten Beamten hätte. 
Die Erklärungen, die die Regierung in der Kom⸗ 
miſſion gab, genügen doch nicht ganz. Von all den 
beſchuldigten Beamten in Köln war keiner ein verab⸗ 
Igledeter Offizier. Der Antrag der Sozialdemokraten 
ijt eigentlich eine Inkonſequenz. Was liegt Ihnen 
denn an einer Beſſerung unſerer Verhältniſſe⸗ 

Abg. Heins l(wirtſchaftliche Vereinigung): In 
den Bars in Kaſſel herrſchen geradezu ſkandalöſe 
Zuſtände. Die Bars müßten wegen Völlerei ge⸗ 
ſchloſſen werden. Bedauerlich iſt es, daß der Prinz 
Heinrich⸗Flug in Kafel auf den erſten Pfingſttag 
gelegt wurde; etwas mehr Rückſicht jollte man doch 
auf die religiöjen Bedürfniſſe nehmen. Die Polizei 
muß auch gegen die Kinos vorgehen, die Bilder ſind 
viel gefährlicher als die Schundliteratur. Auch den 
Verderbern unſeres Volkstums un die Regierung 
entgegentreten. Wer hat denn im Fall Zabern den 
Reichstag ſo bloßgeſtellt? Das waren die Juden! 
Der Bankbeamte Kahn, der früher Cohn hieß, der 
Kaufmann Aron, der Landgerichtsrat Kaliſch, der 
Rechtsanwalt Weill. Die Einwanderung ruſſiſcher 
Juden muß ferngehalten werden. Daß die öſtlichen 
Juden die minderwertigſten ſind, darin ſtimme ich 
ſelbſt mit den verſtändigen Juden überein. Ferner 
muß die Polizei dafür ſorgen, daß die Juden, die 
ihre Namen in christliche Namen geändert haben, 
wieder ihre urſprünglichen Namen annehmen. (Prä⸗ 
ſident Graf Schwerin⸗Löwitz: Ich bitte Sie, 
ſich mehr an den Gegenſtand der Beſprechung zu 
halten.) Dann erſuche ich den Miniſter, den Zuzug 
von ruſſiſchen Juden fernzuhalten. Freiheit für 
jedermann, der ihrer würdig iſt; aber entſchloſſenen 
Kampf gegen die Mächte, die die Wurzel des Staates 
und Volkes untergraben, insbeſondere gegen das 
Volk Israel! Der Polizeipräſident möge alle aus⸗ 
ländiſchen Juden als läſtige Ausländer fernhalten 
oder als jüdiſche Hauſierer abſchieben, vor allem auch 
im Intereſſe unſerer Jugend. Wir können die aus⸗ 
ländiſchen Juden entbehren, denn der Inlandsbedarf 
iſt gedeckt. (Stürmiſche Heiterkeit.) 

Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr: Fortſetzung. 

Schluß 5 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
218. Sitzung vom 19. Februar, 1 Uhr. 

Am Bundesratstiſche: Dr. Lisco, ſpäter: von 
Tirpitz. ; i 

Die Beratung des 

Juſtizetats 3 

wird mit der Ausipradye über den Fall der Witwe 
Hamm in Flandersbach fortgeſetzt. 


Abg. Dittmann (Soz.): Es handelt ſich um 
eine Sache der Menſchlichkeit und Gerechtigkeit, 
nicht um eine politiſche Frage. Dem Wiederauf⸗ 
Weg ineb tongen haben ſich klloyale Einflüſſe eni- 
gegengeſtellt. Die Frau iſt zu 14 Jahren Zuchthaus 
wegen Beihilfe bei der Ermordung ihres Mannes 
verurteilt worden. Während die Polizeibeamten an⸗ 
nahmen, der Mann fei von Einbrechern ermordet 
worden, lenkte der Berliner Kommiſſar v. Tresckow 
den Verdacht auf die Frau und wußte ihn dem 
Staatsanwalt und den Geſchworenen zu ſuggerieren. 
Einer der Geſchworenen hac inzwiſchen erklärt, daß 
ihm ſein Gewiſſen keine Ruhe mehr laſſe, daß er ſich 
ganz auf Herrn von Tresckow verlaſſen habe. Tres⸗ 
ckow hat ſich jein Amt als Kriminalkommiſſar duuh 
falſche Angaben erſchlichen. Ein Kollege von uns 
nannte von Tresckow das gemeingefährlichſte Sub⸗ 
jekt, das überhaupt in Berlin en Seine Gpe- 
ialität iſt die Fabrkation von Ehebrüchen, das 
Ausleihen von Liebhabern und Liebhaberinnen, die 
Ehebrüche veramlaſſen. Gegen den Gelegenheits⸗ 
arbeiter Imkamp liegen die ſchwerſten Verdachts⸗ 
ründe vor. Es iſt kaum zu zweifeln, daß er der 
äter geweſen iſt. Aus der einmütigen Haltung 
des Reichstages wird der Staatsſekretär eine Hand- 
habe gewinnen, um der Sache des Rechts zum Siege 
zu verhelfen. 

Abg. Dr. elle (Zentrum): Jeder un- 
ſchuldig Verurteilte iſt eine Angelegenheit, die alle 
anſtändigen Menjen angeht, ohne Unterſchied der 
Partei und der Geſinnung. Es handelt ſich hier um 
ein beklagenswertes Schickſal. Hier ſcheint mir ein 
typiſcher Beweis vorzuliegen, wie der Vorſitzer 
eines Schwurgerichtes aus einer Reihe wundervoller 
Indizien den Nachweis jeines juriſtiſchen Scharf⸗ 
ſinns erbringen wollte. Es bleibt mir geradezu un⸗ 
begreiflich, wie das Gericht zu einer Verurteilung 
kommen konnte, wo überhaupt kein Mord nachge⸗ 
wieſen iſt. Der Kriminalkommiſſar von Tresckow, 
der die Verurteilung heubeigeführt hat, hat ſich da⸗ 
mals als ein erfahrener Kriminalbeamter bezeich⸗ 
net, Er war an die Angelegenheit herangegangen, 
nicht mit weitgehenden kriminaliſtiſchen Erfahrun⸗ 
gen, ſondern es war die erſte Mordſache, die er be- 
arbeitete. Erſt nachher wurde er definitiv bei der 
Kriminalpolizei angeſtellt. Im übrigen wollen wir 
ihn nicht verwechſeln mit dem anderen Kriminal⸗ 
kommiſſar dieſes Namens. Der Kriminalkommiſſar 
von Tresckow J iſt uns aus verſchiedenen Dingen 
bekannt als ein abſolut vertrauenswürdiger Beam⸗ 
ter. Aus der angeblichen Teilnahmsloſigkeit der 
Witwe Hamm hat Herr von Tresckow II einen 
Schuldbeweis konſtruiert. Hätte ſie laut gejammert, 
o hätte er wohl daraus gefolgert, daß fie durch 
alſche Tränen den Verdacht ablenken wollte. Ich 
bin erſtaunt, daß man die Perſönlichkeiten, die ſich 
Bi den Fall intereſſierten, zu diskreditieren ſuchte. 

as iſt leider ſogar im preußiſchen Abgeordneten⸗ 


und rzeugend genug, um ein Wiederaufnahme⸗ 


verfahren herbeizuführen, wenn es auch infolge des 


Fehlens tatſächlicher Momente im Urteil formell 
ſchwer ſein mag. Der Fall gibt aber ganz allgemein 
Anlaß, vor den Auswüchſen der Delektivinſtitute 
und des Vigilantentums zu warnen. Herr v. Tres⸗ 
ckow II ſoll mit ganz ähnlichen Mitteln in einem 
Fall gearbeitet haben, wo er von einer Dame be⸗ 
auftragt war, einen Gattenmord zu konſtruieren, 
auch dabei hat er die Zeugen mit ſchweren Weinen 
traktiert und nichts unverſucht gelaſſen, um einen 
Mordbeweis g erbringen. Dafür fol ihm von der 
betreffenden Dame ein Honorar von 125 000 Mark 
bezahlt worden fein. (Stürmiſche Entrüſtungsrufe.) 
Kollege Erzberger hat ſchon vor einiger Zeit darauf 
hingewieſen, daß in Berlin ein Inſtibut zur Kon- 
ſtruktion von Ehebrüchen beſteht. Das alles ſind 
Dinge, die nach Abhilfe ſchreien. Die Sicherheit des 
Privatlebens muß geſchützt werden. (Lebhafte Zur 
ſtimmung.) Ich hoffe, um auf den Fall Hamm zur 
rückzukommen, daß das Wiederaufnahmeverfahren 
durchgeſetzt und damit ein Sig der Wahrheit und 
Gerechtigkeit erfochten wird. (Lebh. Beifall.) 

Abg. Dr. Heckſcher (foriſchr.): Gewiß darf 
ſich der Reichstag nicht gleichſam als neuer Gerichts⸗ 
hof auftun. Ich kann aber der Auffaſſung nicht bei⸗ 
treten, daß der Fall Hamm nicht die Öffentlichkeit 
intereſſiert. Man jagt immer, wir jollen nicht in 
ſchwebende ige eingreifen. In dem Fall des 
Erfurter Prozeſſes wegen Landfriedensbruch haben 
wir noch, während das Verfahren ſchwebte, einge⸗ 
griffen und das ganze Haus hat mit Ausnahme 
von zwei Herren zu der Frage Stellung genommen 
und einem Geſetzentwurf zugeſtimmt, den wir alle 
für notwendig hielten. Soll der Reichstag warten, 
bis die Witwe Hamm ihre Strafe verbüßt hat? 
Das Wiederaufnahmeverfahren ſollte hier etwas 


ganz Selbſtverſtändliches ſein. Der Reichstag kann 


hier keine Beſchlüſſe faſſen, er hat aber die Pflicht, 
darauf hinzuweiſen, daß eine Reſorm des Wieder- 
aufnahmeverfahrens dringend erforderlich iſt. 
Abg. Schultz (Rp.): Ich will nur Einſpruch 
dagegen erheben, daß hier in ein ſchwebendes Ge⸗ 
richbsverfahren in einer Weiſe alle wird, 
wie es der erſte Redner getan hat. Dieſe Bedenken 
ſpreche ich zugleich im Namen der Herren von der 
deutſch⸗konſervativen Partei aus. Ein Wiederauf⸗ 
nahmeverfahren iſt dier n wieder eingeleitet wor⸗ 
den, und nun wird hier in dieſer Weiſe im Neichs⸗ 
tag Kritik geübt und eine Beweiswürdigung vorge⸗ 
nommen. Der erſte Redner hat ſogar mit faſt apo⸗ 
dikbiſcher Sicherheit die N einer Verurteilten 
behauptet. Die Unabhängig: r 
höchſte Paladium, muß durch ein > Vorgehen 
hier bedroht werden. Die Richter in Elberfeld ſollen 
ſich nicht um Reden hier und um Preßſtürme küm⸗ 
mern, ſondern ſie ſollen ſich allein leiten laſſen von 


dem höchſten Richter, von dem Gewiſſen. (Beifall 


rechts.) i 

Vizepräſident Dr. Paaſcha: 
Angelegenheit erledigt. 

Das Gehalt des Staatsſekretärs wird bewilligt. 
Die Reſolution Baſſermann (natl.), die einen Gec 
ſetzentwurf zur e ung und Vereinheitli⸗ 
chung der Rechtspflege fordert, wird abgelehnt. 
Eine Reſolution Warmuth (Rp.), die einen Geſetz⸗ 
entwurf verlangt, wonach die Verfügung über den 
Miet- oder Pachtzins dem Hypotkhekengläubiger 
gegenüber nur wirkſam fein ſoll, joweit fie ih auf 
den Miet⸗ oder Pachtzins für das zur Zeit der Be⸗ 
ſchlagnahme laufende Kalenderviertel ahr bezieht, 


Damit iſt dieſe 


Aa ene Das vorgelegte Material iſt wichtig 
ü 


eit der Richter, Diejes 
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wird angenommen. Von der weiteren Reſolution 
Ballermann, die eine Novellengeſetzgebung für be⸗ 
ſtimmte Gebiete verlangt, werden die Abſätze ange⸗ 
nommen, die eine Regelung der Behandlung der 
Geiſteskrantheit im Zivilprozeß und im Strafrecht, 
der religidien Eeziehung der Kinder aus Miſchehen 
und die Ausdehnung der ſchöffengerichtlichen Zu⸗ 
ſtändigkeit, ſowie die Zulaſſung der Volksſchul⸗ 
lehrer als Schöffen und Geſchworene fordern. 

In der Einzelberatung empfiehlt 3 

Abg. Dr. Junck (naßl.) Annahme der Anträge 
der Konſervativen und Nationalliberalen auf Wte- 


dereinſtellung des vom Haushaltsausſchuſſe abge⸗ 
lehnten 6. Reichsanwalts. x 
Das Haus ſtimmt den Anträgen zu. Dagegen 


ſtimmt das Zentrum und die Sozialdemokraten. 

Auch der Reit des Etats wird genehmigt. 

Es beginnt die allgemeine Beſprechung über den 

Marine⸗Etat. 4 

Abg. Roste (Soz.): In der Frage der Rü⸗ 
ſtungsbeſchränkung iſt man bisher nicht über ſchöne 
Worte hinausgekommen. Gegenwärtig aber legen 
ſich ſelbſt reiche Leute die Frage vor, wie lange es 
noch mit den Rüſtungen gehen ſoll, denn es muß 
doch mal ein Ende nehmen. Daneben tauchen ver- 
mehrte Ausgaben für die Luftflotte auf, die wie⸗ 
derum Abwehrmaßnahmen bei den Kriegsſchiffen 
nach ſich ziehen. Beſtrafungen von Marineſoldaten 
jind wieder in grötßer Schwere verhängt worden. 
Die Behandlung der Mannſchaft iſt immer ſchärfer 
geworden, ſie wird immer mehr militariſiert. Es 
ſind mir ſogar Soldatenſchindereien bekannt ge⸗ 
worden. Keine Marine der Welt hat eine jo ſtarte 
Einbuße an Menſchenleben durch Anfälle erlitten 
wie die deutſche. Ich unterſtreiche gern die ehrenden 
den Verunglückten gewidmeten Worte. Ich nehme 
trotz der Kommiſſtonserörterungen immer noch an, 
daß militäriſcher Schneid die Urſache vieler Unfälle 
ijt. Auch die Luftſchiffunfälle find auf zu ſchnelle⸗ 
Porgehen zurückzuführen. Die Sammlungen zugun⸗ 
ſten der Hinterbliebenen haben 7000 Mark ergeben. 
Das Maxineamt ſollte dafür ſorgen, daß eine fo 
blamable Tatſache nicht wieder vorkommt. Die Rii- 
ſtungslieferungen werden uns noch eingehend be- 
ſchäftigen. In Dortmund beſteht eine Geſchäftsſtelle, 
die die Werke entſchädigt, die bei Lieferungen über⸗ 
gangen werden. Darüber fordern wir eine öffent⸗ 
liche Klarſtellung vom Staatsſekretär. Auch der 
Magdeburger Schmiergelderprozeß bietet Gelegen⸗ 
heit zur Klarſtellung mancher Vorgänge. Wenn die 
Marineverwaltung auf gute Beziehungen zu Eng⸗ 
land Wert legt, dann muß ſie jede Gemeinſchaft mit 
Rüſtungstreibern vermeiden. Deutſche Firmen im 
Auslande ſchaffen den Gegnern die Flotten und 
ſichern ſich ſo die Aufträge. Zu bedauern iſt, daß 
man nicht mal den Verſuch macht, die Rüſtung ein⸗ 
zuſchränken, um zu ſehen, wie das auf England ein⸗ 
wirkt. Eine neue Marinevorlage ſcheint in Sicht zu 
ſein und würde unſerer Stellung unberechenbaren 
Schaden zufügen. Eine Verſtändigung mit Eng⸗ 
land muß unter allen Umſtänden angeſtrebt wer⸗ 
den. Auch mit Frankreich müſſen wir uns verſtän⸗ 
digen; dann würde die von Oſten drohende Gefahr 
und die ſteigenden Rüſtungslaſten vermieden wer⸗ 
den. Siy liegt im Intereſſe aller Völker. (Beifall 
der Soz. 

Staatssekretär v. Tirpitz: Auf einige Bemer⸗ 


unterſtützen. Der Vorredner hat ge⸗ 


ſchen Firmen i 
jagt, daß Vorgeſetzte milder beſtraft werden als die 
Gemeinen. Dem muß ich entſchieden widerſprechen. 
(Bravo! rechts.) Der Dienſt in der Marine it na- 
türlich hart, aber nicht härter für den Mann. Die- 


er dient drei Jahre, während der Offizier durch⸗ 
atien muß. Die höheren Chargen find entſchieden 
tärker belaſtet. Auch die Strafen für Mißhandlun⸗ 
en haben nicht zus, ſondern abgenommen. 1909 
famen auf 10000 Mann 3,9, 1912 aber nur 3,4 
älle. Bei dem Unglück des Luftſchiffes „L. 1“ ift 
hgeſtelt worden, daß die Führer vorſichtig ver⸗ 
fahren haben. Der Kommandant war ein ausge⸗ 
zeichneter Luftfahrer. Er kam aber in eine Werter- 
kataſtrophe, die zu den größten Seltenheiten ge⸗ 
hörte. Das zweite Unglück iſt nicht durch zu raſches 
Vorgehen hervorgerufen worden. Wir haben immer 
nur das verlangt, was verlangt werden konnte. Die 
Hinterbliebenen erhalten die höchſte Kriegspenſion. 
Daran können wir nichts ändern, es müßte denn 
das Penſionsgeſetz geändert werden. Die Privat⸗ 
ſammlungen haben nicht 7000, ſondern 40 000 Mark 
ergeben. Die Unterſuchung infolge des Krupp Pro⸗ 
zeſſes hat nichts Belaſtendes ergeben. Es haben 
lediglich einige Unterbeamte Trinkgelder angenom⸗ 
men für das Tragen von Kleidungsſtücken. Auch 
gegen Mitglieder des Reichsmarineamts liogi nichts 
vor als höchſtens eine nicht genügende Wahrung 
der Diskretion. In der Magdeburger Angelegenheit 
hat der Staatsanwalt zu entſcheiden. erabſchie⸗ 
dete Offiziere, die in eine Privatſtellung eintreten 
wollen, werden von mir immer darin unterſtützt. 
(Bravo!) Eine Beeinfluſſung des Marineamts 
durch ſolche Offiziere hat niemals ſtattgefunden. 
Die Ausführung ruſſiſcher Aufträge durch deutſche 
Werte kann uns nur willkommen ſein. Warum ſoll 
ein anderer Staat das Monopol darin haben? 
Sehr richlig!) Meine im Ausſchuß gegebenen 
ahlen zum Flottenbau und zur Abrüſtungsfrage 
halte ich aufrecht. Wir haben ſtets die Beſicht'gung 
der Flotte durch Abgeordnete gern geſehen, da wir 
ſie ja dem ganzen Volke nicht zeigen können. Wir 
werden alles tun, um das Gefühl der Reichszuſam⸗ 
mengehörigkeit in unſerer Flotte zu ſtärken. Dafür 
ſind ſolche Beſuche nützlich geweſen und wir werden 
daran feſthalten. 1 Bravo!) 

Abg. Erzberger (Zentrum): Das eine muß 
betont werden, daß es eine Verſtändigung mit Gng- 
land um den Preis unſerer Seewehr nicht geben 
kann. (Lebh. Beifall.) Die kann es nicht geben aus 
nationalen Gründen. Das würde das Hexkabdrücken 
Deutſchlands zu einem Vaſallenſtaat Englands be- 
deuten, eine Bankerotterklärung einer 17jährigen 
Flottenpolitik. Wir wünſchen eine Verſtäfdigung, 
aber nicht auf Koſten der bwehrmittel, die unſer 
Volk braucht. (Sehr richtig!) Nicht Deutſchland hat 
die Rüſtung hervorgerufen, ſondern England. Un⸗ 
ſere Diplomatie muß dafür rechtzeitig ſorgen, daß 
die ruſſiſche Flotte in der Oſtſee uns nicht gefährlich 
wird. Bei uns ijt vielmehr geſchaffen worden mit 
dem gleichen Gelde als im Auslande. Bei der Lie- 
ferung der Torpedoboote für Argentinien hat 
Deutſchland am beſten abgeſchloſſen. Die in Eng⸗ 
landgebauten Schiffe ſind heute noch nicht abge⸗ 
nommen worden. Hoffentlich wird auch die Süd⸗ 
amerika⸗Fahrt unserer Schiffe den beſten Eindruck 
Binterfoffen trotz der diskreditierenden Außerung 


Deutſchlands und damit die beſte Bürgſchaft für 
den Weltfrieden. (Beifall.) e - 

Staatsſekretär v. Tirpitz: Hinſichtlich der 
Einwirkung auf die Wahlen überſchätzt der Vor⸗ 
redner meine Kraft. Die Biographie des Admirals 
Dewey wird demnächſt vollſtändig erſcheinen. So⸗ 
weit ich unterrichtet bin, wird darin dem Admiral 
Dietrich und den übrigen deutſchen Offizieren hin⸗ 
ſichtlich ihrer Haltung vor Manila volle Gerechtig⸗ 
keit werden. 5 y 

Darauf wurde die Weiterberatung auf Freitag 
1 Mhr vertagt; vorher turze Anfragen. 

chluß 6% Uhr. 


Maunigfaltiges. 


(Verurteilte Polizeibeamte.) 
Das Schwurgericht Beuthen (Oberſchl.) 
verurteilte Donnerstag zwei Bolizeifergeanten, 
die in der Nacht zum 25. Auguſt vorigen 
Jahres auf der Polizeiwache in Königshütte 
den Grubenarbeiter Grzib ſchwer mißhandel⸗ 
ten und ihm u. a. einen Stich in die Lunge 
verſetzten, ſo daß er ſtarb, und zwar den 
Polizeiſergeanten Kokot zu drei Jahren, Wes 
gehaupt zu zweieinhalb Jahren Gefängnis. 

(Wandernde Denkmäler.) Bei 
der Umgeſtaltung des Königs platzes am 
Reichstag in Berlin aus Anlaß des Opern: 
haus-Neubaues werden wahrſcheinlich auch 
das Molte- oder Roon⸗Denkmal verſetzt 
werden. Nördlich der Siegesſäule, auf dem 
kleinen Königsplatz, wird wahrſcheinlich zum 
beſſeren Abſchluß ein ſtaatliches Gebäude auf: 
geführt werden. 

(Drei Feuerwehrleute verun⸗ 
lückt.) Bei einem Dachſtuhlbrande im 
Hauſe Birkenſtraße 25 in Berlin verun- 


glückten am Montag Nachmittag die Feuer⸗ 


wehrleute Fehrmann, Schönebeck und Höpf— 
ner. Zwei von ihnen wurden in ſchwerver⸗ 
letztem Zuſtand nach dem Krankenhaus ge 
bracht. 

(Zwanzigjährige Steuerhin⸗ 
ter ziehung.) Eine größere Steuerziehung 
ift in Neuſtadt a. d. Hardi ſeſtgeſtellt wor 
den. Der kürzlich verſtorbene Rentier Emil 
Wolf hat ein Vermögen von 1½ Millionen 
Mark hinterlaſſen, aber die Steuer hierfür 
nicht in dieſer Höhe veranlagt. Die Erben 
ſollen nunmehr auf zwanzig Jahre zurück die 
Steuer entrichten. Sie wollen für fid den 
Generalpardon in Anſpruch nehmen. Die 
Entſcheidung darüber, ob der Generalpardon 


auch in ſolchen Fällen in Anſpruch genome | 


men werden kann, ſteht noch aus. 


truge zu ſchützen. So verurteilte das Sin. 
burger Schöffengericht einen Kranken 
Simulanten wegen Betruges zu 1 Mo 
Gefängnis. 


(Fernphotographie 
Europa und Amerika.) Profeſſo ü 
Korn hat eine neue Methode der Fernpho 
graphie erfunden, die es ermöglicht, Bl 
graphien auch telegraphiſch durch lange Wi 
zu ſenden. Die erſten Übertragungen ih 
ſchen Europa und Amerika find gelegen 115 
der Ausſtellung in San Francisko geP a 


(Große Schneefälle in Noch 
amerika.) Newyork liegt in lee 
Schnee. Eine Armee von 70000 fen 
igıppern ift beſchäftigt, die Schueemaſſe 


wegzuräumen, die eine arge Wertehrsnt 91 


Gefolge ge abt haben. Beſonders leid 
Bevölkerung unter der Unterbindung de 
bensmittel- und Kohlenzufuhr. Im Lau, 
erleiden ſämtliche Züge vielſtündige raren 
gen. Verſchiedene Perſonen wurden erſte ge 
aufgefunden. Noch immer laufen zahlreich 
Meldungen von Schiffsunfällen infolge 
Schneeſturmes an der Oſtküſte ein. 


kungen möchte ich ſofort eingehen. Dem Wunſche, des amerikaniſchen Oberbefehlshabers vor Manila. (Gegen die Simulanten bei 
bei Aufträgen für die Marine auch Süddeutſchland Die Marineverwaltung muß dafür jorgen, daß bei Krankenkaſſen) ehen die Gerichte 
b $ it die Mari í = ? Qi $ 1 ; 8 À 9 ` 
zu bedenken, ift die Marineverwaltung immer gern ihren Lieferanten kein Wahlterrorismus geübt neuerdings ſcharf vor, um die Krankenkaſſen 
muenzen, aber feſte Agel 5 Tr nicht | wird. Wir jehen in der Flotte ein Inſtrument für nelier dings ſe or, u t i 
möglich. Wir werden nach Möglichkeit die füddeut-|die Aufrechterhaltung yer, Weltmachtſtellungl als öffentliche Einrichtungen vor ſolchem Be⸗ 
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